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Die Tannenbergfeier.
Einweihung des Denkmals

Hohenstein, 18. September.
Auf dm historischen Schlachtfeldern von Tannenberg,

unweit des Städtchens Hohenstein, auf denen vor nunmehr
dreizehn Jahren unter Leitung Hindenburgs und Luden-
dorffs die entscheidende Schlacht geschlagen wurde , die Ost¬
preußen von den russischen Truppen befreite, ist aus frei¬
willigen Spenden aus allen Schichten des deutschen Volkes
das Tannenberg -Nationaldenkmal errichtet worden . Auf
den Höhen, auf denen während der entscheidenden Kämpfe
ein großer Teil der deutschen Artillerie in Stellung gegan¬
gen war , ist das in Backstein erbaute und jetzt im Rohbau
sertige Denkmal errichtet worden , das mit seinen wuchtigen
Türmen und Verbindungsmauern weithin sichtbar ist.

Die Beteiligung an den heutigen Einweihungs¬
feierlichkeiten war trotz des regnerischen Wetters aus
allen Teilen der Provinz Ostpreußen , darüber hinaus aber
auch aus ganz Deutschland, überaus groß . Mit mehr als
zg Sonderzügen , mit Lastkraftwagen und Tausenden von
Autos , zum Teil auch im Fußmarsch , waren die Militär-
und Kriegervereine und zahlreiche sonstige Verbände und
Vereinigungen angerückt. Schon vom frühen Morgen an
bewegten sich lange Marschkolonnen auf den Straßen von
Hohenstein und Osterode nach dem Denkmalsplatz. Starke
Aufgebote von Schutzpolizei sorgten für die reibungslose
Abwickelung des Verkehrs. In acht langen Kolonnen zu
acht Gliedern gestaffelt, fanden die Vereine und Verbände
südlich des Denkmals Aufstellung. Schon lange vor Beginn
der eigentlichen Feier füllten sich auch Tribünen und Plätze
der Ehrengäste. Mit klingendem Spiel war inzwischen die
Ehrenkompanievom 3 . Infanterieregiment IH Osterode mit
den alten Fahnen und Standarten der alten Regimenter,
die an den Kämpfen um Tannenberg beteiligt waren , an¬
gerückt . Hinter der Ehrenkompanie hatten Abordnungen
anderer ostpreußischer Truppenteile Ausstellung genommen.
Die Salulbatterie war an der Straße von Königsguth auf¬
gefahren.

Kurz nach 11 Uhr kündigten begeisterte Hochrufe das
Nahen des Reichspräsidenten, Generalseldmarschall von
Hindenburg, der von der Försterei Hohenstein ab von
einem Reiterregiment begleitet worden war , fuhr im offenen
Kraftwagenvor . Er wurde zuerst von Generalseldmarschall
von Mackensen und General Ludendorff begrüßt.

Zu der Feier waren zahlreiche Vertreter der Reichs- und
Staatsbehörden erschienen , u . a . Reichskanzler Dr . Marx
Md Reichsinnenminister von Keudell als Vertreter der
Reichsregierung, als Vertreter des durch Krankheit verhin¬
derten Chefs der Heeresleitung der Befehlshaber vom Grup-
venkommando I , Generalleutnant von Titschwitz, der.
Kommandeur der 1 . Infanterie -Division Generalleutnant
von Esebeck, der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen
Dr . Siehr, ferner die Landräte zahlreicher ostpreußischer
Kreise.

Die Feierlichkeiten wurden durch den Vorsitzenden des
Dannenberg -Rationaldenkmal -Vereins , Generalmajor a . D.
Kahns, eröffnet, der die Gäste begrüßte und ihnen für
ihrErscheinen dankte. Besondere Worts des Dankes richtete
tt an die einstigen Führer in der Schlacht von Tannenberg
Md ihre Mitkämpfer vom letzten Armierungssoldaten bis
Mm ältesten General , in erster Linie an den Reichsprästden-
im und Generalseldmarschall von Hindenburg , der trotz der
Bürdeseines Amts und der großen Anstrengungen , die die
Fahrt ins Ostland und die Weihehandlung mit sich bringe,
es sich nicht habe nehmen lassen, den Feierlichkeiten beizu-
>vohnen . Das Denkmal solle eine Weihestätte werden , an
der sich das ganze Volk einig und im festen Glauben an feine
Zukunft zufammensinde. Der Redner gab weiter dem
Wunsche Ausdruck, daß , wie Tannenberg 1914 die Befreiung
^ Preußens aus bitterer Kriegsnot bedeutet habe, auch der
heutige Tag zur befreienden Schicksalswendung für Deutsch¬
land werden und den Geist von Tannenberg 1914 im deut-
ichen Volke wieder Wecken und wachhalten möge in allen
Zeiten. Die Aussprache klang aus in ein lebhaft aufgenom-
Menes dreifaches Hurra auf den Geist und die Führer von
Dannenberg.

AGgLLll ÄZS
Der Reichspräsident erwiderte hierauf mit Wor-

M des Dankes für den Willkommensgruß und gab seiner
ulende Ausdruck, in kameradschaftlichemGeiste und Geden-

mit den Mitkämpfern und Befreiern der Provinz Ost-
, fußen zusammen zu sein. Dann fuhr der Reichspräsident^t erhobener Stimme fort:
. „Das Tannenberg - Nationaldenkmal gilt in erster Linie
em Gedächtnis derer, die für die Befreiung der Heimat ge-Men sind . Ihr Andenken, aber auch die Ehre meiner noch
UMden Kameraden verpflichten mich dazu, in dieser Stunde
ad an dieser Stätte feierlich zu erklären:

„Die Anklage, daß Deutschland schuld sei an diesem
hofften aller Kriege, weisen wir , weist das deutsche Volk

allen seinen Schichten einmütig zurück ! Nicht Neid,
Huß oder Eroberungslust gaben uns die Waffen in die
Hand, Der Krieg war uns vielmehr das äußerste, mit den

mrch de« WeichspräsidenLen.
schwersten Opfern des ganzen Volkes verbundene Mittel
der Selbstbehauptung einer Welt von Feinden gegenüber.
Reinen Herzens sind wir zur Verteidigung des Vaterlan¬
des ausgezogen , und mit reinen Händen hat das deutsche
Heer das Schwert geführt . Deutschland ist jederzeit bereit,
dies vor unParteiischen Richtern nachz u-
weisen!

In den zahlreichen Gräbern , welche Zeichen deutschen
Heldentums sind , ruhen ohne Unterschied Männer aller
Parteisärbungen . Sie waren damals einig in der Liebe
und Treue zum gemeinsamen Vaterland . Darum möge
an diesem Erinnerungsmale stets innerer Hader zerschel¬
len ; es fei eine Stätte , an der sich alle die Hand reichen,
welche die Liebe zum Vaterland beseelt und denen die
deutsche Ehre über alles geht. Mit diesen Wünschen wol¬
len wir das Denkmal nachher weihen."

Im Anschluß hieran schritt der Reichspräsident die
Front der Ehrenkompanie ab , aus derem rechten Flügel die
Generalität des Wehrkreises Aufstellung genommen hatte.
Grüßend neigten sich vor dem Reichspräsidenten die Fahnender Regimenter des 1 ., 17 . und 20 . Armeekorps. Hierauf
fuhren unter den Klängen des Deutschlandliedes die Heer¬
führer aus der Schlacht von Tannenberg mit dem Reichs¬
präsidenten an der Spitze die Front der zahlreichen Ver¬
bände und Vereinigungen ab, die mit ihren Fahnen erschie¬
nen waren.

Der Feldgottesdienst.
Hierauf folgte ein Feldgottesdienst . Zunächst sprach der

evangelische Wehrkreispfarrer des Wehrkreises 1 , Ludwig
Müller, der u . a. daraus hinwies , daß es zum Kernstück
deutsch -evangelischen Christentums gehöre, den Mut zur
Wahrheit zu haben , zur Wahrheit gegen sich selbst , zur
Wahrheit gegen das ganze Volk . Gebot der Stunde sei es,
nicht nur die strahlenhellen Lichtseitender deutschen Seele zu
sehen, sondern auch ihre dunklen, schwarzen Schatten . Diese
Stunde mahne jeden einzelnen mit unerbittlichem Ernst zum
Selbstbesinnen, zur Einkehr und zur Umkehr. Die Toten seien
aus Liebe zur Heimat gefallen. Die Lebenden müsse die Liebe
zur Heimat zusammenzwingen, daß sie Schulter an Schulter
den Feinden ringsum und der Zukunft entgegentreten. Dieses
Denkmal sei ein verkörpertes „Denno ch " . Gerade Tannen¬
berg sei der Beweis , daß nicht die Zahl allein entscheide , daß
es letzten Endes die seelischen Kräfte seien, die das Unmög¬
liche möglich machten. Das sei die größte Liebe, die die
Selbstsuchtüberwinde , um mit Freuden alles , Leib und Leben
hinzugeben für die Freunde , für dis Brüder , für das Volk.
Das Beispiel selbstloser Pflichterfüllung , das der Sieger von
Tannenberg biete, solle uns mahnen , einig zusammenzustehen
zu heißer Liebe, zu Volk und Vaterland.

Hierauf ergriff der katholische Divisionspfarrer Rakowsti
das Wort , wobei er u. a. ausführte : Der Vertrag von Ver¬
sailles habe die alte deutsche Armee zerschlagen , aber nichts in
der Welt vermöge die Erinnerung an ihre große , ruhmreiche
Geschichte im Herzen des deutschen Volkes auszulöschen . Aus
den durch die alte Heeresmacht geschaffenen Grundfesten ruhe
auch der neue Staat , und so sei es naturgemäß , wenn sich im¬
mer wieder in Deutschland das Verlangen geltend mache, den
Ruhm unserer alten Armee forttönen zu lassen . Auch der heu¬
tige Tag gelte ihr . Zu Tausenden seien hier die Brüder in
den Tod gegangen , damit Hunderttausende , damit wir leben
können und eine deutsche Heimat haben . Ehre den Gefallenen
und ein ewiges Gedächtnis . Aber auch den Ruhm der Ueber-
lebenden verkünde dieses Denkmal , insbesondere den Ruhm
der in Blut und Wunden aus der Schlacht heimgekehrten Krie¬
ger . Gleich den Helden , die hier gelitten und gestritten , müsse
man wetteifern in Treue und Hingebung an das Vaterland.
Der Redner schloß mit dem Wunsch, daß in der deutschen Ju¬
gend stets Hindenburgs Geist , Tannenbergs Geist und echter
Preutzengsist lebendig sein möge.

Nach dem Gesang des Liedes „ Großer Gott wir loben
dich" und dem Einweihungsgebet , überreichte Generalmajor
a. D . Kahns dem Reichspräsidenten den Schlüssel zum Denk¬
mal . Gefolgt vom Reichskanzler und der Generalität , schreitet
der Reichspräsident zum Haupteingangstor des Nationaldenk¬
mals und öffnet die Pforte . Unter den Klängen des Liedes
„Lobe den Herrn " betritt Hindenburg den Ehrenhof , während
gleichzeitig ein Salut von 101 Schutz abgegeben wird . Mit
entblößtem Haupt tritt der Reichspräsident vor den Stein des
deutschen Feldgrauen und legt einen goldenen Kranz nieder.
Unter Vorträgen des Sängerbundes Tannenberg folgt die
Niederlegung einer weiteren Reihe von Kränzen seitens der
Generäle und der Spitzen der Behörden . Damit fand die Ein¬
weihungsfeier ihr Ende.

Nach der Feier im Ehrenhof des Denkmals, die mit der
Einzeichnung Hindenburgs in das Goldene Buch ihren Ab¬
schluß fand , erfolgte aus der Landstraße Osterode—Hohenstein
der Vorbeimarsch der Vereine und Verbände vor Hindenburg,
der mehr als zwei Stunden dauerte . Während der Feierlich¬
keiten kreisten über dem Denkmal und über dem Festplatz fünf
Flugzeuge , von denen eines einen Kranz abwars . Der Reichs¬
präsident und die Ehrengäste fuhren sodann nach Allenstein
zurück . Am Abend nimmt der Reichspräsident an einem Essen
im Standort -Kasino in Allenstein teil . Am Montag erfolgt
dann die Rückfahrt von Pillau aus nach Berlin . :

Paris, 17 . September.
Wie der „Mattn " mitznteilen weiß , hat der heutige

französische Ministerrat beschlossen , in der höflichsten diplo¬
matischen Form der Sowjetregierung bekannt zu geben, daßder russische Botschafter in Paris , Rakowski, nicht mehr
xsisoua Arata sei , und daß es daher der französischenRegie¬
rung angenehm wäre , wenn er so schnell als möglich durcheine andere Persönlichkeit ersetzt werden würde . Die fran¬
zösische Regierung glaubt , daß ein derartiger Wechsel ausdem Pariser Botschafterposten die Verhandlungen über den
Abschluß eines Nichtangriffspaktes zwischen Frankreich und
Rußland günstig beeinflussen werde. Weiterhin glaubt der
Maiin zu wissen, daß Rakowski persönlich dieser Wunsch des
französischen Ministerrats ausgesprochen werden wird.

Diese Meldung des „ Matin ", so fügt der Pariser Ver¬
treter der Telegraphen -Union hinzu , widerspricht nur
scheinbar dem Kommuniqu«, das heute nach dem Minister¬rat veröffentlicht wurde . Es ist kein Geheimnis , daß die
französische Regierung den Rücktritt Rakowskis dringend
wünscht. Wenn sie in dem heute veröffentlichten Kommu¬
nique diesem Wunsch nicht Ausdruck verliehen hat , so istdies anscheinend in der Absicht geschehen , der russischen Re¬
gierung die Abberufung Rakowskis zu erleichtern und jede
überflüssige Kränkung der russischen Regierung zu vermei¬
den. Besondere Bedeutung muß der Erklärung Poincarss
beigemessenwerden , der heute nach Schluß des Ministerrats
der Presse mitgeteilt hat , daß Außenminister Briand für die
Regelung des Falles Rakowski von seinen Kollegen volle
Handlungsfreiheit eingeräumt worden sei.

i Wie Briand sich den Personenwechsel bei der Sowjet-'
botschast denkt.

^ Paris , 18 . September.
In den gestrigen Abendstunden war hier das Gerücht

verbreitet , daß Briand , um den Personenwechsel bei der
Pariser russischen Botschaft dadurch zu erleichtern, Vorschlägen
werde, daß Rakowskiin seiner Eigenschaft als Botschafter aus
einen mehrwöchigen Urlaub gehen solle , von dem er aber
auf seinen Pariser Posten nicht mehr zurückkehren würde.
Aus diese Weise würde der öffentlichen Meinung Frankreichs
Rechnung getragen , ohne den Eindruck zu erwecken , als ob die
russische Regierung nachgeben müsse.

Auf der Rechten ist man mit einer derartigen Lösungdes Rakowski-Zwischensalles keineswegs einverstanden und
verlangt nach wie vor Abbruch der Beziehungen zu Rußland.
Das „EchodeParis" schreibt u . a . : Damit , daß Rußland
wisse , daß Frankreich nicht die Absicht habe, mit ihm zu
brechen , gebe Frankreich seinen besten Trumpf für die Schul¬
denverhandlungen mit Rußland aus der Hand . Der
„Avenir" hält eine russische Kriegsgefahr für den Falleines Abbruches der Beziehungen zu Rußland für lächerlich.Der Abbruch der Beziehungen würde die Bande zwischen
England und Frankreich enger gestalten und das deutsch-
russische Verhältnis empfindlich stören, das die eigentliche
Gefahr für den europäischen Frieden bilde. Deutschlandkönnte auf die Dauer nicht mit Rußland verbündet bleiben.
Dis Linke sieht in der Erteilung der vollen Handlungsfreiheit
durch den gestrigen Ministerrat an Briand für die Regelungdes Zwischenfalles Rakowski einen persönlichen Sieg des
Außenministers und gibt der Ansicht Ausdruck, daß die ganzevon der Rechten geführte Kampagne für den Abbruch der
Beziehungen zu Rußland von den wirtschaftlichen Interessender englischen und amerikanischen Petroleummagnaten be¬
einflußt werde.

Als möglicher Nachfolger Rakowskis in Paris wird der
Berliner russische Botschafter Krestinski genannt , der die
Kundgebung der dritten Internationale nicht mit unter¬
schrieben Hai.

MMsZchsrstLMK Äes ungapZsek
vumänZteSrsn StrsZtkAÜSss.

E Titulescu spricht.
Gens, 17 . September.

Der Völkerbundsrat setzte heute nachmittag die Diskussionüber dm ungarisch-rumänischen Streitfall fort . Der rumä¬
nische Außenminister Titulescu wiederholte in längeren
Ausführungen im wesentlichen das , was er bereits auf der
Märztagung des Völkerbnndsrates dargelegt hatte . Er er¬
klärte, die Agrarreform in Rumänien sei eine politischeMaß¬
nahme, von deren Durchführung und Aufrechterhaltung der
soziale Frieden in Rumänien abhänge . Jede Maßnahme,die die Agrarreform in Frage stelle oder deren Durchführung
abändere, würde eine Gefährdung des sozialen Friedens in
Rumänien bedeuten. Nur durch die Agrarreform sei es Ru¬
mänien möglich gewesen, Osteuropa vor dem Bolschewismus
zu retten . Der Rat könne auf Grund des Artikels 11 des
Völkerbundspaktes alle Maßnahmen treffen , die zur Ausrecht-
erhaltung des Friedens notwendig seien . Der Redner forderte
zum Schluß Ungarn aus, sich der Entscheidung des Rates zu
fügen.

Hierauf sprach der Berichterstatter über diese Frage,
Außenminister C h a m b e r l a i n . Die Anrufung des
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Haager Schiedsgerichtshofes , wie dies von Ungarn verlangt
werde , sei infolge der Opposition Rumäniens nicht möglich.
Chamberlain betonte, daß durch die Zurückziehung des ru¬
mänischen Schiedsrichters der gemischte Schiedsgerichtshof
außer Funktion getreten sei . Eine Anrufung des Haager
Schiedsgerichtshoses würde gegenwärtig einen Zeitverlust
bedeuten. Das Ratskomitee sei zu der Auffassung gelangt,
daß der gemischte Schiedsgerichtshof sich ausschließlich mit
der Frage zu befassen habe, ob den ungarischen Optanten
eine andere Behandlung bei der Durchführung der Agrar¬
reform zuteil geworden sei , als den rumänischen Staats¬
angehörigen . Es müsse jetzt geprüft werden , welches die
richtige Interpretation der Bestimmungen des Vertrages
von Trianon sei.

Nach Charnberlain nahm Paul - Boncour zu dem Streit¬
fall Stellung und erklärte, daß er sich dem Antrag des Rats¬
komitees anschließe. Der Völkerbundsrat sei auf Grund der
Bestimmungen des Artikels 11 des Völkerbundspaktes für dis
Aufrechterhaltung des Friedens verantwortlich und sei be¬
rechtigt, alle Maßnahmen zu treffen, um Konflikte zu ver¬
meiden und den Frieden zu sichern.

Dr . Stresemann nahm in einer Erklärung zu dem
ungarisch-rumänischen Konflikt Stellung . Er betonte zunächst,
daß dem zur Regelung dieses Konfliktes gebildeten Rats¬
komitee voller Dank für seine Bemühungen in einer äußerst
schwierigen Angelegenheit gebühre. Es sei dringend zu wün¬
schen, daß die beiden Parteien zu einer Regelung dieses
Streitfalles aus einer Basis kommen , die eine authentische
Auslegung der Vertragsbestimmungen ermögliche. Strese-
mamr erklärte, er könne sich jedoch den vom Ratskomitee vor¬

gelegten Empfehlungen nicht in allen Punkten anschließen.
Graf Apponyis Ausführungen hätten auf ihn einen starken
Eindruck gemacht. Dr . Stresemann wandte sich gegen den
Vorschlag des Ratskomitees , die Ernennung der Ersatzschieds¬
richter für den gemischten Schiedsgerichtshof von der Zustim¬
mung Ungarns zu dem Vorschlag des Komitees abhängig zu
machen. Hierin müsse eine gefährliche Verquickung von Poli¬
tik und Recht festgestellt werden . Der Völkerbundsrat könne
Wohl grundsätzlich seine Auffassung in einem Konflikt zum
Ausdruck bringen , er könne aber nicht seine Rechtsaufsassung
den Parteien aufzwingen. Dr . Stresemann machte dagegen
den Vorschlag, den Streitfall zunächst zur Herbeiführung
eines rechtlichen Gutachtens dem Haager Schiedsgerichtshof
zu überweisen, falls der Vorschlag des Ratskomitees von
beiden Parteien nicht freiwillig angenommen werden sollte.

Der Völkerbundsrat hat heute abend die weitere Dis¬
kussion über den ungarisch-rumänischen Konflikt auf Montag¬
vormittag vertagt , da bisher eine Lösung des Konflikts noch
nicht gefunden werden konnte. Die Danziger Fragen konn¬
ten infolge der langen Debatte über den ungarisch-
rumänischen Konflikt heute nicht zur Beratung gelangen.

Vrilmd wieder in Genf.
Gens, 18 . September.

Außenminister Brr and ist heute abend um 8 Uhr
aus Paris nach Genf zurückgekehrt . Er wird an der mor¬
gigen Vormiltagssitzung des Völkerbundsrates teilnehmen,
während Paul - Boncour Frankreich in dem Ab¬
rüstungsausschuß der Vollversammlung vertreten wird.

scheid aussprachen, zurückzusühren. Zum Schluß erklärteDi
Köhler , er habe mit fernen Ausführungen Harlegen wollen
daß das neue Steuergesetz dis Vereinheitlichung des dein'
schen Steuerwesens erfolgreich fortführe , die Realsteuern in
das Steuersystem des Reiches eingliedere und damit die
form der öffentlichen Verwaltung vorwärts treibe . Alle W
hauptungen , daß Ländern und Gemeinden die letzten Reclw
ihrer Steuerhoheit mit dem neuen Steuergesetz genommen
werden , dürsten damit entkräftet sein.

K
RedenDr . Helds und Dr . Heims.

München, 18 . September.
Auf der diesjährigen Tuntenhausener Tagung des Bad-

rischen patriotischen Bauernvereins erklärte der bayrisch-
Ministerpräsident Dr . Held u . a ., die Selbständigkeit
Bayerns sei gegenwärtig wieder bedroht. Es gingen Dinar
um, die dazu führen könnten, daß Bayern als Staat auf der
deutschenLandkarte verschwinde. Dagegen müßten dieVaherq
sich wappnen und namentlich der Steuergesetzgebung
ihre Aufmerksamkeitwidmen . Bayern stehe treu zum Reich
wolle aber seine Selbständigkeit im Innern bewahren , weil
es der Ueberzeugung sei , daß die Kraft des deutschen Volkes
in der Mannigfaltigkeit der Stammeseigentümlichkeit be¬
gründet liege.

Dr . Heim wandte sich ebenfalls entschieden gegen die
Entwicklung zur Zentralisierung und Unitarisierung , die im¬
mer klarer und »«verdeckter zutage trete . Es sei ein wahrer
Hohn, wenn man den Ländern ihr Fortbestehen zusichere
ihnen die Mittel zum Leben aber verweigere. Diese Tendenz
trete besonders in dem neuen Gesetzentwurf der Reichsregie¬
rung über die Steuervereinheitlichung zutage. — ReichZtags-
abgeordneter Horlacher wandte sich scharf gegen das Ver¬
halten Dr . Wirths in der Frage des Reichsschulgesetzes und
erklärte, in der grundsätzlichen Frage der Konfessionsschule
könne es für das katholische Bayern keine Kompromissegeben.

Eck L -orrckon über » TaEenbsi »g.
Paris , 19. September.

Die klaren und energischen Worte des Reichspräsidenten m
Tannenberg gegen die Kriegsschuldlüge beunruhigen die Pariser
Rechtspresse ersichtlich. Die Blätter vermeide » es , in eine Polemik
einzugehen und versuchen , ihre Verlegenheit durch spöttische Be¬
merkungen zu verschleiern . Der offiziöse „Petit Parisien"
schreibt, man wisse, daß die reaktionären Kreise in Deutschland
schon lange daraus bestanden , dte Anschuldigungen über die Ver¬
antwortung Deutschlands am Kriege durch Stresemann in sor-

'
meller und feierlicher Form zurückweisen zu lassen . Da der
Reichsaußenminister es wahrscheinlich nicht für angebracht ge¬
halten habe , diese Erklärungen in Berlin oder in Gens selbst
abzugeben , so habe sich das Kabinett Marx Wohl entschlossen, die
Erklärungen durch den Reichspräsidentenin Tannenberg selbst
aussprechen zu lassen . Der „ Matin" hebt hervor, daß Strese-
mann sicherlich von der Rede Hindenburgs gewußt und ihr zu¬
gestimmt habe . Das „Journal" erklärt entsetzt, Hindenburg
wolle die Verantwortung am Kriege aus die Alliierten abwälzen.
Blätter wie der „Avenir" , das Organ Millerands, und das „Echo
de Paris " bringen Auszüge aus der Rede des Reichspräsidenten,
wie sie Havas verbreitete, und überschreiben die Meldungen mit
ihren größten Lettern „ Hindenburg erklärt, daß Deutschland am
Kriege unschuldig ist" . Die Linkspresse spricht von einer feierlichen
Versicherung des Reichspräsidenten , daß Deutschland den Krieg
nicht gewollt habe.

Die englischen Zeitungen veröffentlichen ausführliche.
Berichte über die Denkmalsenthüllungen in Tannenberg.
Sie geben auch die deutschen Pressekommentare wieder , wo¬
bei die „Times " besonders die Stellungnahme der deutschen '
Rechtspresse berücksichtigen . Nach den „Times " begrüßt dich
Rechtspresse die Kriegsschulderklärungen des Reichsprüsi - ,
deuten besonders lebhaft deswegen , weil ihr die Genfer
Kriegsschulderklärungen Dr . Stresemanns zu milde gewesen
sind. Die inneren deutschen Zwistigkeiten ( ! ? ) , die sich zum
Tannenberg -Tage bemerkbar gemacht haben , werden von
den „Times " besonders unterstrichen.

Rede des ReichssmaNMNmsLLrs-
StsllMM der Limder AKd GeMLiNÄLM zur neuen Finanzgesetzgebung.

Dr . Wkßsr Vor cker ßLSMWEAZpsMZtckGn
^ srsZnßAES cksr LsNLNW « SWarLsI.

Köln, 19 . September.
Gestern vormittag wurde in dem festlich geschmückten

Saal des Zoologischen Gartens die 11V. Hauptversamm¬
lung der kommunalpolitischen Vereinigung der Zentrums¬
partei durch den ersten Vorsitzenden, Justizrat M önni g-
Köln , eröffnet. Nach Begrüßungsansprachen des Kölner
Oberbürgermeisters Dr . Adenauer, des Ministerial¬
direktors Dr . v o n L e e y d e n, der als Vertreter der preußi¬
schen Staatsregierung erschienen war , des Präsidenten des
Preußischen und Deutschen Städtetages , Mulert, und des
Regierungspräsidenten Elsgens -Köln übernahm es
Oberbürgermeister Dr . Brach t -Essen, au Stelle des durch
schlechtes Flugwetter in Hannover festgehaltenen Finanz¬
ministers Dr . Köhler , die Stellung der Gemeinden und
Städte zur neuen Finanzgesetzgebung darzulegen.

Hierauf ergriff der eben eingetroffene Neichssinanz-
minister Dr . K ö h l e r das Wort . Der Minister betonte, daß
ihm sehr viel daran gelegen sei , das Steuervereinheitli¬
chungsgesetzauch öffentlich zu vertreten . Er wies darauf hin,
daß bereits in der Finanzausgleichsnovelle vom April 1927
bestimmt worden war , daß die Reichsregierung bis zum
1 . Oktober 1927 den Entwurf eines Rahmengesetzes zur
Regelung der Realsteuern und des Geldentwertungsaus-
gleichs bei bebauten Grundstücken vorlegen sollte. Eine
korrekte Einlösung dieser Zusage bedeute das Steuerverein¬
heitlichungsgesetz, wie es als Entwurf Ende Juli dem
Reichsrat zngcgangen ist . Dr . Köhler stellte fest, daß mit
dem Erlaß des BewertungsgeseHes ein wesentlicher Fort¬
schritt zur Vereinheitlichung des Steuerrechtes erzielt wor¬
den war . Die gegenwärtige deutsche Gesamtbela¬
stung stelle aber das Aeußerste dar , was einem durch
verlorenen Krieg aufgezwungenen Friedensvertrag und In¬

flation geschwächten Volke zugemutet werden kann. Das
neue Steuergesetz mache Ländern wie Gemeinden
große Konzessionen. Beide setzen fortan frei und
Unabhängig vom Reich die Höhe der Steuern fest . Bei der
Gewerbesteuer können sie bestimmen, daß an Stelle von
Lohnsummen- und Gewerbekapitalsteuer nur eine von beiden
erhoben werde ; sie dürfen auch , wenn die Gewerbeertrags¬
steuer nicht mit 100 Prozent des Hauptsteuersatzes zur Er¬
hebung gelangt , die zweite daneben erhobene Steuer dar¬
über hinaus weiter staffeln. Die Festsetzung der Steuerhöhe
sei damit Ländern und Gemeinden zugestanden.

Der Reichsfinanzminister erklärte ferner , daß er die
größte Hochachtung vor der kommunalen Selbst¬
verwaltung habe, auch sei ihm bekannt, daß die Ge¬
meinden in der Nachkriegszeit vermehrte Ausgaben zuge¬
wiesen erhalten hätten . Nach Möglichkeit habe aber die
Reichsgesetzgebung bedeutende Zuwendungen den Gemein¬
den gemacht. Der Finanzausgleich im Frühjahr 1927 habe
im Hinblick auf die bevorstehende Beamtenbesoldung eine
entsprechende Gestaltung erfahren . Die Besserung der Wirt¬
schaftslage müsse sich auch in den Gemeinden bei der Ver¬
minderung der Lasten bemerkbar machen. Nach dem Gesetz¬
entwurf solle die Werterhaltungssteuer bis zum 1 . April
'1931 völlig ausrecht erhalten bleiben und erst in der Zeit
von 1931 bis 1934 allmählich abgebaut werden . Hinsichtlich
der Entschuldungssteuer sei im Gesetzentwurf nur gesagt,
daß die Reichsregierung vor dem 1 . April 1929 zu prüfen
habe, wie weit diese Steuer noch weiter bestehen bleiben
solle. Entgegen dem ersten Entwurf sei in dem jetzigen de?
Einheitssteuerbescheid, in demReichssteuern und Realsteuern
enthalten sein sollten, zunächst gefallen. Der Minister gab
der Hoffnung Ausdruck, daß dieser Einheitssteuerbescheid
als Fortschritt für Wirtschaft und Fiskus doch einmal Wirk¬
lichkeit werde . Sein Nachgeben in diesem Punkte sei aus die
Einheitsfront der Länder , die sich gegen diesen Steuerbe-

SpreLValöfahrt.
Berliner Bilderbogen.

Da ist man nun erfolreich damit beschäftigt, alt zu wer¬
den zwischendem Halleschen, dem Brandenburger und Kott¬
busser Tor , hat inzwischen das Ausland hier und da ange¬
sehen, aus Capri den Ausbruch des Weltkriegs erlebt, im
hohen Bergschottland bei den Leni-Fällen mit wandernden
Zigeunern rauchend einen weg- und ratlosen Nebelabend
verbracht — und den Spreewald , das sonderbare , mit nichts
anderem Zu vergleichende Stück Natur und Volkstum, sieht
man erst heut ' .

Und auch heut ' erst so nebenbei, aus Anlaß einer Ar¬
beitsreise . Das Gute lag wieder einmal zu näh ' ! Man
fährt an Niederschöneweide, Königswusterhausen vorbei,
nur eine kurze Strecke . Aber sobald man dir auf den Sta¬
tionen saure Gurken reicht anstatt der Bockwürste, stehst du,
o Wanderer , aus dem wendischen Boden . Du stehst auf dem
alten , feuchten, lieblichen und reichen Slawengrund der Süd¬
mark. Was nun die sauren Gurken betrifft , so geht dir mit
blitzartiger Erschüterung hier zum ersten Male Sinn und
Meinung dieser erlesenen und noblen Frucht auf. Man ißt
sie auf diesem glücklichen Boden zu jeder Tages - und Nacht¬
zeit, und nicht erst der Hering oder ein italienischer Salat
muß kommen, um ihr Daseinsberechtigung zu geben. Hier
ist sie , sozusagen, das Ding an sich, souverän und beziehungs¬
voll.

In dem unabsehbaren Wiesengebiet, das nun beginnt,
ragen die lockeren , wohlgeformten Heugruppen , anders auf¬
gebaut als weiter nördlich ; wie Dukduktänzer hocken sie hier
und da in der welligen Landschaft. Hier wohnt es, das
Slawenvolk , dessen Blut auch noch in dir selbst fließt . Es
ist eine schlichte , aufgeschlossene , phantastische Art Mensch¬
heit , etwas lässig. Was weiß man im Grund von ihnen bei
aller Freundlichkeit ihrer Unterhaltung . Ewig unzugänglich
bleibt dieser alte Schlag im verschlungenen, tiesdmch-
wurzelten Dickicht seines Wesens einem Deutschen aus Hol¬
stein etwa oder aus Lüneburg . Abgedrängt , im unaufhör¬
lichen Völkergeschiebe der Jahrhunderte , die breite märkische
Ebene hin , zurückgestautgegen den Fläming , die erste Boden¬
wellung des Südens , in der das Mittelgebirge sich kund¬
gibt . Hier , im langen Sumpf der Spree , sitzen die Wenden,
in einem lieblichen, rätselhaften und schwer mit einem an¬
deren zu vergleichenden Gebiet , im Spreewald.

Das Auto hat die Gegend wieder stark erschlossen . Das
Wochenende in Burg wimmelt von Berlinern , Dresdenern,
Leipzigern. Doch mit keinem noch so bescheidenen Ansatz ver¬
rät das Slawenländchen den Ehrgeiz einer nur halbwegs
neuzeitlichen Fremden -, Gasthauskultur . Zeit ? Was will

hier Zeiti besagen ! Vor der Tür des Wirtshauses , auf der
schmalen Dorfstraße , mag man möglicherweise noch 1927
schreiben — da , wo der riesenhafte Chrysler aus Leipzig,
ein Achtsitzer , sich bescheiden , geduldig an das gebrechliche
Gartenstaket drückt . Altmodische gelbe Blumen flammen
in großen Würfen darüber hin wie die bunten Tücher der
Frauen . Auch hier , wo sechs Motorräder sich zusammen¬
drängen , schreibt man noch 1927-

Eine Frau , knabenhaft schlank , die ledernen Hosen um die
Fußknöchel gebunden, fleht, Motorbrille hochgesetzt , mit rot-
gemaltem Herzmündchen um Nachtquartier . Der wendische
Hausknecht lehnt am Türpfosten mit einer Schulter , leicht
spielend im Hüftgelenk: so lehnt nur ein Slawe , lacht nur
so , klappert so mit den Holzpantoffeln und dreht , während
er mit der Amazone verhandelt , eine der gelben Blumen ab,
für ein ausgerissenes , liederliches Knopfloch. An diesem
Türpfosten wird die Zahl 1927 schon unwahrscheinlich. Er
trägt ein Netz mit Aalen , der Mann , schwenkt es langsam
während der Unterhaltung ; in unaufhörlich wechselnden
Windungen verschlingen sich die schwarzen, schleimigen Lei¬
ber umeinander . „So fahren sie jeden Sonnabend ohne
Quartier wieder ab," sagt er lachend, „Stricker zehn Wa¬
gen.

" — „Warum, " frage ich, „baut niemand an bei so
regem Verkehr? " Er läßt das Netz in Kreisen um sich Wir¬
beln, und , schon in der Wendung gegen die Küche , den Kops
über dieAchselgegen mich zurück , gibt er dieAntwort , die nur
ein Wende gibt : „Anbauen ? Wozu ? Es wird so ja auch
alles voll."

Und dann tritt man ein, und im wendischen Saal ist es
nun sogleich ganz bestimmt nicht mehr 1927. Vielleicht 1827
— oder auch 1850 oder 1750 — irgend so etwas , zum Aus¬
suchen — es ist unwesentlich. Es duftet hier , als sei plötz¬
lich , mitten im Spätsommer , Pfingsten . Oben die alters¬
grauen Balken, auf den Dielen kollern Sandbrocken, hier
werden Janek und Mladka tanzen , die ganze Nacht durch¬
tanzen , während draußen im Garten die bunten Papier¬
laternen leuchten. Und der Pfingstgeruch? Der Duft des
Bäumchens mit dem altslawischen Namen , der Birke ? —
Jenem Namen , der sich noch in dem berlinischen „Britz" be¬
wahrt findet ? Dort in der Saalecke ist das leichte , frische
Birkenzelt errichtet, uralter Sitte gemäß — die „Liebes-
laube " . Der Baum ist Lado heilig , der tschechischen Venus,
und Siwa , der wendischen, die im Frühling aus der
Kuckucksstimme ruft und lockt. Dort im Birkenzelt werden
während der Tanzpause Janek und Mladka lachend ein¬
ander bei den Händen halten.

Dem Glücklichen schlägt keine Stunde — unbeweglich
holt , auf die Kalkwand gemalt , eine Uhr mit langem Per¬
pendikelschwung aus.

Aber am Sonntagmorgen kommt es, die langen Land¬
straßen, die verzweigten Spreearme her , nach Burg zum
Kirchgang. Rings an den angenehmen Gestalten der Spree-
wälderinnen wippt es von steifem Stofs und glänzt es
von Farben . Blütenweiß Blusentuch und Aermel, und die
ungeheure , vorzeitliche Spreewaldhaube gibt Jungen und
Alten etwas von seltsamen Schmetterlingen . So schweben
sie zu Rad die Straße herauf , das Gesangbuch unterm Arim

Steht man während des Gottesdienstes auf der
Orgelempore und sieht ins Schiff hinab , so ist es einem vor
Augen wie ein Tulpenbeet . Rot , weiß , gelb, geblümt, ge¬
flammt wogen die Hauben hin und her . Die Weise, die aus
den schwarzen Büchern gesungen wird , klingt ganz unwahr¬
scheinlich in ihrem nüchternen , grundvernünftigen Protestan¬
tismus : „Wie groß ist des Allmächt'gen Güte ! " —

Aber ein wendisches Lied hörte ich später , auf dem
Wasser, auf der Spree . Hoch aufgerichtet am zweigezahnten
Ruder sang es hinter mir der Bootsmann . Es war ein
Dreivierteltakt , stand in einer Art Moll , bog jedoch aus in
Pentatonik , in Urmusik. Der Schiffer erzählte mir de» In¬
halt , hier ist er : Janek spielte im Wirtshaus , aber er hatte
kern Glück , er verlor jeden gesetzten Posten und sogar seine
silberne Gürtelschnalle. „Wollen wir um deine Geliebte
spielen ? " schlug der andere vor ; Janek antwortete:
sei, um meine Weiße Taube . Denn Spiel ist Spiel , und SPi»
muß sein. " Und als er sie nun auch verlor , sagte er : „Leb
Wohl, mein Täubchen. " — „Leb ' Wohl, Janek, " sagte sie;
hier war das Lied aus.

Am User aber , wie unser Boot lautlos den engem
dunklen Wasserlauf hinzog , rauschte tiefhängendes Gezweig
der Weiden, der Birken mit . Die großen goldenen Kürbisst
reiften am Gestade, die kleinen Mädchen tauchten Plötzlich
aus den alten , verwilderten Gärten auf und liefen ein Stua
mit ; lächelnd wie Liebesgöttinnen , die noch nicht ausge¬
wachsen sind, warfen sie große grüne Frühäpfel ins Bort
— oder winzige Sträußchen.

Wohl mehr als zwanzig solcher kleinen Waldgottheitcii
sprangen , buntgeputzt, zwischen Burg und Lübbenau am
User auf . Sie lächelten, wenn ihr Wurf traf , sie lächelten.
Wenn der Apfel ins Wasser klatschte . Sie lächelten, wem
man ihnen nur zunickte . Die Knaben schaukelten hier un°
da auf gebrechlichen , halb voll Wasser gelaufenen Kähnst
und spielten Waldhorn , wenn man vorbeisuhr . Für m
Münze streckten sie gleichmütig ein breites , abgebrochene
Ruderholz herüber , und plötzlich lachten sie , daß Augen um
Zähne blitzten, wenn das Geld vor ihnen lag . „Was rnE
du damit ? " fragte ich den Kleinen , indes langsam me
Bootsrand sich an dem seinen hinschob. Er sagte:
Weiß nicht — .

" Uatatöskr.
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Zum 6. Male wurde gestern unter zahlreicher Beteiligung
der Schulen und der Turn - und Sportvereine der „Wall -Lauf"
vom Oldenburger Bund für Leibesübungen ausgetragen . Er
erbrachte folgende zum Teil ganz hervorragende ( Schulen B !)
Ergebnisse.

Schulen B -Klasse:
1 . Oberrealschule 4 :31,5.
2 . Realgymnasium 4 :33,6.
3. Knaben - Mittelschule 4 :36.
4. Gymnasium 4 :51,1.

Schulen A -Klasfe:
1 . Deutsche Oberschulei 5 :04,1.
2. Oberrealschulei 5 :04,3.
3. Realgymnasium 1 5 :09,9.
4. Oberrealschule 2 5 : 10.
5. Deutsche Oberschule 2 5 :12.7.
6. Gymnasium 1 5 :13,5-
7. Gymnasium 2 5 :24.
8. Realgymnasium 2 5 :25,1.

Vereine B -Klasse:
1 . BTB . 5 :04,3.
2 OTV . 5:11,6.
3. BTB . 5 :20,1.
4. Nadorst 5 :25,1.

Vereine A -SlaFe:
1. VfL . Orpo 1 4 :46,5.
2. OTB . 1 4 :54,7.
3. VfL . Orpo 2 5 :04,3.
4. SVO . 5 :08,7.
5. OTB . 2 5 :09,9.
6. VfB . 5 :11,8.
7. OTB . 3 5 :24,7.
8. Frisia 5 :33,3-

K
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Frisia —Union 1 :4 (1 : 1) .
Erst tu den letzten Minuten kann Union den bis dahin völlig

offenen Kampf zahlenmäßig zu seinen Gunsten gestalten.
WSB . Res .—Viktoria 1 3 :3.

Das Spiel wurde bei Halbzeit des Wetters wegen ab¬
gebrochen."

VfB . 3 Roland —Delmenhorst 3 9 :3 (3 :2) .
Rasensport 2 und 3 lomb .—VfB . 5 5 :0.

Schüler Frisia - VsB . 1 :3.

Vereinsmeisterschasten des SVO.
Zum ersten Male trug der rührige Sportverein seine Ver-

emsmeisterschaften aus , die in fast 75 Wettkämpfen große Be¬
teiligung fanden.

Das Turnfest in Ohmstede
nahm einen glänzenden Verlauf und brachte folgende Haupt¬
ergebnisse : 2000-Meter -Stassel 1 . Donnerschweer TV . 5 : 54,3-
Mannschastsspringen 1 . Ohmsteder TB . 34,45 Meter . 4-mal-
M -Meter -Stasset Turnerinnen 1 . Ohmstede 65. Schleudersall
TV . Wahnbek — Ohmstede 4 : 1 . Mannschafts -Fünfkampf 1.
Ohmstede 908 Punkte . 4 mal 100 Meter 1 . Donnerschwee 54,3.
Zwölfkampf 1 . H. Büschemann 204 Punkte.

Der TV . Haarentor
beging sein wohlgelungenes Kinderschauturnen.

ZK
Weser -Jade -Bezirk.

Jadestasfel: >
Bremen : Werder —Stern 5 :0 (3 :0) .

Woltmershausen —Frisia 2 :3 (2 :1 ) .
Polizei —VfL . Rüsttingen 5 :2 (3 : 1 ) .

Wilhelmshaven : WSV .—ABTS . 3 :3 ( 1 :2) .

W e s e r st a f s e l:
Bremen : BSV .—VfB . Komet 3 :4 (2 :2) .

Grünweitz —Eintracht 2 :2 (1 : 1 ) .
Oldenburg : Frisia —BBV . Union 1 :4 (1 :2) .

Unterweser : GSC .—SuS . Delmenhorst 6 :0 (3 :0) .
Der vergangene Sonntag brachte im Weser -Jade -Bezirk in

beiden Tabellen eine erhebliche Klärung der Frage der Spttzen-
führung . In der Weferstafsel dürfte VfB . Komet mit 10
Punkten nach seinem 4 :3-Sieg über BSV . kaum noch zu erreichen
sein . Die beiden Mannschaften lieferten sich um die beiden wert¬
vollen Punkte einen harten , manchmal unschönen Kampf , dem der
Schiedsrichter nicht ganz gewachsen War . Der Schlußpfiff sah aus
beiden Seiten nur noch neun Leute im Felde , das übrige war
herausgestellt worden . — Eintracht gab im Tressen gegen Grün-
weiß sein Debüt als Ligaverein , das aber mit 2 :2 sehr mager
aussiel . — In Wesermünde wurde SuS . Delmenhorst reichlich
hoch mit 6 :0 (3 :0) geschlagen.

In der Iadestafsel lag der Schwerpunkt der Spiele dies¬
mal in Wilhelmshaven , wo sich der WSV . und ABTS , um die
beiden entscheidenden Punkte einen harten Strauß lieferten . Nach
Halbzeitsührung des ABTS , von 1 :2 Holle WSV . aus , zog
gleich, ging in Führung und mußte bis zum Schluß durch Frei¬
stoß noch den Ausgleich zulassen . . Beide Mannschaften waren
technisch in guter Verfassung.

„W -'SZS Msr« AsKZEttAMe."
Guter Verlauf . Mehrere Unglücksfälle . Ein tödlicher Sturz.

Der Bremer Motorradllub » E . V ., Bremen , veranstaltete
am Sonntag auf dem Straßen -Dreieck Wtldeshausen -Ahlhorn-
Visbek -Wildeshausen ( ca . 42 Kilometer ) erstmalig seine Zwöls-
stunden -Zuverlässigkeitsfahrt . Die Bevölkerung brachte der
Veranstaltung überaus reges Interesse entgegen . Das durch
die behördlichen Stellen ( Amtshauptmann und Bürgermeister)
in hohem Matze protektionierte Rennen begann in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag um 12 Uhr und endete am
Sonntagmittag 12 Uhr . Der Start erfolgte bei strömendem
Regen . Die Fahrer hatten je nach Klasseneinteilung bis zu
14 Runden zurückzulegen , wobei für jede Runde , deren Zeit
genau vorgeschrieben war , nur eine außerordentlich gering
bemessene Karenzzeit von 1 Minute zugebilligt worden war.
Die beste Wertung erzielte Henning ( Wilhelmshaven ) aus
Wanderer , dem es als einzigem gelang , ohne Strafpunkte
davonzukommen . Die Organisation war als geradezu vor¬
bildlich anzusprechen . Von 50 gemeldeten Fahrern erschienen
47 am Start . Bedauerlicherweise ereigneten sich mehrere Un¬
glücksfälle . Der Bremer Fahrer Osten ( D -Rad ) stürzte
bereits in der Nacht und wurde mit kompliziertem Schädel¬
bruch in das Wildeshauser Krankenhaus eingeliesert , wo er
noch am Sonntagabend verschied. Die übrigen Verletzten,
v. Hollen ( Bremen ) , Dr . Hops ( Bremen ) und Mttwollen ( Bre¬
men ) , erlitten Knochenbrüche und Hautverletzungen , die jedoch
nicht lebensgefährlicher Natur sind.

Die Ergebnisse:
Goldene Plakette : Henning - Wilhelmshaven ( Wanderer)

0 Strafp . Schwarting -Bloh bei Oldenburg ( Zündapp ) 1 Straf¬
punkt . Schnitker -Kirchhatten (BMW .) 3 Strafp . Edling -Bremen
(Harley Davidson ) 4 Strafp . Weißhoff -Altona ( Württem¬
bergs «) 4 v ,p.

Silberne sMkette : Krüger -Oldenburg (Schüttoff ) 6 Strafp.
Westphale -Dötlingen (DKW .) 6 Strafp . Hnther -Oldenburg
( DKW . ) 8 Strafp . Göllner -Gelsenlirchen (AIS .) 9 Strafp.
Tessari -Bremen ( Raleigh ) 15 Strafp . Weichelt -Hamburg
(AIS .) 13 Strafp.

Bronzene Plakette : Huifsner -Hamburg ( New Hudson ) 23
Strafpunkte . Sprengel -Wildeshausen ( Schüttoff ) 43 Strafp.
Stamm - 57 Strafp . Grote -Wesermünde : (BMW . ) 68 Strafp.
Will -Bremen ( Zündapp ) 73 Strafp . Fuß -Bremen ( Harley Da¬
vidson ) 79 Strafp . Alberts -Bremen ( BMW .) 136 Strafp.
ZUke-Altona ( BMW .) 139 Strafp.

Ehrenkränze erhielten : Henning , Edling , Schnitter , Schwar-
ting . Weishoff , Göllner ( letzterer für vorbildliches Fahren ohne
Licht ) .

Die Senatsmedaille fiel an Henning -Wilhelmshaven.
Gauplaletten bekamen : Schwarting , Krüger , Schnitzer,

Fuß , Huiffner , Henning , Edling . Außerdem wurden zahlreiche
Erinnerungsplaketten verteilt.

Neues Leben aus den Ruinen.
Die Ausgrabung des Marktes von Athen.

Die Vereinbarung zwischen der griechischen Regierung
und den amerikanischen Archäologen über die Ausgrabung
des Marktes bei der Akropolis von Athen ist nach langen
Verhandlungen glücklich zustande gekommen, und diese um¬
fassenden Arbeiten , die der Wett eine neue Offenbarung
klassischen Lebens erschließen sollen, werden demnächst be¬
gonnen. Ueber die Aussichten dieser großartigen Unterneh¬
mung äußert sich nun ein hervorragender Fachmann , der
Direktor der Grabungen der Akropolis , der griechische Ar¬
chäologe Alexander Philadelpheus, in einem
.Aussatz der Comoedia.

„Ein großer Traum wird jetzt in Athen zur Wirklich¬
keit, " schreibt er. „Man wird den berühmten „ Kerameikos"
ans Licht heben, den Mittelpunkt , in dem sich das ganze
öffentliche Leben dieser unsterblichen Stadt einst versam¬
melte . Der Kerameikos war ein ausgedehnter Bezirk des
alten Athen , der seinen Namen von den „ Keramikern" hatte,
den Töpfern , die hier ihr Gewerbe ausübten . Bis in unsere
Tage hat sich diese Ueberlieferung erhalten , und noch heute
findet man am Wege nach Eleusts entlang , dem alten „Hei¬
ligen Wege"

, zahlreiche Töpfereien . Aber dieser berühmte
Bezirk war mitten durchgeschnitten durch die Stadtmauer,
die in aller Eile von Themistokles erbaut , dann verschiedene
Male ausgebessert und schließlich im zweiten Jahrhundert
vor unserer Zeitrechnung zerstört worden ist . Seit dieser
üaurigen Zeit hat der Kerameikos keine glücklichen Tage
Mehr gesehen. Er wurde vielmehr begraben mit all seinen
reichen und kostbaren Denkmälern unter einem Haufen von
Schutt und Erde.

Wie das römische Forum , das im Mittelalter und sogar
dis zum Anfang des vorigen Jahrhunderts eine Weide War,
aus der die Kühe sich nährten , so war auch der Kerameikos
von Athen vollständig verschwunden unter «einer Erdschicht,
die bis zu sieben und acht Metern unter das Niveau der
gegenwärtigen Stadt herabreicht. Man begreift, mit welchen
Schwierigkeitenund Kosten die Aufdeckung eines so gewalti¬
gen Raumes verknüpft ist . Die ArchäologischeGesellschaftvon
Athen hatte seit 1862 einen großen Teil dieses Bezirkes aus-
gebraben , aber nur den „äußeren Kerameikos"

, der außer¬
halb der Mauern lag . Dieser Teil war von den Athenern
ttit uralten Zeiten als Friedhof benutzt worden , denn man
degrub seine Toten außerhalb der Stadtmauer . Aber den
"kerameikos „ innerhalb der Mauern "

, der das eigentlicheZen¬
trum der alten Stadt und den Markt von Athen bildete, hat
vmn niemals systematisch durchforscht . Er war seit der byzan-
unischen Zeit ein dicht bewohntes Viertel ."

Philadelpheus erörtert dann die Schwierigkeiten, die sich
der Freilegung dieses Bezirks entgegenstellten und die nun
überwunden werden sollen. Es handelt sich um besonders
bevölkerte Häuserviertel , die sich an den Abhang der Akro¬
polis schmiegen und deren Bewohnerzahl in den letzten
Jahren durch den Zustrom der griechischen Flüchtlinge aus
Klein-Asien noch beträchtlich gesteigert ist . Damit wuchs zu¬
gleich der Preis der Häuser und der Wert des Bodens . Die
Amerikaner müssen also tief in die Tasche greisen, um die
Besitzer zu entschädigen.

Die Absicht der Ausgrabung bestand schon lange bei den
griechischen Kennern ; Philadelpheus hat bereits 1921 einen
genauen Plan ausgearbeitet , der bei den Grabungen benutzt
werden soll . Aber die griechische Regierung sah sich außer¬
stande, selber die Mittel auszubringen , und so mußte sie das
amerikanische Anerbieten annehmen . „Die Ausgrabungen,"
sagt der Verfasser, „ werden den ältesten Markt der Athener
umfassen, auf dem sich das Prhtaneion , die Tholos , das
Bulenterion und andere großartige öffentliche Gebäude be¬
fanden, die Plutarch eingehend beschriebenhat . Außer diesen
Gebäuden aber wird man einen ganzen Wald von Statuen,
Weihgeschenken , Altären und anderen kostbaren Gegenständen
finden. Die Ernte wird sehr beträchtlichsein.

Der beste Beweis dafür ist die Probe , die wir bei
früheren teilweise« Grabungen gemacht haben , hauptsäch¬
lich bei den gelegentlichen Ausschachtungen für Neubauten.
Ganz in der Nähe dieser Gegend hat man vor 30 Jahren
zwei ganze Torbogen ans Licht gebracht, den des Attalus
und den der Riesen, sowie später eine Säulenhalle aus der
römischen Zeit . Dabei hat man Hunderte von Statuen , von
Skulpturen aller Art , von Inschriften und anderen Dingen
gefunden. Vor kaum fünf Jahren entdeckten wir ganz in der
Nähe des Theseion einen Teil der Mauer des Themisstokles,
in die zwei wundervolle Reliefs eingelassen waren , die heute
der Stolz des Athenischen Nationalmussums sind . Nach
der Freilegung wird die Akropolis noch einen viel groß¬
artigeren Anblick darbieten.

Wir dürfen aber auch nicht die niedrigen Häuser ver¬
gessen , die jetzt der Spitzhacke verfallen, und von denen
manche geschichtlichen Wert und künstlerische Eigenart be¬
sitzen , denn in ihnen war der malerische Typus der byzan¬
tinischen und orientalischen Häuser erhalten , der von einer
langen Periode der Geschichte Athens Kunde gab . Hier
hatte man noch ganz den Eindruck einer mittelalterlichen,
fast orientalischen Stadt ; besonders entzückend sind die klei¬
nen byzantinischen Kapellen, die sich wie Schmuckstücke an den
Fels der Akropolis schmiegten. Aus diesen Ruinen wird
jetzt neu ein altes Leben emporsteigen, das uns heute un¬
endlich kostbar ist ! "

TurnsPiclmeisterschaftcn der DT . in Apolda.
Die Endspiele zeitigten folgende Resultate : Schlagball der

Männer : MTV . München 1860 — TV . Borsigwerk 59: 39
(36 : 32) . Schlagball der Frauen : TK . Hannover — MTV . Kiel
1844 91 : 56 (33 : 26) . Faustball der Männer : TV . Hamburg-
Rothenburgsort — Licht -Luftbad Frankfurt ck. M . 23 : 20 ( 13: 7 ) .
Faustball der Aelteren : MTV . Erfurt — ATV . München -Glad¬
bach 27 : 20 (21 : 11) . Faustball der Frauen : MTV . Gera — TV.
Krefeld 55 39 : 33 (28 : 12) .

Nv WeZtLSi » läutt neuer, MeltneLsr'Ä!
Der Franzose Martin über 1000 Meter in 8 :25,8 Minuten

geschlagen.
Der erste Tag der internationalen Leichtathletik -Wettkämpfe

im Pariser Stadion Colombes brachte in dem 1000- Meter-
Laus im wesentlichen das Ereignis , das man erwartet hatte.
Dr . Peltzer , der in den letzten Tagen in Paris seine Form
noch einige Male im Training ausprobierte , hat einen neuen
internationalen Triumph errungen , einen neuen Weltrekord
aufgestellt . Dr . Peltzer gewann die 1000 Meter in 2 :25,8 Min.
vor Martin . Der Franzose hatte bisher den Weltrekord mit
der Zeit von 2 : 26,8 Min . ( im Vorjahre in Parts ausgestellt)
inne . — Bezüglich der Teilnahme Nurmis war dem Verband
ein Telegramm des Finnischen Sportverbandes zugegangen,
daß Nurmi hauptsächlich wegen seines Verhaltens anläßlich
des Länderkampses Finnland —Schweden nicht starten werde.

-L-

VeuMks rrr GsZs.
Neuer Speerwurfrekord Schlokats.

In Oslo konnte bei den leichtathletischen Wettkämpfen die
deutsche Expedition schon am ersten Tage vier Siege und zwei
dritte Plätze erringen , und zwar Siege von Dr . Wichmann im
200-Meter -Laus (22,1) vor dem Neger London (22,4) , Engelhardt
im 800-Meter -Laus ( 1 :58,4) , Trotzbach im 110-Meter -Hürdenlauf
(15,7) und in der Schwedenstaffel durch Dr . Wichmann , Corts,
Storz und Neumann (50 Meter Vorsprung ) . Die beiden Plätze
erzielten Mahlitz im 200- Meter -Laus und Mölle im Weitsprung.

Deutsche Erfolge in Oslo waren auch das Kennzeichen des
zweiten Tages des internationalen Leichtathletiksportfestes.
Schlokat -Jnsterburg stellte einen neuen deutschen Rekord im
Speerwurs mit 64,60 Meter auf . Neumann gewann die 400-
Weter in 49,7 vor Storz -Halle . In der Staffel lief die erste
deutsche Staffel in der Besetzung Corts , Mahlitz , Dr . Wichmann,
Schüller 41,7 Ssk . Im Hochsprung wurde Köpke mit 1,85 Metern
Dritter , im Kugelstoßen Schröder mit 12,64 Metern Zweiter . Die
Zuschauer bereiteten den deutschen Leichtathleten einen begeister¬
ten Empfang.

Neuer 110-Meter -Hürden -Weltrekordr
Einen neuen Weltrekord im 110-Meter -Hürdenlansen stellte

der Schwede Petterson in Stockholm mit 14,7 Sek . aus . Koernig
wurde bei der gleichen Veranstaltung im 200-Meter -Laus von
dem Schweizer Börner mit Handbreite in 22,1 Sek . geschlagen.

Lacoste wieder amerikanischer Tennismeister.
Lacoste ist in diesem Jahre wiederum amerikanischer

Tennismeister geworden . Er schlug im Endspiel seinen Gegner
Tildert nach erbittertem Kampfe in drei Sätzen 11 :9, 6 :3, 11 :9.

Füns - Städteschwimmkampf in Frankfurt.
Den am Sonntag in Frankfurt a . M . ausgetragenen Städte¬

schwimmkampf hat im Gesamtergebnis Frankfurt vor Darm¬
stadt gewonnen . Diese beiden Städte kamen allerdings auf
gleiche Punktzahl , es gab jedoch die bessere Gesamtzeit Frank¬
furts von 63 : 40,7 gegen Darmstadt mit 64 :21,7 den Ausschlag.
Frankfurt erzielte 18, Darmstadt 18, Mainz 11, Offenbach und
Wiesbaden je 5 Punkte.

Moldenhauer schlägt Hanrremann 6 :3, 5 :7» 7 :5,
im Medenpolalspiel.

Am Sonntag wurde in Frankfurt bei gutem Wetter die
Schlußrunde um den Medenpokal ausgetragen , die dem Be¬
zirk 3 Lawn -Tennisklnb Berlin einen Wider Erwarten über¬
legenen Sieg mit 8 : 1 Punkten , 17 : 5 Sätzen und 129 : 92 Spie¬
len gegen den Bezirk 8 Rheinland einbrachte . Von den Resul¬
taten ist das bemerkenswerteste der neue Sieg Moldenhauers
über Hannemann mit 6 : 3 , 5 : 7 , 7 : 5.

Golfländerkamps Deutschland — Holland 1 :7.
Der am Sonntag in dem Haag ausgetragene Golfländer¬

kampf Deutschland gegen Holland endete mit einem überlege¬
nen 1 : 7-Sieg der holländischen Vertretung.

Opelpreisetappe Hannover - Hamburg . — Rudolf Wolke-
Chemnitz siegreich.

Die 12. Etappe des Großen Opelpreises von Deutschland
des Bundes Deutscher Radfahrer gewann in der Klasse L Ru¬
dolf Wolke -Chemnitz in 7 : 07,8 Std . vor Rhein -Chemnitz und
Rosch-Chemnitz dicht auf . In der Klasse u siegte Metze-Bochum
in 7 : 36 : 38,4.

Um die Tennismeisterschaft der Berufsspieler.
Am Sonntag fiel bei dem Turnier um die Tennismeister¬

schaft von Deutschland der Berufsspieler wegen der unbeständi¬
gen und teilweise regnerischen Witterung weder in den Doppel-
noch Einzelspielen eine Entscheidung . H . Richter erkämpfte sich
einen dritten Sieg in der Schlußrunde um die Deutsche Meister¬
schaft gegen Bartelt 7 :5, 6 :4, 1 :6 , 6 : 1 . A . Becker hatte wenig
Mühe , den Dresdener Hopfenheit 6 :4, 6 :2, 6 :3 zu schlagen . Na-
juch , der von seiner Grippekrankheit noch nicht vollständig her¬
gestellt ist, trat nur zu dem Doppelspiel an . Mit H . Richter
fertigte er Stock -Messerschmidt ß : 1 , 6 :3 ab.

Radländerkampf Deutschland — Dänemark 144 : 125 Punkte.
Den am Sonntag aus der Stettiner Radrennbahn ausgetra¬

genen Radländerkampf Deutschland —Dänemark gewann die
deutsche Mannschaft sicher mit 144 :125 Punkten.

Internationale Ruderregatta in Amsterdam.
Deutsche Erfolge brachte die internationale Ruderregatta

auf der Ämste bet Amsterdam . Koblo vom RV . Wicking -Berlin
gewann den Hollandbecher in 6 :04 gegen den Holländer Gün¬
ther überlegen . Hellas -Berlin siegte im Riemen - Zweier in
6 :49,4 mit 5 Längen . Den dritten Sieg holte sich Wicking -Ber-
lin im Doppel -Zweier.

Eisenbahnunglück bei Berlin.
Wie die „MontagSpost ^ meldet , entgleiste gestern abend

bei der Einfahrt in den Bahnhof Kaputh bei Potsdam : ein
Pcrsonenzug . Die Lokomotive und der Packwagen legten sich
aus die Seite , die übrigen Wagen erlitten erhebliche Beschä¬
digungen . Durch den Ruck der Entgleisung wurden die Fahr¬
gäste des vordersten Personenwagens von ihren Sitzen ge¬
schleudert und durcheinander geworfen . Es wurden 4 Per¬
sonen schwer und 20 leicht verletzt. Es handelt sich aus¬
schließlich um Berliner Ausflügler.

Zugentgleisung auf der Strecke Frankfurt -Mainz.
Am Sonnabend 20 .46 Uhr entgleiste auf der Durchfahrt

durch Bahnhof Goldstein der Schnellzug D 304 Mainz -Frank-
üurt infolge Achsenbruchcs . Es wurden 9 Leichtverletzte fest-
gestellt.
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Bekanntmachung
Der Stadtmagistrat hat mit Zustimmung des Gesamtstadt¬

cats folgende Fluchtlinienpläne aufgestellt:
1 . für die Ostseite der Nadorster Stratze zwischen Lehm-

kuhlenstratze und Bogenstraße,
2. für die Wienstratze von der Hauptstraße bis zur Gärtner-

stratze,
3 . für den Leffersweg und für eine Verbindungsstratze

zwischen Herrenweg und Sandweg.
Die Pläne liegen vom 20. September 1927 bis einschlteßl.

1. Oktober 1927 aus dem Stadtbauamt , Markt 6, Zimmer 6,
zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen sind zur Vermeidung des Aus¬
schlusses bis zum 18. Oktober 1927 beim Stadtbauamt anzu¬
bringen und zu begründen.

Oldenburg , den 16. September 1927.
Der Stadtmagistrat.

Bekanntmachung
Der Stadtrnggistrat hat mit Zustimmung des Gesamtstadt¬

cats beschlossen , den im Jahre 1909 sestgestellten Fluchtlinien¬
plan für die Elisenstratze aufzuheben und die Elisenstratze in
ihrer jetzigen Breite als Fußweg bestehen zu lassen.

Etwaige Einwendungen gegen die Aufhebung des Flucht¬
linienplanes sind bet Vermeidung des Ausschlusses bis zum
18. Oktober 1927 beim Stadtbauamt , Markt 6, anzubringen
und zu begründen.

Oldenburg , den 16. September 1927.
Der Stadtmagistrat.

SLkdLmsgrstrat
Schulamt
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Im Winterhalbjahr 1927/28 soll ein Fach¬
kursus für Wäschenäben , Ausbesserungs-
arbetten u . Verzierungsarbeiten eingerichtet
werden . Beginn des Lehrgangs am 11 . Okt.

Meldungen umgehend vormittags im Ge¬
bäude der Cäcilienschule , Haarenufer 11a.

Oldenburg , den 16. September 1927.

Zu verkaufen ein
schweres
Bullenkalb
Wwe . Wiechmann

Kl . Bornborst

BrrnenlBeurre grisf
Pfd .IZ -j Wilhelmstr .29

Berk . 7jähr . schwere,
zugf ., eingetr.

— Stute —
sowie einen deckfähig,
vorgem . Bnllen <V . :
Alfreds

D . Hasbage»
Oldenbrok
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Kaufe

Eier
Geflügel
Schinken

U . » M§
Achternstratze 14

M«UMe W - 4 W-M
Gemäß § 17 Absatz 5 der 2./5 . Durchführungsverordnung zur

Goldbilanzberordnung fordern wir hierdurch die Inhaber von
Anteilscheinen unserer Gesellschaft über RM . 4 und RM . 6 aus,
diese Anteilscheine zum Umtausch in Altien über RM . 20.— ein¬
schließlich Dividende 1924 sf. spätestens

bis zim31 . Dezember1927
bei der Oldenburgischen Spar - L Leih -Bank in Oldenburg
oder deren sämtlichen Niederlassungen
oder in Berlin bei der Deutschen Bank,

in Bremen bet der Deutschen Bank Filiale Bremen,
bei dem Bankhaus P . Franz Neelmeyer L Co.

während der üblichen Geschäftsstunden mit einem arithmetisch
geordneten Nummernverzetchnis in doppelter Ausfertigung ein¬
zureichen.

Erfolgt die Einreichung der Anteilscheine bei der Oldenbur¬
gischen Spar - L Leih -Bank in Oldenburg oder deren Nieder¬
lassungen oder erfolgt die Einreichung der Anteilscheine an den
Schaltern der sonstigen Umtauschstellen , so wird keine Provision
berechnet ; anderenfalls wird die übliche Umtauschprovision in
Anrechnung gebracht.

Die Umtauschstellen sind bereit , den An - und Verkauf von
Spitzenbeträgen zu vermitteln.

Die Anteilscheine unserer Gesellschaft , die nicht spätestens vis
zum 31. Dezember 1927 eingereicht sind , werden für kraftlos
erklärt werden . Das gleiche gilt von Anteilscheinen , die den
znm Umtausch in Aktien über je nom . RM . 20.— erforderlichen
Betrag nicht erreichen und nicht bis zum letztgenannten Termin
zur Verwertung für Rechnung der Beteiligten zur Verfügung
gestellt sind . Die an Stelle der für kraftlos erklärten Anteil¬
scheine tretenden Aktien unserer Gesellschaft werden für Rechnung
der Beteiligten verkauft.
. . Oldenburg , im September 1927.

MenbmMe Spar- L Leib-Bank.
Murlen . Grabhor « .

(Krätze ) b . Schwitzen
und in der Bettwär¬
me heftiger auftrtd .,
wird tn kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch.
die berühmte , nicht
schmutzende , geruch¬
lose , Patentamil , ge¬
schützte Dermatogen-
Einreibung . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and . Mittel versagt
haben . Viele Dank¬
sagungen . Personen-
zahl angeben . Ver¬
sand g. Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
tn Ovelgönne (Old .)

220 od. 440 Volt , 1 ? 8,
zu kaufen gesucht.

C . Poppe,
Kreuzstr . 22. Tel . 824

Aelteres , solides Geschäft der Nahrungs¬
mittelbranche sucht zum weiteren Ausbau des
Geschäfts einen tüchtigen , energ . Kaufmann
mit 1 « - bis 12VVV RM . Einlage als

tätiger Teilhaber
Kapital wird durch Grundstück sichergestellt.

Bezugsfreie Wohnung vorhanden event . mit
Laden . Angev . unter W T 958 an d . Verlag
d . Blattes.

5eme ;terbLgInn S . November 1927
Vorlssnngsvsrrsiohms voll krükiwMorä-
vaoZsv kostenlos. — Ksbührennsodistz kür
Deutschs ans äsn Csbistsn vostlioh äss
polnischen Xorriäors — — — — —
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Auch Sie sind zufrieden , wenn Sie Ihre
Uhr kaufen oder reparieren lassen bei

Uhren und
Goldwaren Mmll.
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gelb und weitz, in
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Montag , 19. Sept .,
714 bis nach 10 Uhr:
Außer Anrecht , „Die
lustige Witwe ."

Dienstag , den 20.
Sept ., 714 bis nach
10 Uhr : 13. Anrecht-
vorstellg . , „Der Teu¬
felsschüler ." Schüler-
lerkarten.

Mittwoch , den 21.
Sept . , 3)4 bis nach
6 Uhr : 1 . Vorstellung
für Auswärt . , „Zar
und Zimmermann ."
Schülerkarten . — 714
bis gegen 1014 Uhr:
16. Anrechtvorstellg .,
„Herodes und Ma-
riamne ." Schülerkar¬
ten.

Donnerstag , d . 22.
Sept ., 714 bis gegen
1014 Uhr : 14. An¬
rechtvorstellg . Zum
ersten Male : „Faust
und Margar ." Oper
von Gounod . Schü¬
lerkarten.

Freitag , 23. Sept .,
714 bis 914 Uhr : 15.
Anrechtvorstell . Zum
ersten Male : „Ihr
Mann ." Lustspiel v.
Gäraldv-

3. Niederdeutscher
Bühnentag- in Oldenburg.

Sonntag , den 25.
Sept ., 314 bis nach
514 Uhr : Außer An¬
recht. Gastspiel der
Nied .deutsch . Bühne
Hamburg . Zum erst.
Male : „Gack, de
Mann , die keen Tied
hett ." Schülerkarten.
— 714 bis M Uhr:
Auß . Anrecht , Gast¬
spiel der Niederdeut¬
schen Bühne Kiel,
„Bahnmeester Dod ."
Schülerkarten.

Bremer
SMtSWter.

Montag , 19. Sept -,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Ein Somm .nachts-
traum ."

Dienstag , den 20.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Die Entsührg . aus
dem Serail ."

Mittwoch , den 21.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„La Boheme ."

Donnerstag , d . 22.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Mädel von heute ."

Freitag , 23. Sept .,
abends 8 Uhr : „Die
schöne Helena ."

Sonnabend , d . 24.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Mädel von heute ."

Sonntag , den 25.
Sept . , abds . 7 Uhr:
„Falstaff ."

Montag . 26. Sept .,
abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Faust ", 2. Teil.

U. ML klSMl
^ .uxcsnarrit:

Megik - sulj
jLLWfWlMSS-

ykköiii

Zur Beerdigung un¬
seres Kameraden

versammeln sich dte
Mitglieder a . Diens¬
tag , dem 20. d. M .,
nachmitt . 2.10 Uhr,
bei der Drielaker
Schule am Sandweg.

Der Vorstand.

Mittwoch, den 21.

sHL'

Mk

abends 8 Uhr , im großen
Schlotzsaal

Liederabend

AE

Schuberts Winterreise '

Karten zu M . 3.— undM.
L- beiG . Stallingsche
Buchhdlg .,Theaterwall4

KMIckUluZ.
Oldenbg . Radioklub.
Beg . Ansg . Oktober.
Mtigld . 3 Nicht¬
mitglieder 6 An¬
meld . jd . Mittw . ab.
b . GrciMbg ., Markt.

Bücherrevisor
W . Hatz, Oldenburg,

Lange Stratze 2,
Zimmer 39.

Billig ! Billig!
Biete an ab beute

Primasüße voLreife

SPfd - iZ „nur M MI.
Äaker Wes

Nadorster Straße SK
Billig ! Billig!

» rMea - NSUer
Ltsststrsllv 6.

ksmillen -gsilrrieiiisn
Eeöurts-Anzeigea.

Noostsrkrsat usigsn vir äis glüeklivds
Lsbart oinsr

I 'ooMor
an

Lisgfnksck kti-sxs uncl knsu
drstodsn gsd. I,üsrtzsn

Viclsnbui -g , äsn 16. Lsxt. 1927
22t. LanaistraLs

Todes - Anzeigen.
Statt Ansage - 8

Osternbnrg , 18. Sept . 1927
, Heute morgen entschlief sanft nach !
! langem , schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere treuiorgende
Mutter , Schwieger - u . Großmutter , §
Schwester , Schwägerin und Tante

SsrllLL
geb . Burghard

in ihrem 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

A . Bischofs
H . Bischofs « ud Fra«

Anni geb . Menkens
H . Ratien und Frau

Hermine geb . Bischofs §
A . Grimm und Frau

Frieda geb . Bischofs
E . Bischofs und Frau

Hedwig geb . Schmidt
Cbarlottenburg , j

und Enkelkinder.

, Die Beerdigung ftndetDonnerstag,,
! 22. d . M ., nachmittags 3 Uhr , auf dem
1 alten Osternburger Friedhof statt.

Vorher Trauerandacht im Hause
Stedinger Stratze 16. . 1

Beileidsbesuche vorläufig nicht j
erwünscht.

MMgUMN.

8rstt « srtsn ^
l 'ür äis vielen Lsveiss stsrÄiestsr .A^

naüms beim Uinsoiisiäsn unseres ueo -
Lntseülakensn saASN vir disrwir au ^
unseren

I«
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Beilage
zu Nr . 254 der „Nachrichtenfür Stadt und Land" non Montag- denrIS. September 1927

Aus Äem
Slrienbiii 'ger' LanÄe

* Oldenburg , 19 . September 1927

LamÄest ^SateL-.
Das Landestheater schreibt uns:
Heute, Montag , abends 7 )4 Uhr , geht außer Anrecht die

Mette Tanzoperette „Die lustige Witwe" von Franz
in der Inszenierung von Franz Eckardt unter der

«„Mischen Leitung von Ladislaus Kopp in Szene . In
x-r Titelrolle : Elisabeth Klepner. Preise 1 bis 6

Vre Gastspiele Zm Z^auÄeslksatev
arn Sonntag , dem 25. September.

Wie schon bekanntgegeben wurde , ist es dem Ollnborger
King gelungen , anläßlich der dritten Niederdeutschen Bühnen-
« ung zwei namhafte auswärtige Bühnen zu Gastspielen im
-Wdestheater zu gewinnen.

Am Sonnabendabend gibt die Niederdeutsche Bühne Olden-
M mit der „Hochtred in de Pickbalge" den Auftakt,
„dam Sonntagnachmittag 314 Uhr wird die Nieder-
^ utsche Bühne Hamburg die neue Schureksche Komödie
Zack, de Mann , de keen Lied heit" spielen . Die Nieder-

MtscheBühne Hamburg (Dr . Richard Ohnsorg ) , die gerade
„ diesem Jahre die Feier ihres 25jährigen Bestehens begehen
M, dürfte den Oldenburgern nicht unbekannt sein , war sie es
tsch, die vor Jahren die Pforten unseres Theaters für das platt-
Mche Drama öffnete. ( Erstes Gastspiel : „De Fährkrog" von
d Botzdorf .)

Am Sonntagabend , 7 )4 Uhr, wird dann die
Niederdeutsche Bühne Kiel, die sich unter der Leitung
M Universitätsprosessor Dr . Mensing zu einer der führenden
Mm Schleswig -Holsteins entwickelt hat , das Boßdorfsche
hama„Bahnmeester Do d " aufsühren . Dieses Drama , das
W nur die niederdeutschen Bühnen eroberte, sondern in hoch-
atscher Uebertragung auch in Berlin , Dresden , Halle , in den
roßenStädten des Ruhrgebiets und Sachsens mit großem Er-
>lggespielt wurde , gehört unstreitig zu den besten Werken der
verdeutschenBühnenkunst.

Der Vorverkauf zu allen Vorstellungen hat heute morgen
Veits eingesetzt. Da mit ausverkauften Häusern zu rechnen sein
md, ist es ratsam , sich baldmöglichst Einlaßkarten zu
Orgen.

* Bon der Veranstaltung einer amtlichen Feier ans An-
des 80 . Geburtstages des Reichspräsidenten von Hinden-

»rg sieht das Staatsmini st erium ab . Die Verwal-
mgsbehörden des Landes sind in gleichem Sinne angewiesen
« dm . An die Städte und Gemeinden ist ein ebensolches
asuchen gerichtet. Dem Ersatz der Feiern soll dieHinden-
>«rg - Spende dienen . Die staatlichen Dienstgebäude
-kn während des ganzen Tages mit den Reichs- und Lan-
ksfahnen zu flaggen . Den Selbstverwaltungskörpern wird
ringend empfohlen, für ihre Gebäude dasselbe anzuordnen.
ii»es besonderen Aufrufs an die Einwohnerschaft des Lan-
ch zur festlichen Gestaltung des Tages ebenfalls zu flaggen,
md es nicht bedürfen . In dM Schulen des Landes wird
6 Geburtstages entweder Sonnabend , den 1 . Oktober, oder
Imtag, den 3 . Oktober, in schlichten Feiern gedacht werden.
At der 1. oder 3 . Oktober in die Schulferien , so ist die
Hulfeier an einem anderen , dem 2 . Oktober nächstgelegenen
-chultage , abzuhalten . Nach der Feier wird der Unterricht
ii diesen Tag geschlossen.

* Der Maler und Graphiker Jan Linnemann , Leiter
6 hiesigen Werkhauses, verläßt Oldenburg zu unserm
rohen Bedauern . Er übernimmt die städtische Handwerker-
Ue inAurich, eine Anstalt mit staatlicher Unterstützung,
« Tüchtiges leisten soll . Man hat dort sicher den richtigen
ionn für die Stelle gewählt . Linnemann , der hier beson-
ris in dekorativen Aufgaben , Plakaten usw . an die Oeffent-
Wt tritt , ist ein feinsinniger Gebrauchskünstler. Bei
»seren weitöerufenen Dudasesten z . B . leistete er Hervor-
Mdes in der Ausstattung des Augusteums . Er weiß
roderncs Farben - und Formgefühl mit dem guten Alten
i berbinden und schreitet so von Erfolg zu Erfolg . Die
Listen Festplakate der letzten Jahre stammen von seiner
Ad . Schade, daß dieser junge tüchtige Künstler für uns

zu halten war ! Wie man hört , soll auch das Werk¬
es auf andere Füße gestellt und mit den Jnnungsschulen
Kunden werden.

! Beamtensachen. Wegen Besser st ellung der
^ truhestandsbeamten — das sind solche , die v o r
km1 . April in den Ruhestand traten — und der Hin-
Mebenen von solchen Beamten , die vor dem 1 . April 1920
Oorben sind , hat der Oldenburger Beamtenbund sich an
^ Staatsministerium gewandt . Die Genannten erhielten
M Bezüge bisher nur nach der Eingangsgruppe , nicht nach
ir Aufrückungsgruppe, ganz abgesehen von der Beförde-
"?gsgruppe . Ein solches , durch nichts als nur durch Zeit-
iM begründetes Unrecht wirkt auf die davon betroffenen
Insten, die seinerzeit dem Staate treu gedient haben und
?b unter dieser unverdienten Zurücksetzung bereits sieben
Are hindurch leiden , naturgemäß in höchstem Grade ver¬
bind . Der Beamtenbund wünscht nun , daß bei Berech¬
ne! der Ruhestands - bzw. Hinterbliebenenbezüge die Auf-
JUngsgruppe zur Anrechnung kommt. In andern Ländern

°as bereits geschehen.
* Die Dahlienschau der Großgärtnerei I . Rieder an der

Mer Chaussee wurde gestern von zahlreichen Besuchern
Augenschein genommen, die wohl sämtlich auf ihre Kosten

da die ungemein reichhaltige Anlage sehr sehenswert
s Das an der nördlichen Grenze des großen Blumenge-'Ms belegene Dahlienfeld ist gegen das Vorjahr noch er¬
kürt worden und bietet , in langen Reihen peinlich ge-
zAtt und etikettiert, eine überaus reiche Fülle von präch-
A in voller Blüte stehenden Dahlien aller Art , in allen
«baren Farben und Abtönungen , vom reinsten Weiß bis

s.? sammetweichen, tiefdunklen Braun , darunter die erle¬
bten Neuheiten der letzten Züchtungen . Außer dem Far-

ist auch die abgewandelte Formgebung in den
hMen Exemplaren vertreten . Da die Dahlien unter den
-Men des Herbstes mit am längsten durchhalten , bis ein

^ Nachtfrost auch ihnen das Leben abschneidet, so
Besuch der Riederschen Dahlienschau auch für die

Men Wochen noch mit Recht empfohlen werden.

Der Vummellaternenzug der Oldenburger Schulen
Ausschneiden ! um Freitag , dem 23 . September . Aufbewahrer ; !

a ) Anmarsch.
1. Die Schulen gehen in Viererreihen und treffen um 19 .30

Uhr aus den betreffenden Sammelplätzen beim Mini¬
sterium ein ( siehe Plan ) . In der Reihenfolge ihrer An¬
kunft werden die Schüler durch Ordner (kenntlich an
weißer Armbinde ) zu Achterreihen geordnet.

2 . 19 .40 Uhr : Beendigung der Aufstellung.
3 . 19 .45 Uhr : Trompstensignal zum Abmarsch aller drei

Züge vor das Ministerium . Marschmusik. Die Ordner
leiten die Einzelzüge aus ihre Plätze.

b ) Feier.
1. Ansprache eines Vertreters des Staatsministeriums.
2. Gemeinsames Lied: Deutschland, Deutschland über alles.

c) Abmarsch.
Nach Beendigung der Feier ziehen die Einzelzüge, den

Anweisungen der Führer folgend, in der Richtung ihrer An¬
marschwege ab, und die einzelnen Schulen weiter nach ihrem
Standort zurück.

Das Publikum wird gebeten, die Fahrstraßen auf den
Anmarschwegen fretzuhalten.

Z u g I.
Sammelplatz : Ratsherr -Schulze-Straße , Spitze Tappenbeck-

Brücke:
1 . Schule zu Wechloy , Ofener Straße ; 2 . Elisabethschule,

Peterstraße —Ofener Straße ; 3 . Kath . Schule, Georgstraße,
Peterstraße —Haarenufer ; 4 . Liebfrauenlhzeum , Auguststratze,
Ofener Straße ; 5 . Cäcilienschule, Haarenuser ; 6 . Knaben¬
mittelschule, Auguststraße, Ofener Straße ; 7 . Haarentorschule,
Ofener Straße ; 8 . StadtmädchenschuleI , Peterstraße —Ofener
Straße ; Anmarschstraße dieser Schulen Ratsherr -Schulze-
Straße.

Zug II.
Sammelplatz : Hindenburgstraße , Ecke Proppingstraße.

1. Oberrealschule, Herbartstraße ; 2 . Helene-Lange-Schule,
Theaterwall , Rvonstraße ; 3 . MädchenmittelschuleI !., Theater¬
wall , Roonstratze; 4. Wallschule, Haarenufer , Meinardus-
straße ; 5. Heiligeugeisttorschule, Peterstraße , Herbartstraße;
Anmarschstraße dieser Schulen Hindenburgstraße.

Zug III.
Sammelplatz : Tappsnbeckstraße, Ecke Landtagsgebäude.

1. Knabenschule Eversten ; 2 . Mädchenschule Eversten;
3 . Schule zu Hundsmühlen ; 4. Hilfsschule Eversten. An¬
marschstraßen: Everstenholz, Unter den Eichen, Tappenbeck-
ßraße . 5 . Schule Drielake X ; 6 . Schule Drielakermoor ; 7.
KatholischeSchule, Eschstraße; 8 . PestalozzischuleOsternburg;
9 . Schule zu Tweelbäke 10 . Schule zu Bürgerfelde . Au-
marschstraßen: Theaterwall , Roonstraße , Hindenburgstraße,
Meinardusstraße , Unter den Eichen, Tappenbeckstraße.Für die einzelnen Schulen sind folgende Wege vorgesehen:

* Jubiläumsfeier bei der Firma I . G. Schrimper A .-G.
Die Firma I . G . Schrimper konnte in diesem Jahre wieder
eine seltene Feier begehen: Am 15 . September war Herr
H . W. Krapoh l, eine im ganzen Lande bekannte Persön¬
lichkeit , seit 59 Jahren im Dienste der Firma tätig . Herr
Krapohl , der seit mehr als 40 Jahren Prokurist in der Firma
ist, konnte seinen Ehrentag in seltener geistiger und körper¬
licher Frische feiern . Am Vormittage wurde die Wohnung
des Jubilars kaum von Besuchern leer, und die Zimmer wa¬
ren bald in Blumengärten verwandelt . Nachmittags fand
in den Geschäftsräumen eine würdige Feier statt, zu der sich
mit dem Chef der Firma I . G . Schrimper A .-G . , Herrn
Julius Tölken, sämtliche Angestellte und Arbeiter , sowie
die Familienmitglieder der Häuser Tölken und Kra¬
pohl um den Jubilar versammelt hatten . Herrn Krapohl
Wurden mit Worten herzlichen Dankes für seine Treue die
Festgaben der Firma , der Angestellten und der Arbeiter
überreicht; ferner ein persönliches Glückwunschschrei¬
ben des Reichspräsidenten, ein Anerkennungs¬
diplom des Deutschen Tabakvereins, sowie das
Ehrenkreuz der drei oldenburgischen Kammern „Für
Treue in der Arbeit "

. Herr Krapohl dankte tiefbe¬
wegt für die ihm bewiesenen Ehrungen und stattete beson¬
ders seinem verehrten Chef seinen Dank ab, mit dem er
durch fünfundvierzigjährige Zusammenarbeit verbunden sei.
— Die Fortsetzung der Feier fand im Lagerräume der Fa¬
brik statt , den die Arbeiter mit Kränzen und Fähnchen in
einen selten schönen Festsaal verwandelt hatten . Die Be¬
wirtung war in die bewährten Hände des Herrn E . Stolle
gelegt. Mit ernsten und heiteren Reden , Vorträgen , gemein¬
samen Liedern und frohen Tänzen gingen die Stunden da¬
hin, und alle Teilnehmer waren der Meinung , daß sie kaum
je ein so fein abgestimmtes, harmonisches Fest gefeiert
hätten , das die feste Verbundenheit aller Angehörigen der
Firma I . G . Schrimper A.-G . in schönstem Licht zeigte. Dem
verehrten Jubilar , der die vielfachen freudigen Aufregungen
des Tages in glänzender Verfassung über sich ergehen ließ,
darf man herzlich wünschen, daß er im Kreise seiner Familie
und im Dienste seiner Firma noch lange Jahre in gleicher
Frische verleben möge!

* Für den Neubau eines Telegraphenamtes cm der
Mühlenstraße wurde vor einiger Zeit die zweite Serie
der Bauarbeiten ausgeschrieben. Diese umfassen die
Maurer - , Asphalt - usw . Arbeiten und Lieferungen für diese.
Die Preisangebots bewegen sich von 79 684,58 bis 111625
Mark . Der Zuschlag ist jetzt amtlich erteilt an die Unterneh¬
mer Siemons L Kirchhofs in Emden . Die Erdarbeiten und
die Arbeiten zur Sicherung der Baugrube gegen die Haus-
bäke werden bekanntlich von der Firma Gebr . Barkemeyer
in Oldenburg ausgeführt.

-r . Erhöhung der Bedürstigkeitsgrenze für Vorzugs¬
renten . Die Bedürstigkeitsgrenze für Vorzugsrenten ist Lurch
Artikel 5 des Gesetzes über die Verzinsung ausgewerteter
Hypotheken und ihre Umwandlung in Grundschulden sowie
über Vorzugsrenten vom 9 . Juli 1927 von 800 Mk . auf
1000 Mk . erhöht worden . Der erste Satz des Z 19 des An¬
leiheablösungsgesetzes lautet nunmehr : „Bedürftig ist eine
Person , deren Jahreseinkommen den Betrag von 1000 Mk.
nicht übersteigt. " Die übrigen Bestimmungen über Vorzugs¬
renten sind unverändert geblieben.

* Der Verein ehemaliger 19. Dragoner hielt am 1 . September
im Vereinslokal „Fürst Bismarck " seine Monatsversamm¬
lung, die von 30 Kameraden besucht war , ab. Der 1 . Vor¬
sitzende, Herr Möller, erössnete mit herzlichen Willkommens-
grützen an die Erschienenen die Versammlung . Er erklärte im
Anschluß, daß ihm die Terlnehmerzahl noch nicht genüge . Die
säumigen Kameraden müßten mehr herangezcgen werden . Eine
Werbung von Mund zu Mund müßte noch mehr geübt werden,
denn diese sei die beste . 4 Jungmannen hatten sich für die Jugend¬
gruppe, deren Führung jetzt Herr Ziese übernommen hat , ge¬
meldet . Sie wurden einstimmig ausgenommen . Sodann wurde
beschlossen, eine Reiseparkasse einzurichten. Als Verwalter dieser
Kasse wurde Herr Folkers einstimmig gewählt . Ferner wurde
von der Versammlung genehmigt , einen Abschluß der Haftpflicht¬
versicherung der Jugendgruppe einschließlich Führer bei der Ver¬
sicherungsstelle des Deutschen Kriegerbundes , Filiale Hannover,
zu tätigen . Nachdem das Geschäftliche erledigt war , setzte der
gemütliche Teil ein . Herr Lübben, der des öfteren die
Versammlungsabende durch Erzählungen und Borträge ver¬
schönert hat , nahm das Wort zu einem einstündigen Vortrage
und fand wiederum dankbare Zuhörer . Reicher Beifall und der
Dank des Vorsitzenden belohnten seine Ausführungen.
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Die Bauerschaft Osen-Wehnen bildete bisher einen
Bezirk. Infolge starker Neubautätigkeit , vornehmlich in der
Ortschaft Wehnen, hat sich dieser Bezirk in den letzten Jahren
dermaßen entwickelt, daß sich eine ordnungsmäßige Bezirks¬
verwaltung nicht mehr gut durchführen ließ . Der Gemeinde-
rat hat daher in seiner letzten Sitzung in erster Lesung dar¬
über beraten , ob es nicht besser sei , hier eine Neueinteilung
vorzunehmen . Darauf wurde einstimmig beschlossen , die
Ortschaften Ofen , Brokhausen und den Teil der Ort¬
schaft Wechloy, der seinerzeit nicht mit eingemeindet
wurde , zu einer Bauerschaft Ofen, die Heil- und
Pflegeanstalt Wehnen, Ortschaft Wehnen, sowie die
Ortschaft Wehnerfeld zu einer Bauers chast
Wehnenzu vereinigen . Die zu dem früheren Bezirk Ofen
gehörenden Landstellen Karl Ahlers und Friedrich
Wachtendorf kommen aus Zweckmäßigkeitsgründen jetzt
zur Bauerschaft Wehnen. Die nach dem Statut über Hand-
mrd Spanndienste getroffene frühere Regelung wird durch
diese Neueinrichtung nicht berührt . Als Bezirksvorsteher
für die neuen Bauerschaftsbezirke wurden gewählt : Zimmer-
mann Diedrich Hibbeler für dis Bauerschaft Ofen und Sand¬
mann Karl Winter -Wehnerfeld für die Bauerschaft Wehnen.

* Allgemeiner Deutscher Frauenveretn (Deutscher Staats-
bürgerinnenvervand ) , Ortsgruppe Oldenburg . Der Vorstand
der Ortsgruppe beruft eine Mitgliederversammlung aus Mitt¬
wochabend nach Pape am Wall (Klubztmmer ) . Es handelt
sich dabet um Stellungnahme zu einem Vorschlag des Vor¬
standes des Gesamtvereins , der bei der wachsenden Bedeutung
der Arbeitsgebiete ein eigenes Organ für die Veretnsmitglie-
der für unbedingt notwendig hält und für Art , Umfang und
Preis Anregungen und Wünsche erbittet . Außerdem soll eine
Delegierte gewählt werden für die kommunalpolitische
Tagung, die im Anschluß an die Generalversammlung des
Bundes deutscher Frauenvereine am 1. und 2. Oktober in
Eisenach stattstndet . Aus der Tagesordnung steht 1 . „Die prak¬
tische Durchführung des Reichsgesetzes zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten" mit Referaten von Maria Sieg-
mund - Schultze, Leiterin des Pflegeamtes Görlitz , und
Frau Josephine Erkens, Krtminaloberinspektorin , Hamburg,
und ferner um die „Gestaltung des Wohnwesens ". Das letz¬
tere Thema ist in zwei Abteilungen gegliedert . Die erste um¬
faßt das heutige Miet - und Wohnrecht und die Finanzierung
des Wohnungsbaues , worüber Oberregierungsrat Hoppe-
Dresden vom Arbeits - und Wohlsahrtsministerium referiert,
die zweite hat zum Inhalt : „Hauswirtschaft als Voraussetzung
und Inhalt der Bauwirtschaft mit Dr . M . E . Lüder s , M . d.
R ., als Rednerin . Beide Themen umfassen Angelegenheiten
von so ausschlaggebender Bedeutung für die Frau , für die
Familie , daß es in hohem Matze erwünscht sein würde , wenn
möglichst viele Frauen an der Tagung teilnehmen könnten . Der
Besuch der Generalversammlung des Bundes steht außerdem
natürlich allen Mitgliedern der Gliedvereine offen ; auch diese
Versammlung wird wie ihre Vorgängerinnen von nachhaltiger
Wirkung sein . Ebenso ist der Leitgedanke der Tagung des all¬
gemeinen deutschen Lehrerinnenvereins am 1 . Oktober in
Eisenach „Elternhaus und Mädchenbildung" in
unserer Zeit der Umbildung der Schulsormen von weittragen¬
dem Interesse . Der Vorstand der Ortsgruppe wird über Ein¬
zelheiten aller dieser Versammlungen gern nähere Auskunft er¬
teilen und hofft auf zahlreichen Besuch der Mitgliederver¬
sammlung , um so mehr , als auch über das Winterprogramm
Beschluß gefaßt werden soll.
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Der heutige Tag bringt auf dem Zentralviehmarkt
Verschiedene Veranstaltungen , die zum ersten Male in Ol¬
denburg abgehalten werden und somit für die Landwirt¬
schaft und den Viehhandel von größter Bedeutung sind. Um
10 Uhr begann die Versteigerung von rund 220
Tieren bester Güte und Abstammung des Oldenburger
Rindviehzüchterverbandes , wozu der Wesermarschherdbuch¬
verein , der Oldenburger Herdbuchverein, der Herdbuchverein
der Schwarzbuntzüchter und der Herdbuchverein der Rot¬
bundzüchter Südoldenburgs gehören. In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag und gestern ist der größte Teil
der Tiere nach einem Sondersahrplan der Reichsbahndirek¬
tion auf dem Markt pünktlich eingetroffen . In den großen
Stallungen sind die Tiere alsdann entsprechend der Reihen¬
folge im Kataloge ausgestellt worden . Schon gestern setzte
eine Besichtigung der Tiere durch die Interessenten ein. Nicht
nur für die Auktion, sondern auch für den Herdbuchviehmarkt
sind beste Tiere ausgetrieben worden bzw. werden noch ge¬
bracht, da der Herdbuchviehmarkt erst im Anschluß an die
Auktion beginnt . Für die Versteigerung ist seitens der Markt¬
verwaltung ein Versteigerungsraum mit Vorführring,
Tribünen usw . geschaffen worden , wie sie zweckmäßiger
kaum angetroffen wird . Reichlich 1200 Personen finden
darin bequem Platz . Bei ungünstigem Wetter können etwa
600 Personen in überdachten Räumen Unterkommen.

Als Auktionator ist der Direktor Schneider aus
Unklar« gewonnen , der den Ruf einer Kapazität auf diesem
Gebiete genießt . Ob der Handel sich günstig gestalten wird,
kann bei Redaktionsschluß noch nicht ermittelt werden.

Seitens des hiesigen Schweinezuchtverban¬
des findet ab 11 Uhr eine Prämiierung der zur
Versteigerung gelangenden 73 Tiere statt.
Auch für diese Veranstaltung wird allgemein großes In¬
teresse gezeigt, so daß auch hier mit einen: Massenbesuchzu
rechnen ist . Die Versteigerung der Schweine geht erst in
den späteren Nachmittagsstunden vor sich . Auch hierfür ist
eine besondere Einrichtung mit Vorführbühne gebaut
worden.

Als letzte Veranstaltung geht die Versteigerung
von26TierenderSüdoldenburgerS chweine-
z u chtgenossenschaft vor sich.

Krsmmettstsi 'nsrHLiMLUg Zm Gkmttecks.
Die Freie Turnerschast Ohmstede veranstaltete am Sonn¬

abendabend für ihre Angehörigen einen Bummellaternen -Umzug,
der einen guten Verlauf nahm . Trotz regnerischer Witterung war
zur festgesetzten Stunde bei Einbruch der Dunklheit eine Menge
Kinder und Erwachsener erschienen. Mit flotter Musik setzte sich
der Zug in Bewegung , voran ein erleuchteter Ehrenbogen,
dahinter Fackelträger, die Musikkapelle und dann die vielen großen
und kleinen Teilnehmer mit Bummellaternen und Lampions in
allen Farben und Größen . Die lange feurige Schlange bot einen
faszinierenden Eindruck. In der Mitte des Zuges nahm sich ein
festlich beleuchteter Wagen sehr schön aus . So zog der Zug mit
Gesang und Musik durch Ohmstedes Wege und Straßen und
langte schließlich wieder beim Ausgangspunkt , der Wirtschaft
Vahlenkamp an . Hier wurde ein kleines Feuerwerk abgebrannt
und bengalisches Licht erleuchtete feenhaft die Szenerie . Nach
wetteren schneidigen Musikvorträgen löste sich der Zug aus.

* An der Seefahrtschule in Elsfleth bestanden dis Vor¬
prüfung zum Scesteuermann auf großer Fahrt die Herren
Bangert aus Elsfleth , Bock aus Westerrönfeld, Bu¬
sch a n aus Elsfleth , Kastorf aus Idafehn , Kloppen-
burg aus Elsfleth (mit Auszeichnung) , Sch re eck aus
Brake ( gut) , Schröder aus Krögerdorf , Sei ff ert aus
Wasserberndorf (gut) und Stiess aus Niederhone ( gut) .

v * Scheckschwindeleienverübte der Arbeiter H . , der bei
einem hiesigen Viehkaufmann durch längere Zeit hindurch
beschäftigt war und sich größeres Vertrauen erworben hatte.
Er stahl ein Scheckformular und stellte es auf 510 Rm . aus,
mit falscher Unterschrift. Da er sich seiner Sache nicht gewiß
war , schickte er einen Kollegen zwecks Einlösung zur Bank.
Die Bank erkannte jedoch die Unterschrift als falsch und ließ
nach Rücksprache mit dem Viehkaufmann den Einlöser ver¬
haften . Es stellte sich jedoch bald heraus , daß derselbe un¬
schuldig war . Der Scheüschwindler war zunächst flüchtig,
kam wegen Geldmangels nicht weiter als bis Bremen und
stellte sich gestern reuevoll der hiesigen Polizei , die ihn in
Untersuchungshaft brachte.» Der Modellflug -Wettbewerb , der gestern in Wil¬
helmshaven stattfand und auch von Oldenburg
aus starke Beteiligung fand , konnte wegen des ungünstigen
Wetters nur teilweise durchgeführt werden . Er wurde aus
einen der nächsten Sonntage verschoben. Wir kommen mor¬
gen darauf zurück.* Der Gardeverein feierte gestern abend sein 15 . Stif¬
tungsfest im „Anton Günther "

, das in glänzender Stim¬
mung verlief . Die Herren Koch und Müller lieferten feine
Musik und ersterer wartete auch mit glänzenden Soli aus . Der
Vorsitzende , Herr Groenke, begrüßte die Gäste zum Fest,
unter denen sich auch die Ehrenmitglieder Exz . v . Heiber und
Oberstleutnant v . Unruh befanden . Herr von Busch hielt
die Festrede , in der er die historische Herleitung der Garde
vorführte und dann die moderne Entwickelung dieses vorbild¬
lichen Kriegervereins schilderte , mit allerhand Abschweifungen
in die Tagesgeschichte . Sein Hoch auf das Vaterland wurde
begeistert ausgenommen . Später sang man auch noch das neue
Gardelied . Hervorragend trugen die Sänger vom Quartett
„Niedersachsen " zum guten Gelingen bet . Ihre schönen Volks¬
lieder wurden mit starkem Beifall ausgenommen . Besonders
gut gesielen die Reutervorträge unseres Altmeisters Dünne,
deren man nicht genug hören konnte . Herr Tütksn gedachte
des Zusammenhanges , des Kvffhänserüundes , und der Vor¬
sitzende des Bremer Gardevereins , Bock , brachte dem hiesigen
Verein ein brausendes Hoch. Der Vergnügungsdirektor , Herr
Paraat, dankte den Mitwirkenden , besonders dem Quartett
„ Niedersachsen ""

, für seine freundliche Beteiligung . Im Tanz
fand das Fest ein fröhliches Ende.

* Marktpreise . Molkereibuttcr 1 Pfund 2,10—2,30, Land-
Lutter 1,80—2, Margarine 0,50—1, Rindfleisch 1 —1,60, Schwei¬
nefleisch 1- 1,40, Kalbfleisch 1,10—1,40, Hammelfleisch 1,20 bis
1,40 , Kleinslcisch 0.30—0,60 , geräucherter Schinken 1,80- 2,60,
geräucherter Speck 1,20—1,40 , Flomen 1 , geräucherte Mettwurst
1,50 , frische Mettwurst 1,30 , Leberwurst 0,80—1,60, Rotwurst
0,80—1,20 ^ Mer das Stück 14—15 I , Hühner 2—3,50 tti,
Wilde Enten 1—2, zahme Enten 2—4, Kartoffeln 100 Pfund
5—6 ttk, junge Bohnen 1 Pfund 15—35 I , Honig 1,20 — 1 .60
Pfifferlinge 40- 50, Steckrüben 8, Wurzeln 12, Zwiebeln 20,
Schalotten 30, Rosenkohl 60, Rotkohl 15, Weißkohl 8, Kohlrabi
30, Blumenkohl 1 Kops 40—60, Wirsingkohl 1 Pfund 15. Salat
1 Kopf 5—10, Sellerie 1 Pfund 60, Porree 1 Bund 10. Peter¬
silie 10, Gurken das Stück 20—40, frische Aepfel 1 Pfund
15—30, Birnen 10—25, Pflaumen 25—35 Doppelfudee Tors
M Hektoliter ) 14—17 Bessere Ware höhere Preise,

Kleistfeier in Jever.
Dis Hermannsschlacht in der großen Festhalle . — Spielleitung: Karl Dietrich Carls.

Unter dem Protektorat des Bürgermeisters Dr . Mül¬
ler taten sich, aus Anlaß des 150 . Geburtstages des Dich¬
ters , Männer und Frauen aus der Bürgerschaft der Stadt
Jever zu einer Laien -Aufführung der Hermannsschlacht zu¬
sammen , die unter der Spielleitung des jungen Regisseurs
Carls ( zurzeit Sande ) zweimal vor einer jedesmal etwa
1000 Köpfe zählenden begeisterten Zuhörerschar glänzend
verlief . Die neue große landwirtschaftliche Halle, bekannt
vom Sängerfest her, die für ihren eigentlichen Zweck noch
gar nicht einmal geweiht ist , bot der Spielerschar einen
trefflichen Theaterraum . Die Bühne , von dem Sillensteder
Maler Eden ganz vortrefflich hergerichtet, erwies sich
selbst den Ansprüchen dieses Stückes gegenüber als außer¬
ordentlich paßlich. Herr Eden hatte eine indifferente , stili¬
sierte Landschaft hingestellt, die allen zehn Bildern zum
Schauplatz diente, ohne Vorhang , den Szenenwechsel nur
durch Lichtschaltung markierend. Auch in bezug auf die
Kostüme — mit Hilfe aus Wilhelmshaven — war das Mög¬
lichste geleistet, um einheitliche Bilder herzustellen.

Für die Hauptrollen hatte man zwei Berufsschauspieler
vom Lübecker Stadttheater gewonnen . Walter Bäuerle
war ein kraftvoller Hermann , mächtig von Statur und
Organ , auch mit der nötigen Verschlagenheit ausgerüstet.
Und Elisabeth Boeters stellte ihm eine reizende
Thusnelda an die Sette , ein echtes Germanenweib , auf das
nichts weniger paßte als das vom Dichter so oft beliebte,
schreckliche Kosewort Thuschen. Das Paar spielte besonders
die gemeinsamen Szenen mit packender Wärme und hatte
sich auch im übrigen ein erfolgreiches Zusammenspiel mit
den Laiendarstellern gesichert . Den Leiter des Ganzen,
Herrn Carls, muß man beglückwünschenzu dem Gelin¬
gen der Riesenarbeit , die die Heranbildung und harmo¬
nische Abstammung der Laienschar darstellt . Die schwere
Kleistsche Prosa floß leicht und klar von den Lippen der
ihren Dialekt sonst selten verleugnenden Jeveraner , und die
Charaktere des Dramas traten in der Kleistschen Schärfe
wuchtig hervor . Von der Leitung und von den Darstellern
ist in der kurzen Zeit der Vorbereitung unendlich viel ge¬
leistet worden , und ihrer Hingebung dankt Jever eine er¬
hebende Kleistfeier.

Die Auswahl ergab sich von selber aus unserer Zeit
heraus , die mit jener der Römerbedrückung soviele Pa¬
rallelen aufzuweisen hat . Jedes Wort der Empörung und
des Zorns fällt ja bei uns auf fruchtbaren Boden , und das
Deutschtum, das der unglückliche Dichter mit fast schmerz¬
hafter Energie immer wieder dem Römertum entgegensetzt,
das ist es ja , was die guten Geister unserer Zeit von innen
heraus zu Wecken und stark zu machen sich bemühen . Her¬
manns Tat und der Geist der Freiheitskriege werden doch
in ihrem seelischen Feuerdrang immer wieder herauf¬
beschworen, heute nicht in dem Sinn einer Befreiung mit
der Macht der Waffen oder wie die Kampf¬
mittel heißen mögen, sondern in der Absicht,
die innere Einigkeit des deutschen Volkes sestzu-
stellen gegenüber seinen Bedrückern, um ihrer materiellen
Ueberlegenheit eine festgefügte, ihrer geistigen Kräfte sich be¬
wußte Volksgemeinschaft gegenüber zu stellen, die von jenen
ebenso zu fürchten wäre , wie die kriegerische Ueberlegenheit.

Aber so lange es im deutschen Volke Bruchteile gibt, die i,Feinden selber die Waffen gegen uns in die Hand drück?
so lange dürfen wir leider nicht darauf hoffen und bau?daß man in uns den zwar überwundenen , aber dennoch
tnngsvoll respektierten Gegner sieht. Die Hermannsschn^
ist also Wohl am Platze , und dem toten Dichter wollendanken für seine weckende und deutschwerbende Tat
für jedes zündende Wort .

""
Diesen Geist der Dichtung herauszuarbeiten , verstaueder Spielleiter , unter Berücksichtigung der gegebenen N?

hältnisse, sehr gut . Der kraftvolle Beifall gab Zeugnis r?
dem Einschlagen der Dichterschöpsung. Jeder Mann Mjede Frau standen am richtigen Platze und trugen das
zu dem Erfolge bei. Hier können natürlich nur die Bert?
ter der Hauptrollen genannt werden : Marbod , der Such«
sürst, der den deutschen Volksführer mit ganz individuell
särbterDarstellung auch neben Hermann zurGeltung brach?
Ferner Gertrud , die Warnerin , trotzdem sie sich stmnM
etwas übernahm . Auf seiten der Römer vor allem Qu?
tilius Varus , eine Figur aus einem Gusse , der den stark»
Anforderungen seiner Rolle in hohem Maße gerecht wurhund dem Widerspiel das Schwergewicht gab. Auch der M.
züngige Ventidius Carbo , der römische Legat, ließ an sei,,»
geschickten Verkörperung der Rolle nichts fehlen. Zur
greifendften Wirkung gelangte die Fackelszene an der Lei^
der geschändeten germanischen Jungfrau , deren toter Kör.
per zum Rächer und zum Rufer der empörten Einigun,wird .

"
Man wird angesichts dieses Spiels der Erinnerung a«die Freiluftaufführungen der Nationalen Bühne (MeineM

Raum geben müssen, die die Hermannsschlacht an verschiede¬
nen Orten des Landes zur Aufführung brachten, so auf de»
Tillhhügel und aus dem Bookholzberge. Ihrer Darstellmz
kam das natürliche Gelände , kam das bunte Durcheinander
der Pferde und vieler Mitwirkenden wirksam - zu statten. I,
Jever konzentrierte sich die Wirkung mehr , und wenn m«
auch wohl etwas mehr Statisterie gewünscht hätte , der Ein¬
druck war doch stark und wird so leicht nicht vergessenwerde«.Es gibt kaum etwas Erschütternderes , als das einsam
Grab am Wannsee, wo sich der im innersten Gemüt zerriss«
Dichter am 12 . Nov. 1811 mit seiner Freundin Henriette Vogel
den Freitod gab . Einsam in der jahrzehntelangen Verwil¬
derung , bis Ludwig Tieck für eine Instandsetzung sorgte, M
jenen bezeichnendenSpruch anbrachte:

Er lebte, sang und litt
in trüber , ernster Zeit.
Er suchte hier den Tod
und fand Unsterblichkeit.

Einsam auch noch vor einigen Jahrzehnten , wo dis «är-
kischen Kiefern um das Grab rauschten und der märkische S«
es grüßte . Jetzt rückte die Weltstadt zu nahe an dies deutsch
Heiligtum heran , und den Schauer vor diesem begnadeten
und iiefbelasteten Dichterleben und -schaffen muß der Deutsch
aus seinen Werken holen . Daß er auch aus der Wiedergabe
begeisterter Laiendarsteller sprach, wie in Jever , das zeugt
Wohl am besten für die Echtheit der letzten Zeilen jenes er¬
greifenden Grabspruches . v. B.

SS

* Gewichte, die man in der Tasche hat . Kleine Ge¬
wichte, die man immer zur Hand hat , sind die Münzen . Sie
sind nützlich, wenn es gilt , einen kleinen Gegenstand, etwa
einen Brief , abzuwägen . Die Gewichte passen gerade für
die Stufe der Postgebühren . Es wiegt ein heutiger Reichs¬
pfennig 2 Gramm , ein 2 -Pfennigstück 3,5 Gramm , ein
5-Pfennigstück 2,5 Gramm und ein 10-Pfennigstück 4 Gramm,
ein 50-Pfennigstück 5 Gramm . Von den Silbermünzen wiegt
eine Reichsmark 5 Gramm , ein 2-Markstück 10 Gramm , ein
3-Markstück 15 Gramm und ein 5-Markstück 20 Gramm . Die
Angaben beziehen sich alle auf das ursprüngliche Münz¬
gewicht. Die Verminderung durch die Abnutzung ist aber
gering , da die Münzen noch nicht alt sind . Will man ganz
genau sein, so nehme man neue Stücke.

* Für die Hindenburgspende gingen weiter bei uns ein:
S . 8,50 Rm. — Herzlichen Dank! Weitere Gaben werden gern
entgegengenommen.

* Radiokursus. Auf die Anzeige des Oldenburger Radio¬
klubs wird hingewiesen.* Temperaturen der Städtischen Fhrßbadeanstalten:
Lust 14 , Wasser 13 Grad Celsius.

s Wardenburg , 16. Sept . Durch den hiesigen Gendarme-
riekommiffar wurden hier heute vormittag drei am Abend
vorher aus der Erziehungsanstalt „Ludgerushaus " bei Ahl¬
horn entwichene Zwangszöglinge sestgenommen.
Sie wurden dem Erziehungshause wieder zugesührt.

* Loy , 19. Sept . Hier sind , wie aus dem Anzeigenteil
hervorgeht , drei Rinder geschüttet worden . Vermut¬
lich sind sie von einer Weide entlaufen . Der Eigentümer kann
nun wieder in den Besitz seiner Tiere kommen.

* Wiefelstede, 19. Sept . Eine für unsere Gegend
unbekannte Industrie Hai sich in den Gristeder Büschen
aufgetan , die Köhlerei. Ein Köhler aus Süddeutschland , der
zuletzt im Harz arbeitete , hat seine Hütte hierher verlegt und ver¬
arbeitet das Absallholz der abgeholzten Waldteile zu Holzkohlen.
Spaziergänger sehen gerne der Arbeit zu. Auch Schulen machen
ihre Wanderungen dahin . Er erklärt gern den Werdegang der
Plättkohle , das Aufschichten, Abdecken und Anzünden des Meilers
usw . Die gewonnenen Kohlen werden meist in 2-Pfund -Tüten
verpackt und an die Kausleute geliefert . Es sind immer zwei
Meiler im Betriebe . Während der eine angezündet ist und
„arbeitet"

, wie der Köhler sagt, wird der andere ausgebeutet und
der Ertrag eingetütet.

* Elsfleth , 19. Sept . Neu - Bemannung der Schul¬
schiffe. In den letzten Tagen trafen hier etwa 150 junge Leute
aus allen Teilen des Reiches ein, um nach der Musterung aus die
Schulschiffe „Großherzogin Elisabeth " und „Deutsch¬
land" an Bord zu kommen . Da sie vielfach von Angehörigen
begleitet waren , herrschte in unserer Stadt ein ungewöhnlicher

* Elsfleth , 18. Sept . Unser Kram markt, dem am
nächsten Sonntag der in Rodenkirchen folgen wird , nahm
heute nachmittag nur 4 Uhr seinen Anfang . Auch diesmal ist
er wieder in den Straßen in etwas schiefer Halbmondsorm
ausgebaut , die auf dem eigentlichen Marktplatz vor dem Amts-
gebäude beginnt und auf dem sogen . Rittersweg endet . Außer
den vielen alten Bekannten sind auch Neuheiten eingetrofsen.
Zu diesen gehören E . Wilkes und Anton Ritters Schau¬
geschäfte. Das prächtige Karussell von A . Lambertz, das
beliebte von Zickseld, mit den fliegenden Pferden , Finks
Hangkarussell für die Kinder und ein sogen . Kettenlnrussell,
sind eifrig bemüht , dem Drange nach Umdrehungen zu genü¬
gen , eine russische Schaukel läßt sich höchste Schwingungen ge¬
fallen . Hensels Panorama iß den Ereignissen offenbar,

wie immer , auf dem Fuße gefolgt . Es reproduziert sogar schon
den Wtrbelsturm über Oldenburg und Linsen , sowie die vor
kurzem erfolgten schauerlichen Hinrichtungen durch den elektri¬
schen Stuhl in Amerika . Für die Befriedigung der Magen-
frage ist hinreichend Gelegenheit geboten , dis bekannten
Schmalzkuchen - und Würsteldüfte sind überall zu verspüren,
Der Besuch ließ nichts zu wünschen übrig , und die Stinimm
Wuchs gegen Abend je länger desto mehr . In den Lokalen
der Stadt gab es vollauf zu tun , hier wurde mit Konzert- uns
Kabarettvorträgen ausgewartet , dort konnte getanzt werden.

* Varel , 19 . Sept . Gestern begann hier der Kramei¬
markt, der seine alte Anziehungskraft bewährte . Auch von
auswärts waren zahlreiche Gäste gekommen , um die Marlt-
sreude zu genießen . Die Zahl der Schau -, Kuchen- und ähn¬
licher Buden ist sehr groß . Auch fehlt es selbstverständlich nichi
an Karussells aller Art . In den Wirtschaften herrschte Hoch¬
betrieb.

! Delmenhorst , 18. Sept . Die Reifeprüfung anbei
Oberrealschule bestanden die Abiturienten John- Elme¬
loh (studiert Medizin ) und R e ch t e n - Delmenhorst (wird
Ingenieur ) . Außerdem bestand O n n e n - Delmenhorst , der sich
durch Selbststudium vorbereitet hatte.

! Delmenhorst, 18. Sept . Der Untersuchungs¬
richter war gestern hier , um Erhebungen z u der
Bluttat aus der Arbeiterkolonie Dauelsberg
anzustellen. Die Ermittlungen haben folgendes ergeben:
Der Diakon Schumann hat dem Sattler Steffen wieder¬
holt Vorhaltungen wegen feines Lebenswandels gemacht. Stes¬
sen war , wenn er nicht unter dem Einfluß des Alkohols stand,
ein fleißiger Mensch. Hatte er aber Geld in Händen , so ver¬
schaffte er sich Alkohol , dann war er sehr erregbar . Auch "
dem Tage hatte St . Alkohol genossen , worüber der Diakon rh«
pflichtgemäß Vorhaltungen machte, es wurde mit der Entlassung
gedroht . Beim Abendessen kam St . darauf zurück und verlmv
vom Sch . Auskunft , ob er entlassen würde oder nicht. Es kam
zu einem kurzen Wortwechsel , dann griff St . zu dem auf de»
Tisch liegenden Messer und führte gegen den Diakon erM"
Schlag . Unglücklicherweise wurde eine Schlagader durchschnitten-
wodurch der sofortige Tod herbeigeführt wurde . — Ein ^

-

brachen wurde an zwei Stellen hinter dem Tiergarten . Js'
Einbrecher haben an beiden Stellen Speck und Schinken mitge¬
nommen . . . ^* Westeraccum , 19. Sept . Diamantene Hochzei t. ^
Mittwoch feierten die Eheleute Landstraßenwärter Joh . Nv
senboom und Johanna geb . Cramer in Westeraccum °
diamantene Hochzeit. Der Ehemann , 82 Jahre alt , belle»
noch das Amt als Landstraßenwärter . Er war schon 62 ^
alt , als er das Amt antrat . Mutter Rosenboom zählt 83 Lein
und steht noch gut ihrem Haushalte vor . . ^* Schweinebrück , 19. Sept . Ein bedauerlicher u
glücksfall ereignete sich auf Brüntjens Ziegelei - Der
Jahre alte Arbeiter Hinrich P 0 pken aus Ruttelerfeld,
Nachtschicht hatte , berührte beim Umhängen einer Lampe
elektrische Leitung und wurde durch den Strom auf der Lr'

Jever , 18. Sept . Durch Straßensperrungen ist Jeb^ A
morgen ab nach Süden völlig abgeschnitten , so daß der e«
usw. Verkehr entweder über Wilhelmshaven oder über » -fl .»
bürg geleitet werden muß. Es ist nicht geschickt, dav " ,
mehrere Strecken , die dieselben Verbindungen aufnehmen , -
gleich repariert . Allen Fuhrwerken werden dadurch »neu
liche Lasten und Umstände auferlegt.

* Wilhelmshaven , 16. Sept . Für den großen H -a
block zu 60 Wohnungen, den die Marinebehörde
Bismarüstraße , Ecke Altendeichsweg , für Marineangestem
richten läßt , sind die Rammarbeiten nahezu beendet.
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Weitere Spgebmikse Äsv
des Oldenburger Herdbuchvereins , e . V.

In Bloherfelde (20 Kühe ) wurden folgende Preise
- ergeben : i . Preis Orwe 5 des Joh . Kayser -Friedrichsfehn.
Emboli des Joh . Willers -Bloherfelde . 2 . Preis Enklave des
E. Schildt - Bloherfelde . Anwaltschaft des W . Labohm - Eversten.
Kilda des E . Fortmann -Wechloy . 3. Preis Hedda des I.
Kesterholt - Friedrichsfehn . Jngeborg 6a des Joh . Willers-
Bloherfelde . Dezejine des Hinr . Ohlhofs -Petersfehn . Dekota
des Fr . Kuhlmann -Eversten . Zaturna des Joh . Willers - Blo-
berfelde . Hajine des Georg Küpker -Petersfehn . Girella 4b des
H. Kavser - Eversten2a . Weichsel des H . Rabbe - Bloherfelde.

In Tweelbäke (21 Kühe ) erhielten : 2. Preis Amra des
Nug . Wübbenhorst -Tweelbäke . Vabruna 4 des Diedr . Damke-
Tweelbäke . 8 . Preis Erzila des H . Bosse -Tweelbäke . Cagnia
des H- Helms -Tweelbäke . Amrune des Aug . Wübbenhorst-
Tweelbäke . Eronela Desselben . Jabana 2a1 , Wertachtung 2
und Vabruna 3 des D . Damke -Tweelbäke . Zebeana des Hinr.
Paradies -Tweelbäke . Klara des Joh . Sanders -Tweelbäke.

In Schönem vor ( 17 Kühe ) erhielten je einen 1 . Preis:
Wabe 3, Bes . G . Backenköhler . Schönemoor ; Bojurinja , Bes.
D . Kruse , Schönemoor . 2. Preis : Parmida 2, Bes . G . Backen-
köhler, Schönemoor ; Parmida 2b , Bes . derselbe ; Ekstase , Bes.
H . Kämen «, Horst . 3. Preis : Fortuna , Bes . D . Schulte , Schier¬
brok; Balmetra , Bes . G . Backenköhler , Schönemoor ; Alkova,
Bes- M . Backenköhler Wwe ., Schönemoor ; Parmida 2c, Bes.
tch Backenköhler , Schönemoor.

In Ganderkesee (65 Kühe ) wurden ausgezeichnet mit
je einem 1 . Preis : Falzeta , Bes . B . Wieting , Kühlingen;
Drangzeit , Bes . B . Bücking , Fahren ; Ciliata , Bes . H . Woltjen,
Bürstel ; Citrata , Bes . H . Fortmann , Bürstel ; Gamrali , Bes.
H. M . Denker , Ganderkesee . 2. Preis : Drängerei , Bes . B.
Bücking , Fahren ; Fezeba , Bes . Georg Köhler , Ganderkesee;
Wollblume 2, Bes . L . Hegeler . Bookhorn ; Cisalina , Bes . H.
Tönjes , Bürstel ; Falteta , Bes . Fr . Witte , Immer ; Wüstung,
Bes. Aug . Engelbart , Ganderkesee ; Falzmädel , Bes . W . Schnier,
Bürstel ; Erschaffung , Bes . H . Tapken , Schlutter . 3. Preis : An¬
lehnung , Bes . H . Backhus , Bookhorn ; Forasta , Bes . D . Tön-
nies , Ganderkesee ; Citadella , Bes . W . Schnür , Bürstel ; Foma-

sine , Bes . Vrüggemann Erben , Ganderkesee ; Gilde , Bes . H . Hol-
lendiek , Immer ; Niduna 2a , Bes . Wwe . Witte , Sethe ; Ctsa-
lina , Bes . H . Tönjes , Bürstel ; Bredauerin , Bes . H . Eühofs,
Thienfelde ; Ctvra , Bes . H . Tönjes , Bürstel ; Breste , Bes . L.
Hegeler , Bookhorn ; Zwickmühle , Bes . H . Westermann , Adel-
Heide ; Bagatelle , Bes . derselbe ; Fadaline , Bes . Joh . Meyer,
Hengsterholz : Etapa , Bes . Fr . Strudthoff Wwe ., Ganderkesee;
Felagra , Bes . Bernh . Ahlers , daselbst ; Ewala , Bes . H . Tapkem
Schlutter ; Galina , Bes . Fr . Vagt , Landwehr.

Äer « K ^ einßkeken kaiiäes-

Das Nordmeertief hat sich seit gestern wieder verstärkt , sein
Kern mit etwa 735 Millimeter Druck liegt wenig nordöstlich der
Shetlandsinseln . Das Depressionssystem hat ostwärts an Raum
gewonnen und einen kräftigen Ausläufer nach Finnland und
dem Baltikum entwickelt . Weitere Ausläufer erstrecken sich zur¬
zeit vom vorgenannten Kern aus in Richtung aus Holland,
den westlichen Kanalausgang und Südwestirland . Die Nord-
meerdepression beherrscht also vorläufig noch die Wetterlage
Mittel -, Nord - und Westeuropas . In unserem Bezirk ist für
die nächsten Tage noch veränderliches , kühles und regnerisches
Wetter zu erwarten.

Vorhersage für den 20. September ; Mäßige bis frische,
nach Nordwest drehende Winde , wechselnd bewölkt , kühl , Regen¬
schauer.

Vorhersage für den 21. September : Mäßige , rückdrehende
Winde , abnehmende Bewölkung , Nachlassen der Niederschlags¬
neigung , wenig wärmer.

von N . Schulz , Optiker.
Lh «rmom «t- BaporneLtzr Lufttemperatur , Oels.

MolUlt t« Lelx .° M «Lw Monat HöchstNtedrigft
18. Sept. 7 Uhr nm ch 18,7 753 18. Sept. ch13

ch 7,7
19 . Sept. 8 Uhrvm. ch 10,0 755,5 19. Sept.

Munvfuuk-Progr . Hamburg, Breme«, Hannover , Kiel
Hamburg 334,7 . — Bremen 430. — Hannover 297. — Kiel 254.2.

Dienstag . 28. Sept . 16 .15: Hannover , Hamburg , Bremen:
Konzert . Mitw . : Emily Schade und das Norag -Orch. Am Flügel:
Jul . Ehrlich. S 16.15 : nur Kiel : Wiener Lieder. Ges. von
Jda Holms . Am Flügel : H . Döring . S 17 : Hamburg (alle Norag-
sender) : Menschen und Werke der Zeit : Reinhard Eoering . « 17.25:
Hamburg (alle Noragsender) : Dr . Rosa Schapire : Die Frau in
der bildenden Kunst. S 18 : Hamburg , Kiel : 18.05 : Hannover:
18.15 : Bremen : Planderstunde . « 18.5 : Hamburg (alle Norag¬
sender) : W . Timm : Wieviel Honig bringt eins Biene heran und
welchen Nutzen schafft sie sonst im Haushalt der Natur ? « 19 .25:
Hamburg (alle Noragsender) : llsbertr . aus dem Stadttheater.
„Tosca " . Musikdrama in 3 Akten, Musik von Puccini . Hauptvers .:
Floria Tosca , berühmte Sängerin : Maria Hussa: Mario Caoaradossi,
Maler : R . Lrooks a . E . : Baron Scarpia , Chef der Polizei : H.
Reinmar : Lesare Angelotti : M . Lohfing : der Meßner : P . Kreuder:
Spoletta , Agent der Polizei : F . Lhristophori. Ort : Rom. Zeit:
1800. — Anschl .: Konzert.

Rundklmk -Vrogramm Langenvera (Wolle 468,8 ) . Münster
(Welle 241,8 ). Dortmund (Welle 283 ) aus de » Sende«
räumen Köln , Düsseldorf . Münster , Dortmund , Elberseld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , EI:
Elberseld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Dienstag , 28. Sept . 13 .10 : Köln (La , Mü , Do ) : Konzert.
S 14.30 : Köln (La , Mü , Do) : Wie bleibe ich gesund? G 16PV:
Dortmund (Do . La, Mü ) : Stunde der Jugend . S 17 : Dortmund
(Do , La , Mü ) : KmdermäMen . « 17 .30 : Köln (La , Mü , Do) :
Teemusik. Ausf . : Paul Mama (Harm .), Konzertmeister Tersse
Sarata (Violine), R . Erste (Violoncello). S 18.30 : Köln (La,
Mü , Do ) : Studienrat Ärüls : Was hat die Große Deutsche Funk¬
ausstellung gezeigt? A 19.15 : Köln (La , Mü , Do ) : Dr . Lempertz:
Vom Wesen der Gotik. S 19 .40 : Dortmund (Do , La , Mü )r
A . Lübke: Das Kulturreich der Kohle . G 20.05 : Köln (La,
MS , Do ) : Sinfoniekonzert . Leit . : Dr . Buschkötter. Solist : Konzertm.
Dodaj Feldin (Cello) . Händel : Concerto grosso. A-dur . — Haydn:
Konzert für Cello D -dur . — Bruckner: Sinfonie D -moll . — Anschl .:
Köln (La . Mü . Do) : Sportbericht , v 22.20 : Funkstille.
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sie eis äss ksrübmtskebrilret äer ältesten/Automobilwerksäsr
V/elt. Uwe fsstrteciiniscsten Ligensäisktsnsinä äss Entrücken
sllsr Automobilisten, tür istre Qualität bür§t äis klecks

blstkLstveZ - kstHH
Wollen 8ie sin Orteil über äiess WeZen bören , so trsZen 8is
äie kesitrer, vollen 8is einen WsZsn teliren, äsnn kommen
8ie ru uns!

? rei56

L/3S ? 8.

OFsner Vierritser
Innenlen ^er
bis
S Ktser Eabn'o/ek
4 Rtssr 6abr,o !et

12/55 ? 8.

M 7 §ao.- OFsner V/ersirrer 7)1. rr 5oo.-
7)1. L6oo.- OFsnsr 8sc!>Mkrer Tll. äiSoo .-
7)1. S §oo.- 4 wirser / nnsnieoler M . iSZoo .-
7)1 9 Zoo.» 6 5/tserlim. 7)1. rSLoo .-
7)1. 9800 .» Z 5itrer Labri 'olet 7)1. r4000 .-

4 5ttser Labr/olet 7)1. r5 000.-

AOZL « M Z8s * GMAG»

Ln äsr Vsiäs , I 'sriirak Kolanä 6654

VMMg M MkOM: »krmsllm SvdlLk » , MWZMMsIl S

M
« » ''WW,iMVch ^ <

Rheinische Kramn
fröhliche Winzerinnen bei de/'
Weinlese am Rhein: Froh ist
ihr Sinn und blitzsauber ihr
Gewand. Sie gebrauchen mit
Vorliebe die altbewährte gute

Sunlicht Seife
Sparsam im Verbrauch , frei
von allen scharfen Bestandteilen,
schont sie das Gewebe und gibt
der Wäsche strahlende Reinheit

und frischen Wohlgeruch.
Verwenden also auch Sie nur

SunlichtSekfe
für Ihre Wäsche . Sie finden

nichts Besseres.

s IS4 Doppelstück 40
Orover Würkel kk.

Oie dsstsa

, AiNLKrsriMolilsii II
I von 2eebs „ImnASndrakin "

, sovis slls
I Lorten

Könne » , Kons 0 . vrinetts
I Kann ielr prompt iieksrn

MAkü LL ?WkAliiLU
1 Oottorpstraüs 25 — b'srospreebsr 478

Suche Verkaufsstellen für gutes

Landbrot
Angebote unter W S 957 an die
Geschäftsstelle d . Blattes erbeten

KMMZAMNKN
Zu meiner am Dienstag , dem
2 « . September , stattfindeuden
Auktion lade ich sreundl . ein
Hermann Blobm

Eis . Dbrd .ofen zu
vk . Katharin .str . 151.

W . Müll»
zu verkaufen
Weskampstraße 32

IM . WliZ ^ llk!

Ahlers , Neuenvrok.

2 Bauplätze
groß 2200<zw , an günst . Lage der Alexander-
Chaussee preiswert zu verkaufen.

Offerten mit Preisangabe unter W P 965
an die Geschäftsstelle d. Bl.

A- lerwagen
(Viersitzer ) billig zu

verkaufen

Angebote unter W R 956 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten

InsicmclsstLung
feinerWMlllM

öksistlLSsig
O

» . vsaws , scvwWisir 17

Mer W. ll. GmWS
zu verkaufen , Ecke Roggemannstraße.

Gartenstratze 13.

Fast neuer

Wrolkanzilg.
Türportieren , Wand¬
uhr , Kch .borte , Leck¬
brett zu verk . Näh.
Fil . Lange Str . 45.

Gaszuglampe
für 12 Zt zu verkf.
Nadorst . Str . 140 0.

Billig zu verkauf.
ein EM.

Heiligeng .str . 3, Hts.

M Hanrleiner

klMenWiebeln
in gesunder , kräfti¬
ger Ware sind soeb.

eingetrofsen.

WM . Mehrens,
Samenhandlung,
Lange Straße 84,

Postfach 194,
Fernsprecher 1448.

Verzeichn , kostenlos.

l
S. S.I.V.

Lro vouiisrgtsg . clem 22. a . N. , adoväz
20V- llkr , in Hans diisäsrsaokseo , Orüns 8tr.

1 a L e s 0 r ä n n n g
1. L,snäsrunK des Lvitrngvsssns
2. Vsrsebisäsnss

^Vo ^ sn äsr viektigsn Inx - ssoränunx ist
äas Lrsobeinen aller Nitjxlieäsr äringenä
srkoräsrlleb

c
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M .ML 'LLsrL
Landwirt Friedrich
wegen Aufgabe der

Jaderlangstraße.
Folie , daselbst , läßt
Landwirtschaft

Dienstag, den 20 . September.
nachmittags 2jH Uhr:

1 ZWchn ZM,
sehr fromm u . Zugfest im Geschirr,

vorzüglicher Einspänner,

2 MW »M , Lktober kalbend.
1 KZWZ Wz » MMnk,

2 WiW W« , Novbr . kalbend.
1 RlNkMM,
1 Zjäkr . VßskZn,

2 MrikM,
1 FÄzrinß,
1 » nkknld,
1 ZullKM, 5 Mt . alt.
5 bkltL ZMtNmnSnn,

Zg bZWkWnM,
ßZckrNZ PWßN gut knlntzl . Lttgrnn,

1 gut erhalt . Federwagen , 2 gut erhalt.
Ackerwagen , 1 eis. Pflug , eis . Egge , hölz.
fast neue dito , Staubmühle , Dreschma¬
schine m Schüttwerk u . Göpel , 2 Etn-
fpännerpserdegeschirre , Torfhecken,

ferner : 1 Pult mit Aufsatz , 1 Kommode
1 Kiste und was sich sonst noch alles
vorfindet.

öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Ferner werden mitverkauft:
1 eich . Glasschrank , fast neuer Küchen¬
schrank, Waschmaschine u . Futterkiste.

UM L5klmM , Allkt.
Großenmeer.

in

Mw
1s !. 12SS

Î lsikbrink 19/21

L . AStLLMMMM

Strückhausen
Landmann Johann Schnell zu Rüders¬

hausen läßt wegen Brandunglück am

Freitag , dem 23 . September d . 3..
nachmittags 2^ Uhr,

in und bei den Gebäuden des Landwirts
Georg Addicks , Norderhofschlag:

W SW WMU
11 hochtr . tied . u . srischm . Kühe.
6 hochtr . Quenen,
6 Rindguenen,
3 Rindochsen,
9 Kuh - und BullWlver»

Z Zkknke mit IZWMZm,
3 ZzMßMM,

25 »ükner,
6 Pferde

I Stute „Violette " Nr . 21659,
1 Stute „Violette 4" Nr . 26705,
1 3j. Stute , M . „Violette " Nr . 2165S,
1 3j . Stute , M . „Waldlinde " Nr . 21427.
1 2j . Stute , M . „Violette " Nr . 21659,
1 2j . Stute , M . „Violette 2" Nr . 24125,

4 Ackerwagen , 1 Federackerwagen , 1 Mäh¬
maschine , 1 Heuwender , 1 Harkmaschtne,
Staubmühle , 2 Eggen , Dielen , Balk-
schleeten u . verschiedene sonstige Sachen,

ferner:
s » WMZ NÄMißW,

1 UgW LttWW ZW MZKM,
1 VMU SiZler in »Men,
1 »MU knknen in »niken,

( vorher zu besehen ) ,
öffentlich meistbietend mit längerer Zah¬
lungsfrist verkaufen.

u . Pachtliebhaber laden srdl . ein

». Men , Akt. W, amtl. Aukt.

SlllMS

iMex - llosen
besonders preiswert-
das Beste für den täglichen Gebrauch >
in dunkel u . grau gestreift , ->->5g n90 j
erprobte Qualitäten > >

M « !SSLwr-IßS8S«
-SS25 1150 g75^ schwarz , braun , oliv is 2

kAM-MSK«
U — z « z » z«

KüLÄMMSÄS»
z«von an

Alle Grötzen auch für starke Herren I
sind am Lager

LvMernZtrsye 2S

kl« kleiner UeberfKnk
an LebevrkrsN

ist es , der so manches Spiel schon gewinnen
lieh . Aber nicht nur Sportsleute brauchen
diesen kleinen Ueberschuh , auch jeder Andere,
der den Kampf des Lebens bestehen will.
Trinken Sie täglich das herbe , vollwürzige
Köstritzer Schwarzbier , es schafft Ihnen den
kleinen Ueberschuh an Lebenskraft , den Sie
haben müssen . Das echte Köstritzer Schwarz¬
bier ist erhältlich durch H . Reiners L Sohn,
Biergrohhandlung , Oldenburg , Fernipr . 81,
und in allen durch Schilder und Plakate kennt¬
lichen Geschäften . Man verlange ausdrücklich
das echte Köstritzer Schwarzbier mit dem ge¬
setzlich geschützten Wappen - Etikett , um vor

Nachahmungen geschützt zu seim

M mW verkauf
Hurrel . Carl Gode läht seine an der

Chaussee sehr günstig belesene

Besitzung
bestehend aus Wohnhaus , Scheune und
4.2847 da Grün - und Ackerländereien , am

MM . SM 21 . ZWlMSN.
nachmittags 4 Uhr,

in Affelns Wirtshause in Hurrel nochmals
zum Verkauf aufsetzen , und zwar parzellen-
weise und auch tm ganzen . Nähere Aus¬
kunft erteilt Aukt . H . Haderlump in Hude.

H . Menkens , amtl . Aukt.

Pianos
gebr ., tadellos , 480

700 zu verk.
Johs . Rehbock L Co.

Elisenstraße 4,
— Telephon 301 . —

SßMSKlles

Bloh . Landwirt Friedr . Strangmann,
Petersfehn , läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

Freitag , dem23 . d . M ..
nachmittags 3 Uhr anfangend,

tn und bet seinem Hause öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist durch mich ver¬
kaufen:

1 ?kerst , iromm und zugsest.
3 MMüke,
1 MM,

12 MlM,
ferner : 1 Oppenheimer , 1 Federwagen , 1

Ackerwagen mit Auszeug , 1 Häckselma¬
schine. Eggen , Pflüge , 1 Sattel mit Zu¬
behör , 1 Kutschgeschtrr m . neusilb . Be¬
schlag , 1 Ackergeschirr , 1 Zentrifuge , 1
Buttermasch . , 2 Milchkannen , 3 Schränke,
6 Stühle , 2 Tische , Bäckereigerät , Töpfe,
Balgen , 1 Deztmalwage und viele nicht
genannte Sachen.
Kaufliebhaber ladet sreundl . ein

Um. MjM . Auktionator.

vie heften
Kartoffeln
30jährige Erfahrung

Lite! MnW,
Telephon 1510.

AbMgeheN
auf der Saatveredelungsaniage Etzhorn
gereinigter

ß

1 . W«
vom Hochmoor , von der Landwirtschaft^
kammev anerkannt

SaatkaMirWast StrNhausen
Günther Meiners

MMaukn
gesucht gegen Kassa , ca . 2 da leichten kulti¬
vierten Geestboden zu gärtnerischen Zwecken.
Nähe Wald , Bahnstation . Umgebung Olden¬
burgs bevorzugt . UmgehendeAngebote erbittet

H . Hattermann , Auktionator.

S 4 S

Edewecht . Der Hausmann Georg Bun-
jes , hier , will die zzt . von ihm bewohnte

Landstelle
bestehend aus kompletten Gebäuden und
5 bis 7 Hektar Acker- und Grünländereien,
auf mehrere Jahre mit Antritt zum 1 . No¬
vember d . I . , evtl , zum 1 . April 1928 , ver¬
pachten . — Verpachtungstermin ist ange¬
setzt aus

Donnerstag, den 22. Septemberd . 3.,
nachmittags 5 Uhr,

in Fritz Marlens Wirtshaus , hier . Die
Pachtstelle ist günstig belegen und deshalb
bequem zu bewirtschaften.

Pachtliebhaber ladet ein
Lüers . Aukt.

Rastede . Der Landwirt Diedr . Meyer
in Delfshausen läßt am

Mittwoch , dem 21 . d. M ..
nachmittags 6 Uhr,

die nördlich seiner Stelle belesenen

I AI lIMkS G« «
aus 3 Jahre durch mich verpachten . In¬
teressenten versammeln sich bet Htnrichs
Gasthof , daselbst.

H. Osterloh , Aukt.

Ovelgönne . Frau Heinr . Eilers Wwe .,
hterselbst , läßt

Donnerstag, den 22. Septemberd . 3 ..
nachmittags 3 Uhr,

meistbietend mit längerer Zahlungsfrist
verkaufen:

Mim, ganz nabe am Kalben.
kimlgliMn,
grotzes »uliknlb,
5ÜIÄN,

pfeiA, frommer flotter Einfp.,
1 Ackerwagen , 1 ll . Ackerwagen mit Ka¬
stenaufsatz , 1 leichter Kutschwagen , I fast
neues Kutschgeschtrr , 1 Arbeitsgeschirr,
1 Reißwols , 1 Häckselmaschine , 1 Borf-
karre , Torshecken , Reepe usw ., dtv . klei¬
nere Gerätschaften , mehrere Saalbänke,
div . Stühle , Bettstelle mit Matratze und
sonstige Sachen,

ferner : 1 Hausen Dünger » sowie reichlich
3 Hektar Nachwerde.

Kaufliebhaber ladet sreundl . ein
Carl Kuck, amtl . Auktionator,

Ovelgönne.

Zu verkaufen
kV . W M pfM
m» MMuM

Heinr . Logemann,
Eüwürden.

Achtung!
Die besicht. Maha¬

gonimöbel , wie Sa¬
sa , Sessel , Stühle,
Tisch, Vertiko , kön¬
nen letzt einzeln ab¬
gegeben werd . Bitte
heute Vorkommen.

Haareneschstraße 28.

38 Knuten geium
Lutes »vlnnisl-

unN KeniM-
EMMWkt.

evtl , verbunden mit
Bäckerei , Wirtschaft
od . dgl ., Stadt oder
Land , sucht zuverlss.
Geschäftsmann zu ks.
oder zu Pacht . Ver-
schwiegenh . zugesich.
Angv . unt . W U 959
an die Geschst. d . Bl.

Anzukausen gesucht
ein Paar gut erhalt.

KuWgeWrre
mit Mt. Beschlag
(komplett ) . Angb . an
Joh . Deneke , Satt¬
lerei und Polsterei,

Westrhauderfehn.

vesrerer
kwismMesksvr

l» VWkI
belegen , Lobstraffe 15, nahe dem Walde,
mit allen modernen Bequemlichkeiten
und Garten , mit oder ohne Garage , durch
mich bei mätziger Anzahlung zu ver¬
kaufen . Bezugsfrei zum 1. Januar 1928

oder früher , auch für Auswärtige.

NSW«
amtlicher Auktionator , Fernspr . 447

WWershausen
Zu meiner am Freitag , dem 33 . Sep¬

tember d . I -, stattfwdenden

^ ML -tLDLL
lade ich jedermann freundlichst ein.

Joh . Schnell.

Gemeinde Wiede
Beim Gastw . Olt¬

manns in Loy sind
3 KiM

geschüttet . Die Tiere
sind von ihr . Eigen¬
tümer bis zum 30.
September geg . Er¬
stattung der Unkost.

abzuhol . , sonst wer¬
den sie an diesem
Tage , nachmittags 4
Uhr , öffentlich meist
bietend verkauft.

Eilers.

ZN MMM
2 Helle, son . Zim¬

mer , ineinder gehd .,
an 2 Studier , zu v.
Nachzusrg . Donner-
schweer Chaussee 5 a

Männliche
Gesucht ein

Knecht
von 17 bis 18 Jah¬
ren , der mit Pferden
umgehen kann.
Fr . Rowehl Wwe .,

Altenesch.

Laden
an günst . Geschäfts¬
lage zu vermieten.

Büppelmann,
Rechnungssteller,

Barel i . Old.

! SieOmelnSeg
LmWttslMer,

16 Jahre . Lyzeums¬
bildung , sucht zur
weiter . Ausbildung
sreundl . Aufnahme
in gutem Hause als

Haustochter.
Ang . unt . W W 961
an die Geschst. d . Bl.

Für Landwirtsch.
in der Nähe von
Berne suche zu so¬
gleich oder zum 1.
Oktober einen

IMMK AM
der auch mit melken
mutz . Nähere Aus¬
kunft durch

I . Wachtendorf,
Aukt . , Berne.

Gesucht f . hiesige
mittl . Landwirtschaft
auf sofort oder spä¬
ter ein

Knecht
von 17 bis 20 Jah¬
ren geg . guten Lohn.
Aug . Millers , Aukt ..
Wardenburg b. Old-

Fernruf 231.

Kolonialwarengsch.
in ostsriestsch . Stadt
sucht zu Mitte No¬
vember

Inge» MM
Angebote mit Zeug¬
nisabschrift . und Ge¬
haltsansprüchen erb.
unter W V 960 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Mnnm
gesucht.

Rosenbrock.

Gesucht zum 1 . od.
15. Oktober ein un¬
verheirateter

Melker
k. Reiners , Helle.

NEW» -
L« TNWKN» Z»

für Mer -Spur gesucht. Bewerbungen
sind zu richten an Fa . H . Möller,
Deichbau , Rüstersiel.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

2 iLKQZrlSD
die im Landmaschinenfach bewandert sind , u.

2 Noler «LkmSMMW
B . Holthaus. Maschinenfabrik A.-G.

Dinklage i. O.

LMMM88WS

V « MMM
für Rad - und Autofahrer

mit Nebenkarten aller Nordseeinseln
und Badeorte

Dri » !8t VÄllLvr
Lange Straffe 45 , beim Rathaus

Tweelbäke . Empfehle meine beiden
breiten , tiefen Eber zum Decken.
1. Den jungen angekausten

WlM -Mk „Gnform"
2. Den besten Eber

„Gorias W"
D . Damke.

?re«ft.- 5SIck. Mrres-Lrtterie
^

VW AMMMtz SZEMMMSlK
äsr 5 . LIssss värä sw 26. Lsptsrodsr voriisgsn . Osn ans-
värtiZsn Lpisisro virä äissssto algämu mit äsn flossn rar

vLoststsu flottsris rugssWät
ve» drsVerWk » Splelem

dlsibsn äis floss dis rum 2. Odtobsr rur Vsrtüguvg . flins
klinÄusisgung äsr fliniösuvMtrist ist viodt auZÄu ^ig. unä
müsssn äis dis ltsdio niodt singslöstsu floss so nsus Lpislsr
ausZsgsdso vsräsn , äa äis ^ieduvMii 1 . Llgsss dsrsits am

14 . uvä 15. Oktober ststitiväsn

kür NEWS 8MSZM
dszinot äis L.osgsds äsr floss sodon jstrt rum Lmti. flrsiss

Vs Ooppsilos
Uk . 3. — 6.— 12. — 24.— 48.—

bei äsu staModsn flottsi 'is -Nimadmsv.
EsnsrLl - i- oiisris - Oioskiion

Weibliche
Gesucht aus sofort

1 Mädchen
od . einfaches junges
Mädchen.
Frau E . Behrens»

Karlstratze 6.

Gesucht s. d. Haus¬
halt ein

Mt gsnZ liverk.
jungen MÄSen

bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß.
Gery . Meyer , Varel.

Schloßstratze.

Gesucht zum 1 . No¬
vember für unseren
größeren landwirt¬
schaftlichen Haushalt

b. Familienanschluß
und Gehalt.
Frau Joh . Reinken,

Sannau
bei Altenesch.

Gesucht zum i . Ok¬
tober oder etw . spä¬
ter ein

Mädchen
Gerh . Harms,
Vorwerkshof
bei Elsfleth.

VKDeV
GWMNLWRZSW
WSSSfLSWLZSS.

In unterm schön ge-
legenenHause finden

M - U . WIMMM
behaglichen Aufent¬
halt für die Herbst¬
und Wintermonate
beimätzigenPreiien
und vorzügl . Ver¬
pflegung . Gelegen¬
heit z. Kurgebrauch

Haus Wiesenblick
Pyrmont

E . Müller nnd Fr . LimSerg

I KMo« !
1 oder 2 Schüle¬

rinnen finden zum
Herbst sreundl . Aus
nähme i . m . Hause.
Angebt , unter V 32
Fil . Lange Str . 45.

pnnknn . ^
Jg . Mädchen find.

rdl . Fam .ausnahine
.n schönem Heim zur
allseit . Erlerng . des
Haush . und der ge¬
sellschaftlich . Formen
unt . mütterlich . Lei¬
tung der Hausfrau.

Frau A. Clevsch,
Dünenheim.

Bremen - Grambke.
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De Reknung.

To Fro Phyfikus Fette
Kumt de Deenstdirn, de Jette,
Un fegt! „Hör Se , Fro»
Le Kett van uns Koh
Js tämlich verschläten
Un ok all afreten;
Well makt uns de torecht? "
Fro Phystkus segt:
„So bring ' sie , Mein Kind,
Zu Schmiedemeister Wöhren geschwind. "
Dorupp löpt de Dirn
Ra denn ollen Schmitt Wöhren»
Utt de Leiht sin Wart,
Makt de Kett wedder stark-
Doch na en pur Weken,
Do schlifft upp de Reken
He sein mit Bedacht:
„Für Frau Vieh Sie Kuß Fette
Die alte Kokette
Neue Glieder gemacht." E . L.

, Die großen OsL-WeWmßm
NordMedersachsens in alter und

neuer Zeit.
Von Or . Hermann Lübbing

Es ist heutzutage keine Seltenheit mehr» daß man in
den Heiden des Hümmlings einen Kraftwagen mit einem
UU im Nummernschild trifft » der auf etwas holperigem
Pflaster nach Holland zustrebt» oder daß man etwa in dem
freundlichenoldenburgischen Bad Zwischenahn einen Wagen
mit einem im Oval über das saubere Kleinpflaster flitzen
sieht in Richtung Leer-Bremen . Vor dem Kriege dachte kein
Mensch daran » daß sich einmal auf diesen Straßen ein be¬
deutender Durchgangsverkehr zwischen Hamburg -Bremen
und Holland entwickeln würde . Und doch ist dies Verkehrs¬
bedürfnis keineswegs erst seit gestern oder künstlich geweckt»
sondern gründet sich » was Wohl dem Kraftwagenfahrer un¬
bekannt ist» der jene Gegenden wie im Fluge durcheilt, auf
eine jahrtaüseüdalie Handelsvervindung der Niederlande
mit dem niederdeutschen Küstengebiet.

Seit der Zeit » La die christliche Missionierung Sachsens
und die Sachsenkriege Karls des Großen dem zähen nieder-
sächsischen Bauernvolk gewaltsam eine neue Kultur auige-
zwungen haben , entstand unter der kirchlichen Organisation
und der fränkischenHerrschaft ein weltumfassendes Berkehrs¬

Sibylle.
Von

LÄilhrlM Wog » Hamburg-
As Peter Westermöhlen noch 'tt lüttett Jung Np Hölten-

tüffeln weer» do wahnen sien Dellern in de „ Kolonie"
,

'n
paar Reegen von Ärbeiterhsts' nnnen an ' tt Kanal . De yoogen
Schosteens tröcksn ehr Rookfahnen öwör 't Land , un swart as
sieenern Wächters stMnen de Fabrikmuern . Wenn een von
stern de Kolonie dar düster liggen seeg » wenn ' he stk woll un
leek de grönen Wischen an 'n Kanal lank.

Dar in de Kolonie» in 'n Hus » bat jüst so utseeg, as elkeen
anner in de Reeg, Wahn Peter Westermöhlen.

Söß Daag in de Keek güng he up Höltentüsfeln ; blots
Sünndags dörs he Schoh antrecken. Denn drög he 'n schönen
blagen Äntogg mit grot

'
c swakte Knööp un Laschen. Un 'n

Sülwerring drög he» den harr he an 'tt Kanal fünften.
Un wenn de Süttn schien , dat all Torns von de Stadt in

Grön un Gold blenken» oder de Karkenklockett lüüösn , güttg
Hs an 't Wüter lank woll bet na Stadt , wo all de Ecwcrs
lcegen mit ehr groten Masten.

Dar stürm he geern Un dröhm so rin int KlockeNlüüden.
Gen Eewer lesg dar , de weer goldgeel aNstreekett ün harr

so smucke lütte Kajütenfinster . De Eewer hcet „Rübezahl " .
He weer de Muckste un veel vreeder nn länger as de anncrn.

Vör düsten Eewer stünn Peter Westermöhlen eenSN
Sünndagmorgen , as all de Klocken na Kark röpstt . Un as he
oär so stünn, keem Ut de Kajüt en flank, sien Deern in 'n
meewitt Kleed un Strohhoot . Ganz lange brlMne Haar hark
st . De linke Hand höll en Gesangbook. Up ehr lütt flinken
» öötkcn in swarte Snallenschoy keem se öwer ' tt Steg an
r. -mo un güng na Stadt to un keek nich links , nich rechts.

. Man eenmal, as se an Peter vörbigüng , keek se em kort
ehr groten swarien Oogen an , ganz kort un kold man,

>o as P Steen ansüht » de to Millionen an 'n Weg liggt.
Un Peter keek ehr na . As se al lang ' nich mehr to sehn

^ ser , stünn he noch dar Nn keek ant Water lank.
. Man sachen klüngen noch de Klocken . Un denn wükr 't
M ganz fierdagsstill, as weer nu allns to Beeden. Dat
^-ater glucker lies Annen an de Kaimuer.

netz mit einem lebhaften Warenaustausch von Norosrank¬
reich bis Schweden. Die schlimme Normannenzeit machte
allerdings dem blühenden Handel auf lange Zeit ein Ende,
wenigstens mußte Hamburg nach seiner Verwüstung seine
Führerstellung an Bremen abgeben. Die Eroberung der
Ostseeküste durch Heinrich den Löwen ließ neue Beziehungen
zwischen den Niederlanden und Nordelbingen entstehen,
waren doch viele wagemutige Siedler und Kaufleute in den
neugewonnenen Gebieten in Flandern , Holland und West¬
falen beheimatet . Das stärkste Band für die Folgezeit war
freilich der Zusammenschluß der Osterlinge in der Deutschen
Hanse, worin Lübeck den Osten führte , während die damalige
Weltstadt Brügge den Westen beherrschte. Auf dem Verbin¬
dungswege zwischen den beiden Städten lagen Hamburg
und Bremen als wichtige Knotenpunkte, und der Handels¬
verkehr, der sich auf der „ Vlämischen Straße " abwickelte,
war eine beachtliche Konkurrenz des Seeverkehrs.

Wenn die allgemeine Welthandelslage sich auch noch so
sehr veränderte , so hat doch die große Südwest -Nordoststraße
seit jenen Tagen des späten Mittelalters nichts an Bedeu¬
tung eingebüßt . Weinfässer vom Rhein und flandrische Tuch¬
ballen fuhren aus schwankenden Rollwagen nach Osten; Ge¬
treidesäcke , Heringstonnen , Pelze und viele andere Waren
rollten auf der Achse gen Westen, allen Beschwerlichkeiten
zum Trotz- Niemals war die Straße ganz öde. Denn schreckte
auch den Kaufmann oft an dieser oder jener Fähre ein hoher
Zoll , so gab es doch genug anderes fahrendes Volk , das
zollfrei von Land zu Land zog , Geistlicheund Pilger , Ritter
und Spielleute . Gefahren drohten freilich überall , aber ein
solcher Straßemäuber wie Gras Gerd der Mutige von Ol¬
denburg lebte ja nur einmal . Berüchtigt war sein „Geleit " ,
dessen ungeachtet der adelige Strauchdieb den ehrlichen
Kaufmann gesangennahm , bis er ein hohes Lösegeld zahlte.
Zu wiederholten Malen führten die Hanseaten auf ihren
Versammlungen Klage darüber , daß Graf Gerd „de Vla-
meschen Giraten gar wöst makede"

, und wer glücklich durch
Delmenhorster Gebiet kam , konnte seinem Schutzheiligen
danken. Eine Straßensperre wäre nach unserem Begriff
daß einfachste Mittel gewesen» sich allen Gefahren zu ent¬
ziehen, aber der mittelalterliche Siraßenzwcmg beherrschte
so sehr aller Anschauungen, daß niemand ^ die Geleftsan¬
sprüche eines noch so feindseligen Territotialherren zu be¬
zweifeln wagte . Es floß viel Wasser die Weset hinunter,
ehe man zur Selbsthilfe griff Und das gefährliche Gebiet
umfuhr.

Bis in dis Neuzeit hinein bewegten sich die FkachtwüHen
in den ziemlich sestliegenden, alten Gleisen vorwärts , höch¬
stens daß man bei allzu ausgefahrenen Spuren eine neue
neben der alten einschlug. Zur Ausbesserung der Wege
geschah fast nichts, so lange das Geleitsrecht und das Grund¬
ruhrrecht des Territorialherren galten . Denn hatte einmal

Do sett stk Peter Westermöhlen an 'n Rand von de Straat
uv de Steen » la de Händen üm de Kneen» keek vör stk hen un
sünn.

Twee Sturmen fest he » do keem de Deern wedder trüg.
As Peter ehr von Wieden kamen seeg , do stünn he up uN
keek mit grote Oogen hen.

Gau keem se Näger, keek Nich links, nich rechts UN güng
am Peter vörbi öwer 'n Steg un steeg in de Kajüt.

De Sümt Slenk up de Mucken Finster un up de Dör , de
to weer un ok gar nich wedder upgüng.

Peter güng weg. To Hüs cet he sien Supp UN lä stk
den ant Water int Gras UNkeek 'n Kanal lank na de Stadt
to . Un as de Sünn sack » stünn he up ün güng ant Water
lank, man sachen erst » denn ümmer gauer . Toletzt füng he
an to lopen . Hitt keem he bi de Eewets an.

Dar stürmen 'n paar Schippers an 'n Kai, de snacken
mit 'nanner un speen int Watet oder op de Steen.

Peter keek den Eewer an . De Kajütendör weer l to.
Man blots en bunte Katt seet up de Trepp un putz mit de
Witte Poot ehrn runden Kopp. Näg bi de Schippers stünn
Peter . He keek jem an . Dree stürmen dar ; de seegen gross
un lartgtöögsch ut Un speen ümmetto . Do sä stk Peter , dat
kcsn dgrvon ehr Vaddsr weer.

Mit 'nmal , as he stk na den Eewer ümkeek , verseht he
stk : buten de Kajüt , up de Trepp , stünn de Muck, sien Deern
un speel Mit de Katt . Ehr lang bruun Haar soll öwer de
Schüller. Se keddel de Katt darmit int Ohr ; dat Müch se
gar nich hebben, de Katt . Se streck stk mit de sneswitt Poot
öwert Ohr un wull utneihn . Do nehm de Deern ehr up 'n
Arm un kem öwer 'n Steg an Land.

Wangen Peter stell se stk hen, sett de Katt hendal un
speel mit ehr. Doch as se mark, dat Peter tokcek, wenn ' se
em den Nügg.

„ Kumm her, mien Mttschi, " sä Peter , „kumm mal na
Mi . " Sachen güng he ran un streck öwer dat weeke bunte Fell.

„ Laat di nich bieten, du," sä de Deern , un dat klung
srömd un bös.

„Och nee , dat makt nrks," sä Peter un kreeg 'n Bindfaden
ut de Tasch , bünn Holt daran un tröck dat öwer 'n Borrn.
Dar sprüng de Katt je na.

„Laat dat ; ik willst nich hebbsn," sä do ds Deern . Oh,
dat klüng grasig bös.

bei einem Achsenbruche die Ware den Boden berührt , so fiel
sie dem Territorialherrn zu. Dieser hatte also eher an schlech¬
ten als an guten Straßen ein Interesse , und noch im 18.
Jahrhundert suchte man den Durchgangsverkehr zu er¬
schweren und auf möglichst lange Strecken zu verweisen , da¬
mit viel Geld im Lande verzehrt würde . Selten nahm sich
Wohl ein frommer Klausner der Reisenden an und betrach¬
tete es als seine Lebensaufgabe , Steine oder Aeste in die
ausgesahrenen Wagengleise zu Wersen. Daß eine solche
Fahrt über „Stock und Stein " nicht zu den angenehmsten
Vergnügen gehört , läßt sich Wohl nachfühlen. Im allgemei¬
nen suchte man für den Durchgangsverkehr die trockenen
Höhenzüge auf ; jedenfalls wurden Moore und Talsohlen
nach Möglichkeit gemieden.

Genauer läßt sich die Vlämische Straße sett 1425 Nach¬
weisen. Hatte ein Kaufmann von Lübeck über Oldesloe
Hamburg erreicht, so setzte er bei Blankenese über die Elbe
nach Buxtehude , zog dann weiter nach Stade und gelangte
über den Moorpaß bei Bremer -„Vörde " nach Giehler-
Mühle , von da über Burg nach Bremen . In südwestlicher
Richtung reiste er dann weiter über Delmenhorst, Wildes¬
hausen , Ahlhorn , Cloppenburg , Haselünne , Lingen , Oot-
marsum , Deventer , um schließlich über Arnheim , Hertogen¬
busch nach dem Endziel Brügge zu gelangen.

Der westliche Endpunkt der Vlämischen Straße hat sich
freilich mehrfach verschoben. Seit etwa 1500 verdrängte Ant¬
werpen das versattdeteBrügge und bezog an Stelle der „toten
Stadt " über Portugal die Schätze der neuen Welt . In den
niederländischen Freiheitskämpfen gegen die spanische Herr¬
schaft verlor auch Antwerpen seine Führerrolle , seine Kauf¬
leute zerstreuten sich in aller Herren Länder , und die ANt-
werpener Börse verödete . Dafür blühte Emden auf und
nahm die reformierten Flüchtlinge bereitwillig in seine
Mauern auf . Huch als 1578 ein beträchtlicher Teil der Ver¬
bannten in die Niederlande zurückkehrte, blieb es lange die
größte europäische Reedereistadt . Langsam wurde es aber
von Amsterdam überflügelt , und auch Groningens Kauf¬
mannschaft machte ihm erhebliche Konkurrenz. Ms die Nie¬
derlande ihre Unabhängigkeit sett 1581 erreicht hatten , arbei¬
teten sie sich in kurzer Zeit zur ersten Handelsmacht empor,
begünstigt durch ein großes Kolonialreich. Mit Hamburg
und Bremen ging es jetzt natürlich bergab , und der Uebek-
landverkehr nach dem Südwesten wurde immer unbedeu¬
tender . Die Vlämische Straße zerfiel in kleinere Abschnitte
für örtlichen Warenverkehr und hatte lediglich als Poststraße
noch internationale Bedeutung . Es entwickle sich nämlich
eine Börsenpost zwischenHamburg und Amsterdam, ein rein
privates kaufmännisches Unternehmen , und dieser Boten-
larrf der Städte behielt die alte Hanseatenroute im allge¬
meinen bei.

Peter steck sien Band in de Tasch.
„ Kumm mit , mien Müschen, wi gaht, " st de Deern un

nehm de Katt up 'n Arm.
Se güng awer gar nich ; se blew noch stahn. Un kold

un srömd un bös keek se wedder Peter an.
„ Gah doch , du," sä se, „Wat wullt du hier ? "
Peter verfehl sik bannig un wull gähn.
„Wonem hörst du denn hen ? " st do de Deern.
„Dar achtern," sä Peter un wies na de Kolonie.
„Och — dar ! " Se keek em von de Sied an . „Nich in

de Stadt ? "
„ Nee, in de Kolonie."
„ So — in de Kolonie . . . Ji sind woll arm , Wat? "
Do würr Peter rood bst 'öwer de Ohren.
„Wi sünd nich arm »

" sä he gau , awer so lies » dal knapp
tö hörn weer. He keek darbt hendal up de Händen — un
seeg den Ring.

„Ik heww 'n Ring, " st he , „kiek."
„Wat Heft du ? 'u Ring ? — Wies mal her. " Se böög

sik öwer sien Hand . „Js he von Sülwer ? "
„Ja , he is von Sülwer, " sä Peter stolt.
„ Wertst du dat wiß ? "
Peter keek ehr grot an.
„ Magst du em lieden ? — Da , ik schenk em di ."
Se perr 'n Schridd trüg.
„Woto ? Beholl em doch .

" Se keek em in de Oogen.
„Ik will em nich . He is ok nich von Sülwer . "

Do schöw Peter den Ring wedder trüg.
Mit öwermödig Lachen frög da Deern:
„ Wo heetst du denn, du — Jung ? "
„Peter heet ik."
„Och , Peter ! Dat is 'n flechten Nam ' . Peter heet je uns'

Knecht . Peter heet' t woll all de Knechten. Du warrst woll ok
een , wenn du grot büst ? "

Peter würr wedder rood.
„Woans heetst du denn ? " frag he.
„Wullt du dat wceten ? — Sibylle heet ik."
„Oh , dat is schön ! Dat is so as in 'n Märken . Wullt du

den Ring nich hebben ? He is doch von Sülwer . Da , nehm
em man , ik bruk cm nich .

"
„He paßt je nich, " Awer se reck ehr Hand hen . Un mit

ehr suntterba.r Lacken keck se Peter an.
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Während des Dreißigjährigen Krieges erwuchs dem
städtischen Botenwerk eine äußerst gefährliche Konkurrenz in
der kaiserlichenReichspost der Grafen von Thurn und Taxis,
die feit den Zeiten Maximilians I . das Postregal besaßen
und ausübten . Trotz der Proteste des Hamburger Rates
wurde eine kaiserliche reitende Post auf der Vlämischen
Straße eingerichtet. Inzwischen hatten die Hanseaten eine
neue Postverbindung nach dem aufblühenden Emden eröff¬
net , die von Hamburg über Bremen , Elsfleth , Oldenburg,
Leer nach Emden führte und weiter auch über Groningen
nach Amsterdam durchgeführt wurde . Diese nördliche Strecke
wurde namentlich im Kriege wegen ihrer größeren Sicher¬
heit viel benutzt. Nach dem Frieden zu Münster wurde der
um einen Tag kürzere Weg über Bremen - Wildeshausen-
Lingen dann wieder gebräuchlicher, und zwei Reitposten der
Hamburg -Amsterdamer Börse verkehrten wöchentlich von
jeder Richtung aus.

Vergebens suchte die Reichspost dem blühenden Boten¬
werk der Städte Abbruch zu tun . 1660 eröffnete der Ham¬
burger ReichspostmeisterVrints eine Postlinie von Hamburg
über Bremen , Oldenburg , Leer, Emden nach Groningen und
Amsterdam, während ein anderer Postritt im Namen des
Kaisers von Holland über Wesel, Münster , Osnabrück,
Bremen nach Hamburg ging . Aber der kürzeste Weg war
doch der der Hamburger Botenpost , und mit Neid und Miß¬
gunst bat schließlich der Graf von Taxis den Bischof von
Münster , ihr den Weg durch das Niederstift Münster zu ver¬
bieten . Der geistliche Herr ließ wirklich den Hamburger
Boten Briese und Postsachen gewaltsam abnehmen, doch als
die Ratsbehörden von Hamburg und Amsterdam unter Be¬
rufung auf die im WestfälischenFrieden bestimmte Verkehrs¬
freiheil Beschwerde führten , hob Münster die Sperre wieder
aus.

Aber schon 1668 ließ der münsterischeBischof den Ham¬
burger Botenkurs abermals ausheben, damit seine Landes¬
post die Weiterbeförderung der Briefsachen in seinem Terri¬
torium selbst übernehme , die Hamburger jedoch waren nicht
gewillt , wegen der Laune eines absolutistischen Monarchen
von ihren alten Rechten abzustehen und verlegten kurzerhand
den Verkehr über Bremen , Oldenburg , Leer, Groningen . Da
die Münsterschen wegen der schlechteren Postverbindung nun
selbst den Kürzeren dabei zogen, gewährte der Bischof
Christoph Bernhard v . Galen der hanseatischen Post wieder
freien Durchgangsverkehr . Ja , darüber hinaus gab er in
der Erkenntnis , daß ihm gute Postverbindungen nur von
Nutzen sein könnten, sogar die Erlaubnis zu einer Ham¬
burg -Amsterdamer Wagenpost, die fortan zweimal wöchent¬
lich über Bremen , Wildeshausen , Cloppenburg , Haselünne,
Lingen , Neuhaus , Zwolle fahren sollte.

Der Ausbruch des Spanischen Erbsolgekrieges ( 1701—
1713) brachte von kaiserlicher Seite für die Reichspost ein
striktes Verbot des Btiefverkehrs mit Frankreich und Spa¬
nien samt den Niederlanden . Die Börsenpost indes fühlte
sich an diese Bestimmungen nicht gebunden, sie beförderte
nach wie vor Mit größtem Nutzen Korrespondenzen von
Osten nach Westen. Unter diesen Verhältnissen fiel es der
Reichspost nach Friedensschluß außerordentlich schwer , das
verlorene Feld wieder zu erobern , und die Hamburg-
Amsterdamer Börsenpost hatte seit der Zeit auf der alten
Vlämischen Straße wieder eine beherrschende Stellung.

Gegenüber der stets fortschrittlichen und verkehrsfreund¬
lichen Politik der Hanseaten zeigt das damalige Klein-
staatenregiment einen äußerst beschränkten Kantönligeist.
Eifersüchtig wachten weltliche und geistliche Herren auf ihre
bezopften Territorialrechte und versuchten in ihrer gutge¬
meinten merkantilistischen Wirtschastsaufsassung neben an¬
deren lebensunfähigen Einrichtungen auch künstliche Post¬
gebilde für ihre Duodezstaaten ohne rechte Zusammenarbeit
mit ihren Nachbarn zu schaffen. Der wittelsbachische Bischof
Clemens August von Munster gedachte zu Anfang des 18.
Jahrhunderts namentlich für seine Hofküche eine eigene Post
nach Bremen anzulegen , ließ sich aber durch eine Summe
von 2000 Talern von Hamburg davon abbringen.

Als Preußen 1744 von Ostsriesland Besitz ergriff und
es postalisch mit seinen übrigen Provinzen verbinden wollte,
machten die dänischen Beamten in Oldenburg Schwierig¬

keiten. Kurzerhand drohten die preußischen Kollegen, das
oldenburgische Gebiet durch einen Postritt von Cloppenburg
nach Bassum zu umgehen, sie brachten es sogar fertig , daß
die Hamburger ihre Briefe nach Ostfriesland über Bremen,
Bassum,Lingen leiteten . Schließlich mußte die oldenburgische
Post sich notgedrungen dem preußischen Postorganismus
einstigen, und seit 1746 ging die preußische Fahrpost nach
Oldenburg -Bremen von Leer über Groß -Sander , da der bis
dahin benutzte Weg über Apen-Loga zu grundlos geworden
war . Nach Westen fuhr über Weener nach Neuschanz eine
von Preußen konzessionierte Post , deren Fortsetzung eine
Treüschiffverbindung von Neuschanz nach Groningen bildete.

In Oldenburg regierte seit 1773 ein Monarch aus dem
Hause Holstein-Gottorp , ihm war die Abtretung des Post¬
regals an Preußen ein unerträglicher Gedanke. Als ein
Postritt von Leer nach Lingen zum Anschluß an den Hansea¬
tischen Postkurs eingerichtet wurde und die preußische Ver¬
waltung in Aurich ihre Korrespondenz aus Amsterdam auf
diesem kürzeren Wege bezog, stellte Oldenburg in Amsterdam
das unsinnige Verlangen , daß alle Briefe nach Ostsriesland
über Oldenburg gehen sollten. Das Amsterdamer Postkontor
antwortete : „So gut wie die Oldenburger ihre Briefe nicht
auf Umwegen und höheren Kosten über Ostfriesland haben
wollten , könne die Post S . K . Majestät von Preußen auch
verlangen , daß ihr die Briese unmittelbar zugestellt
würden " . Schließlich war Oldenburg aber doch vernünftig
genug , der Hamburg -Amsterdamer Post gnädigst Durch¬
gangsfreiheit zu gewähren und ihr bis 1808 ein Privileg
darüber zu geben.

Inzwischen brausten andere Zeiten über Europa hin¬
weg. Preußen war 1806 vernichtet, und neue Reiche von
Napoleons Gnaden waren entstanden . Frankreich erklärte
die Börsenpost für ausgehoben und übertrug die Linie auf
die Belgische Postverwaltung . Da faßte Peter Friedrich
Ludwig von Oldenburg den Entschluß, in seinem Lande eine
eigene Post auf der Strecke Bremen -Haselünne zu eröffnen,
um die Einnahmen seinem Staate zuzuführen . Den belgi¬
schen Antrag , gegen eine jährliche Abfindungssumme der
Belgischen Post freie Durchfahrt zu gewähren , lehnte er als
eine Zumutung gegen seine Staatshoheit ab . Jedoch die
Zeit schritt über ihn hinweg ; Oldenburg wurde Frankreich
einverleibt , und die französischePost kannte keine partikula-
ristischen Postregale . Paris -Hamburg war Napoleons
Parole.

Als die Macht des Korsen gebrochen war und Olden¬
burg aus dem Wiener Kongreß vergebens versucht hatte,

M ohle Lied . (1867 .)
Hei ji „Schimmelmeier" kennt? Nä . Na , dat weer de

Fohrmann Meier in Brake, de mit sinen Schimmel den
„ SÄickgutverkehr" twischen „Brake" und „Oldenburg " be¬
sorgte. Un Wenn ick as Jung ' mal mit M . nah „Rastede"
sohr, weer dat eene groode Begäbenheit . Awer in Septem¬
ber 67 keem dat anners . Wie wahnen in „Fünfhausen bei
Brake"

. Da sah eenmal Vadder to mir Morgen Willi wi
beiden na Jeverland , de Reise dahen durt awer een gan¬
zen Dag . Na , denn man to . Morgens gegen 6 Uhr gung
et to Foot nah Brake un von da mit de Postkutsche na Varel.
Hier keem nu ganz Wat Nees , Le Jsenbahn . ( 3 . September
1867 ja eröffnet zwischen Bremen und Wilhelmshaven .)
Na , bolt keem denn de Zug anklabastern ; schmöken de he
düller as de Raddampers up de Weser. As wie nu instägen
weern , gung dat dr bilangs as verrückt. Mi wurd schlecht
tomode un ick hüllt mi stiev fast an de Bank. Freuen de ick
mi denn ok, as wi in Sande weern un utstiegen kunnen.
Von hier gung et nu mit den groten dreedeligen Omnibus
„Leviathan "

, de twüschen Jever un Sande sohr , wider na
„Heidmühle "

, wo wi utsteegen. Ja , Heidmühle heet dat
do mit Recht. Nix aS Heide, Heide un Heide un darub een
Schäper mit Heidschnucken . Gegen 3—4 Uhr weern wi an¬
langt . As wi na een paar Dagen wedder na Hus fohren,
freu ich mi doch , as ick de „Weser" wedder seeg un den Diek.
Bi de School awer „ muß ick denn von de Reis ' verteilen,

l ein geographisch geschloffenes Staatsgebilde zwischen Eniz
und Weser zu werden , mußte auch die oldenburgische Strecke
der Vlämischen Straße wieder die Tragikomödie der Klein,
staaierei spüren . Da der Herzog sein Gebiet für srernve
Posten verschloß, mußte die Hamburg -Amsterdamer
ihre Fahrten über Bremen , Diepholz , Lemförde, Fürstenau
Lingen richten und umging so das rlldenburgische Gebä;
Es war der Gipfelpunkt des alten Systems , mit Hilfe der
Territorialgrenzen künstlich geschloffene Wirtschaftsgebiete
zu erzielen. Die Erlösung von den unerhörten Scherereien
brachte endlich der Zollverein 1834, der mit einem Schlaoe
die schlimmsten Verkehrsfeffeln zerriß . Jetzt setzte Wiede:
auf der alten Vlämischen Straße ein lebhafter Verkehr ein,
begünstigt durch das Aufkommen von Kunststraßen. Jetzt
machte auch Oldenburg vergangene Sünden gut und
pflasterte 1838— 1843 die Strecke von Delmenhorst bis Lö¬
ningen mit Kopfsteinen, die z . T . noch heute liegen . Es ent¬
wickelte sich ein lebhaftes Frachtfuhrwesen , wie die Vlämisch.
Straße kaum im Mittelalter gesehen hatte . Von Bremen ab
gab man allerdings den alten Straßenzug über Bremer¬
vörde aus und schlug einen kürzeren Weg über Rotenburg-
Harburg ein, der noch heute die Hauptverbindung zwischen
Bremen und Hamburg darstellt . Ueberall wurden allmählich
die letzten Reste des Mittelalters verdrängt , und bald er¬
setzte der Dampswagen den langsamen Rollwagen . Bei der
Entstehung des nordwestdeutschen Eisenbahnnetzes erkannte
Hannover recht gut die Vorteile , die eine Eisenbahn in der
Richtung Bremen -Osnabrück bringen würde , und es suchte
den Bau von ähnlich laufenden Bahnstrecken im Oldenburgi-
schen zu Hintertreiben . So kam Oldenburg ins Hintertreffen
und versäumte es, eine Strecke längs der alten Vlämischen
Straße zu bauen , etwa im Zuge Wildeshaufen -Vechta. Sa
zog Hannover allen Verkehr aus sein Gebiet , und seitdem
war es mit Wildeshausens Herrlichkeit vorbei . Noch heute
bietet die kleine Stadt ein reizvolles Bild aus der guten
alten Zeit.

Der Oldenburger Staat sucht gegenwärtig den Vau
einer Durchgangsstraße Bremen -Oldenburg -Leer zu verwirk¬
lichen in richtiger Erkenntnis der internationalen Bedeutung
dieser Verbindung mit den Niederlanden . Es ist nicht zu
zweifeln, daß er auch der alten Vlämischen Straße erhöhte
Aufmerksamleit schenken wird , wenn die Hanseaten sie in
steigendem Maße benutzen, um schnellstens nach Amsterdam
zu gelangen . Ebenfalls wird die Provinz Hannover ihr
Augenmerk auf die für sie in Frage kommenden Teilstrecken
richten müssen.

Eine Dohle saß stolz und ausgeplustert ans dem höchsten
Punkte , der weit und breit über Meer und Land zu finden
war . Und das war der Grohtopp des goldenen Schiffs auf
der Spitze des Ratsturms der Handelsstadt.

Da bemerkte sie im Hinunteräugen einen Sperling , der
zu seinem eigenen Erstaunen bis aus die Zwiebelknppel des
Turmes hinaufgeflogen war und sich , halb ängstlich, halb
verwundert , an einem rostigen Nagel sestklammerte.

„ Guter Freund, " kahte die Dohle, „du willst, scheint 'S,
hoch hinaus ! Wie kannst du dich erkühnen, mit unsereinem
dich zu messen ? "

Der Sperling faßte Mut und piepste: „Ich habe es satt,
ewig in den Roßäpfeln herumzustochern. Du hast recht : ich
will einmal höher hinaus ."

„Du Frechspatz! wart , ich will dir Flügel machen!"
kahte die Dohle und machte Miene , sich auf den Sperling zu
stürzen.

Da knackte es jäh im Uhrgehäuse unter ihnen . Der
Hammer holte aus und schlug dröhnend an die Glocke . . .

„Kah-kah, " machte die Dohle und schwirrte erschrocken
ab ; mehr purzelnd als fliegend strandete der Sperling in
der breiten Dachrinne.

Woraus zu ersehen ist : wenn zwei sich streiten, ist dafür
gesorgt, daß die Sache aus das richtige Maß zurückgesührt
wird . -V.

besünners von de Jsenbahn.

„Uem Wat schenkst du em mi ? Kannst 'n je 'n anner
Deern schenken — bi jo dar — in de Kolonie . . ."

„ Dat will ik aber nich, " sä Peter , „ du schuft em hebben. "

„Un wenn it em nich will ? Da , nehm em wedder ! "
Se tröck em as von 'n Finger un höll em Peter hen un keek
em mit ehr groten swarten Oogen an un lach.

„Ik nehm em nu nich wedder," sä Peter un güng 'n
SchridL trüg.

„Dat mußt du doon, du ! Da , schenk em 'n anner .
"

„Dat doo ik doch nich . Denn smiet ik em int Water ."
Do lach Sibylle lundhals.
„Deist du dat würklich, du ? Uem Wat Leist dat ? "

„Ik will em nich mehr hebben."

„Darüm doch nich ! Segg mi, üm Wat wullt em int Wa¬
ter smieten ? " ,

Do sä Peter ganz lies:
- „Wieldat ik di lieden mag ."

. Un as he 't seggt harr , dreih he üm un löp, so gau as
he künn, ant Water lank rra Hus to.

Utschell gew't von, to Hus von Mudder, dat he so laat
ant Hus keem . Peter hör dat still an un güng to Bett . Den
annern Dag drög he wedder Höltentüfseln un 'n grawen
griesen Antogg . Dar müch he je gar nich in hengahn na
Sibylle . Och ,

'n ganzen Dag stürm he ant Water un keek na
Stadt to . He troo stk awer nich hen . He schäm stk üm de Höl¬
tentüfseln . Ji sind doch arm , würr woll Sibylle seggen, da,
nehm den Ring wedder trüg!

Dm tweeten Dag awer , as he wedder ant Water stünn,
seeg he , dat een von de Eewers sten groten Seils upspannt
harr un losfahr . Peter meen, dat weer de „Rübezahl "

, nehm
sten Höltentüfseln in de Hand un löp bet na de Eewers.

Dar leeg de „Rübezahl " noch as an 'n Sünndag . Un
Peter weer glücklich , fett stk up de Steen un luer woll 'n
Stunnstied dar . Dat weer en griesen, kolen Dag . Sibylle
seeg he nich . En Schipper man wark dar up den Eewer . Dat
weer de Knecht woll , de ok Peter heet.

Toletzt, as 't an to regen füng, güng Peter weg. Män-
nigmal keek he stk noch üm , em weer so bang ' to Moot , as
seeg he den „Rübezahl" vundag toletzt un ninich würr he
mehr Sibylle sehn.

Un sewern dä he in düß Nacht, dat Mudder mal an sten
Bedd keem , em to drinkeu gew un lang ' ehr Hand up sienen
hitten Kopp lä . Un fewerrod güng he den Morgen na

School, seet dar versunnen un wüß nich , Wat he wull un
schull.

Nameddag güng Mudder na Stadt , wull inköpen.
Do güng Peter , von Sinnen meist , liefen bi 't Schapp,

tröck stk sienen gooden blagen Antogg an um ok de Sünn-
dagsschoh, de blank int Schapp stünnen . Denn sleek he stk
dörch 'n Achtergaarn rut , un as he ant Water keem , süng he
an to lopen.

De Sünn schien hell, dat weer en warmen Fröh-
jahrsdag.

Von Wieden al , as Peter rankeem, seeg he Sibylle up
Deck sitten in de Sünn.

Ok se seeg Peter kamen, un as he ran weer , stünn se up
un keem öwer 'n Steg an Land . Se höll Peter ganz vertruut
de Hand hen . Dar steek de Ring je an.

„Na , du," sä se, „dat hew ik weeten, dat du kümmst.
Uem Wat büst Sünndag weglopen ? "

Peter sä dar niks to . He frag sülm:
„Wokesn hett di dat seggt, dat ik hüt kam ? "

„Och , dat heww ' k mi so dacht .
" Mit 'nmal awer keek se

wedder so srömd un kold un sä : „Morrn fahrt wi los .
"

Vör Peter sten Oogen füng 't Water an to Lanzen. Un
as nt Wiede Feern hör he Sibylle snacken:

„ Ik freih mi up de Fahrt . Ik mag hier nich mehr sten.
Man süht je niks, as ümmer de Hüs' hier un de Minschen.
Magst du hier sten? "

Och , Wat schull Peter woll seggen? He keek Sibylle an
un luer , Wat se noch mehr verteil. Do sprök se wieder;

„Ik weer in Holland mal ; du , dat is schön ! "

„Fahrt ji na Holland ? " frag ehr Peter.
„ Nu nich . Wi fahrt int Binnenland , bet na Pommern.

Ik weet noch gar nich , wo wi öwerall henfahrt . Weerst du
noch narms ? Noch narms hier weg ? Kumm, ik wies di
uns ' Schipp.

"
Se nehm em bi de Hand, güng mit em öwer 'n Steg , wies

em dat ganze Schipp un ok ehr Mudder . Dat weer man 'n
lütt afrackert Fru , awer doch heel nett mit Peter . He müch
ehr lieden.

Ganz trurig weer he , as he weg muß ,
't würr jo düster.

Un an 'n Kanal lank bröch Sibylle em 'n Stuck weg.
Still stünn dat Water . De Hüs' leegen achter jem, un in

de Feern seeg 'n al de düster Kolonie, do sprök Sibylle:
„Dar wähnst du, ja ? Wo düster süht dat ut ! Ik mutt

nu trüggähn , du ."

See gew em de Hand.
„Fahrt ji bi uns vörbi ? " frag Peter.
„Dat doot wi, ja ."
„Steift du denn buten ? Up Deck ? "
Se keek mit 'nmal wedder srömd an em vörbi.
„Dat kann ik doch nich weeten .

"
„ Wannehr kümmst wedder ? " frag Peter lies

j Se tröck de Schultern.
„ Weet nich . "

Peter luer , Wat se noch mehr seggen wull, aber as ft
sweeg, saat he ehr Hand un sä:

„Na , denn adjüs , du. " Mehr kreeg he nich rut , och, he
harr geern noch mehr seggt. Still dreih he stk na Sied un
wull gähn.

„Du , Peter ! " röp do mit 'nmal Sibylle.
Se lach em an.
„Wullt du geern, dat ik up Deck stah, wenn wi bi jo vör-

bifahrt ? "
He nück ; seggen künn he je niks.
„Denn will ik't doon .

"
Un se keem bi em ran «n nehm em bi de Hand un bööz

ehrn Mund dicht an sten Ohr un sä:
„Du büst 'n smucken Jung ; ik mag di ok geern lieden.

"

Un drück em fiks eenen up.

As Peter in de Kolonie ankeem, luern al de Jungs
up em.

„Du kriggst verhaut ! " gröhlen se all, „dien Vadder Mt
di, du !"

„He kriggt verhaut !"
Se danzen üm em rüm un löpen vörrnt dörch de

Straaten bet an sten Oellernhus.
Dar stünn sten Vadder . Still , awer fast nehm he sienen

Jung bi 'n Arm , tröck em mit rin un flög em binnen.
Un buten luern Peter sten Kamraden un horken, wat he

ok schreeg . Keeneen hör 'n Lund , wat se de Ohren ok sPiM-
Ganz laat , as Peter al lang ' to Bedd leeg, ween he lie'

sen unner de Deel, un wüß nich mal , wat 't nu sör Trucr
weer oder sör Freid . . .

Den annern Dag stünn he ant Water . Un as de „Rübff
zahl " keem un vöör up Deck Sibylle stünn, do wenk he
sten Taschendookso lang '

, bet dat de Eewer feern, ganz feer»
mank gröne Wischen verswünn.
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Bei dem Worte „ Kinderheim " denkt man zunächst an
solche Heime, wie Oldenburg eines an der Alexanderstraße
Md eines in Bloherfelde besitzt , in denen inan elternlosen
Andern das Elternhaus zu ersetzen sucht . Nicht immer
handelt es sich gerade um elternlose Kinder ; es kommen
auch Fälle vor , wo die Eltern noch leben, aber aus irgend¬
einem Grunde ihre Elternpslichten nicht erfüllen bzw. er¬
füllen können. Das Kinderheim des Peter -Friedrich -Ludwig-
Hospitals ist anderer Art , es ist ein Krüppelheim, be¬
stimmt, die Krüppelkinder des Landesteils Oldenburg auf¬
zunehmen , sie zu heilen oder zu bessern, so weit es ärztlicher
Kunst möglich ist , und sie instand zu setzen , irgendwelche
nützliche Arbeit zu leisten bzw. einen Beruf zu erlernen , da¬
mit sie später andern nicht zur Last fallen und auch selber
das Gefühl haben , nicht nutzlos zu sein auf der Erde.

Durch freundliche Einladung war uns ein Einblick in
dieses hinter dem Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital an der
Wilhelmstraßein einer Baracke eingerichtete Kinderheim er¬
möglicht. Wenn Barackenbanten im allgemeinen auch nicht
gerade als ideal angesehen werden können, so muß doch zu¬
gegeben werden , daß die Kinder in lichtdurchfluteten, lus¬
tigen und trockenen, mithin gesunden Räumen untergebracht
sind , womit freilich nicht gesagt werden soll, daß die Haus¬
mutter nicht noch manche Wünsche hätte , die sie gern erfüllt
sähe.

Im Kinderheim sind zurzeit 25 Kinder unterbracht . Das
ist, da es in unserem Lande bis jetzt an einem Krüppel¬
fürsorge g e s etz fehlt, nur ein Bruchteil der Krüppel-
linder ; es werden längst nicht alle erfaßt . Für die Mehr¬
zahl der Kinder tragen die Amtsverbände die Kosten der
Unterbringung; wo die Eltern in der Lage sind, werden
sie selbstverständlichdie Kosten selbst ganz oder doch teilweise
vagen müssen. Einige Städte und Amtsverbünde schicken
keine Kinder ; entweder überweisen sie sie in auswärtige
größere Anstalten , oder man überläßt sie sich selbst.

Neben der sorgfältigen ärztlichen Behandlung unter der
Leitung des Medizinalrats Dr . Eden und der treuen
Pflege der Schwestern unter der Leitung der Hausmutter,
SchwesterAnna, ist man auch daraus bedacht, daß die
geistige Ausbildung und Entwicklung der Kinder , soweit
es den Verhältnissen entsprechend möglich ist , gefördert
Wird . Schon vor dem Kriege war man in dieser Richtung
bemüht , und jahrelang hat die Lehrerin Frl . Heinemann
mit größter Liebe und Treue im Krüppelheim gewirkt. Der
Krieg unterband das alles . Als nach dem Kriege ruhigere
Jahre wiederkehrten, nahm man auch diese Seite der Aus¬
bildung ernstlich wieder in Angriff . Die Leitung wurde dem
Rektor Wintermann von der Elisabethschule übertra¬
gen , neben dem noch Hauptlehrer a . D . Eickho r st Unter¬
richt erteilt . Es ist gelungen , im Kinderheim eine Schule
za organisieren , die es ermöglicht, die Kinder in den wich¬
tigsten Fächern der Volksschule soweit zu fördern , daß sie
sür das spätere Leben gerüstet werden . Ein freundlicher
Klassenraum, geschmückt mit Bildern , nimmt die unterrichts¬
fähigen Kinder auf . Nicht alle können sie wie sonst im
Schulbetrieb auf Bänken sitzen , einige müssen liegen , andere
können nicht gehen, viele sind im Gebrauch der Glieder be¬
schränkt. Abwechselnd werden die erste und die zweite Klasse
nachmittags unterrichtet , während der Morgen frei bleibt
für ärztliche Maßnahmen , heilghmnastische Hebungen , Be¬
strahlungen u . dergl.

-

Der außerordentlichen Schwierigkeit, die in dem erheb¬
lichen Altersunterschied und in der verschiedenen Begabung
zutage trat , ist man glücklich Herr geworden ; jedes Kind ist
in die entsprechende Abteilung eingestuft und empfängt
einen, seinen Kräften angemessenen Unterricht. Auch für
Lehr- und Lernmittel ist gesorgt, wenigstens ist in der kur¬
zen Zeit ein erfreulicher Anfang gemacht worden.

Die Kinder arbeiten mit großer Freude und regem
Eifer , wovon wir uns bei unserem Besuche überzeugen
konnten; die Schule ist für sie eine Stätte der Freude , hier
können sie sich betätigen , hier können sie Arbeit leisten. Die
Arbeit der Schulstunden wird durch treue Mitarbeit der
Schwestern wesentlich unterstützt ; allein durch die Schulstun¬
den wären die erfreulichen Ergebnisse nicht möglich ge¬
wesen.

Besondere Freude zeigen die Kinder am Werkunter¬
richt, und mit Stolz zeigen sie ihre selbstgefertigten Arbei¬
ten . Im nächsten Sommer wollen sie in einer Ausstellung
zeigen, was sie geleistet haben.

Der Leitung des Hospitals ist der innige Dank vieler
Ktnderherzen und auch vieler Eltern gewiß, daß sie diese
segensreiche Einrichtung geschaffen hat . Die Eltern wissen
jetzt, daß ihre Sorgenkinder vom Arzt , von den Schwestern
und den Lehrern betreut werden , und leichteren Herzens
werden sie ihre Kinder dem Kinderheim anvertrauen . Und
die Kinder selbst ? Krüppelkinder fühlen sich daheim unter
gesunden Kindern , die nicht selten lieblose Worte gebrau¬
chen , leicht als Enterbte , werden mißgestimmt, mißgelaunt
und mißtrauisch ; hier aber , unter Gleichwertigen, leben sie
auf, sind zufrieden, heiter und froh.

Uns fehlt nur noch das Krüppelsürsorgegesetz,
das die Unterbringung im Kinderheim zur Pflicht macht.

Und nun zum Schluß ein Beispiel, oder vielmehr zwei,
die den Segen einer solchen Einrichtung zeigen. Vor Jahr¬
zehnten, es mögen 50 Jahre her sein, wurde in einem Dorfe
einem in kleinlichen Verhältnissen lebenden Elternpaar ein
Knabe ohne Füße und Hände geboren. Geistig war das
Kind Wohl normal ; da aber nichts , gar nichts geschah , das
Kind Wohl mit Liebe gepflegt wurde , aber nicht aus dem
Kinderwagen herauskam und an geistiger Anregung so gut
wie nichts empfing, blieb es stets auf der Stufe eines un¬
mündigen , hilflosen Kindes stehen, bis es, etwa 30 Jahre
alt , durch den Tod von dem schweren Erdendasein erlöst
wurde.

Ein anderes Bild . Vor rund 20 Jahren sah der Schrei¬
ber dieser Zeilen im Krüppclheim in Berlin einen jungen
Menschen, der, ebenfalls ein Kind von in einfachsten Ver¬
hältnissen lebenden Eltern , auch ohne Hände und Füße ge¬
boren war . Er war zeitig ins Krüppelheim gekommen, und
was war aus ihm geworden ? Hände und Füße konnte
ärztliche Kunst ihm zwar nicht wachsen lassen; aber mit
künstlichen Füßen konnte er so gut gehen, daß der, der es
nicht wußte , kaum merkte, daß er fußlos war . Tanzen und
Wettlaufen konnte er allerdings nicht, aber doch im Hause
und auf der Straße sich ohne fremde Hilfe und ohne Krücken
gut fortbewegcn . Mit seinen künstlichen Händen und Pro¬
thesen ( Ersatzteilen) übte er, sage und schreibe , das Schlosser¬
handwerk aus und war besonders geschickt. Hätte es sich um
Massenherstellung irgend eines täglichen Gebrauchsdinges
gehandelt , so wäre er mit seinen künstlichen Gliedmaßen
Wohl nicht konkurrenzfähig gewesen; er aber machte Fein¬

mechanik , besonders künstliche Glieder für die Zöglinge der
Anstalt . Darin war er voll leistungsfähig und verdiente er
sein Brot . In der Unterhaltung mit ihm gewann man den
Eindruck, vor dir steht ein Mensch, der fühlt sich als voll¬
wertiger Mensch, ist glücklich und zufrieden.

In körperlicher wie in geistiger Hinsicht gilt nämlich das
Gesetz : Organe und Gaben , die nicht geübt werden , veröden
und verkümmern ; nur was geübt wird , entwickelt sich und
wird stark und kräftig. s.

Mächtig und unaufhaltsam schreitet die Kleinkalibersport¬
bewegung vorwärts . Ihr Aufschwung in den letzten Jahren ist
groß , wenn man bedenkt , daß der Sport noch jung ist, erst nach
dem Kriege in Deutschland Fuß gefaßt hat und jetzt 600 000
bis 800 000 Anhänger zählt.

Es ist aber noch ein weiter Weg zu dem gesteckten Ziel,
diesen Sport auf unser ganzes Volk auszudehnen.

In vielen Städten ist dem Kleinkalibersport durch Anlage
von Scheibenständen Rechnung getragen , aus dem Lande ist
man hiermit vielfach noch sehr im Rückstände.

Aber gerade Kr die Landjugend ist diese Sportart von be¬
sonderer Bedeutung . Der Landmann , der seine Arbeit bei kör¬
perlicher Betätigung in frischer Luft ausübt , bedarf weniger
als der Städter , dessen meist sitzende Lebensweise zu körper¬
licher Betätigung zwingt , der Bewegungssportarten . Seinen
Körper stärkt und erhält er in der Arbeit ; seinem Geist und
seinen Nerven bietet er dagegen wenig.

Hier ist es der Kleinlalibersport , der berufen ist, diese
Lücke auszufüllen . Denn der Kleinkalibersport ist vorzugs¬
weise ein Sport zur Kräftigung und Beherrschung der Nerven.
Bei seiner Ausübung kommt es auf die Ruhe des Körpers
und des Geistes an ; schärfste Konzentration des Willens , An¬
spannung aller Körper - und Geisteskräfte sind nötig , um den
Schutz im richtigen Augenblick abzugeben.
. Den Körper für diesen Augenblick zu vollster Ruhe zu
zwingen , wenn die Nerven durch den Wettkamps in Aufregung
sind , dazu gehören Nervenkräfte , denen kein Mensch im Leben
entraten kann , will er ein ganzer Mann sein . Solche Nerven¬
kräfte bringt die fleißige Uebung im Schießen.

Die Anlage eines Kleinkaliberschietzstandes ist aus dem
Lande oft denkbar einfach . Eine nicht mehr benutzte Sand¬
oder Mergelgrube , das sind die gegebenen Stellen , um mit
möglichst geringen Kosten einen Kleinkaliberschiebstand zu
bauen.

Ein rühriger Guts - oder Gemeindevorsteher , der den Wert
des Kleinkaliber -Sportes für die Jugend erkannt hat , wird
diese leicht von den Wert dieses Sports und von dem Vergnü¬
gen , das er bereitet , überzeugen und in der Jugend Helfer fin¬
den , die ohne Kostenverursachung den Platz in ihrer Freizeit
ausbauen . Anlage von kostspieligen Sicherheitsvorrichtungen
erübrigt sich meist , da die Abhänge der Grube schon den erfor¬
derlichen Schutz bieten . Der neue Verein wird Anschluß an
einen größeren Verband suchen , der ihm mit seinen Erfahrun¬
gen zur Seite steht und seine Belange vertritt . Hier empfiehlt
sich der Anschluß an den Reichsverband Deutscher Kleinkaliber-
Schützenverbände , der seinen Sitz in Charlottenburg 4, Sybel-
straße 43, hat , und der die größte den Kleinkaliber -Sport trei¬
bende Organisation in Deutschland ist.

Der Reichsverband ist in 11 Landesverbände gegliedert und
über das ganze Deutsche Reich verteilt . Jeder Verein findet in
ihm örtlich Anschluß und in seinem Bezirk Vereine , welche schon
dem Reichsverbande angehören.

Von den 11 Landesverbänden umfaßt allein der Landesver¬
band zur Förderung des Kleinkaliber -Sportes Nordwest -Deutsch¬
land die Provinz Hannover mit Oldenburg und Bremen , die
Provinz Westfalen mit Schaumburg -Lippe und Lippe -Detmold,
ferner Braunschweig und das Rheinland.

Roman von Carl Traut.
OoxvriAÜl Verfasser. Krefeld.

16. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Plötzlich, Wie er gekommen, ist er davongerast.
Wohin ? Zurück, woher er kam — in die Unendlichkeit.
Und sieben Menschen umstehen den Riesenvogel mit

seinem zerschmetterten Flügel.
Und rings umher die Wildnis ! —
Nach gründlicher Untersuchung des zerzausten Riesen-

dogels stellten Jaotu und sein Mechaniker übereinstimmend
lest : „Vierzehn Tage Reparatur bei fleißiger Arbeit und
ohne Störungen ."

Alles Handwerkszeug war zum Glück bei der Hand , so¬
gar eine Lötlampe . Also an die Arbeit!

Vierzehn Tage lang abgeschnitten von der Außenwelt,
ohne die Möglichkeit, auf irgendeine Weise mit ihr in Ver¬
bindung zu treten.

Ohne genau zu wissen, wo man war . Denn auch Jaotu,
° er nach den Merkzeichenauf seiner Flugkarte sich von oben
"ns zu orientieren vermochte, wußte nur anzugeben , daß
das Flugzeug vor dem Auftreten des Unwetters den Nord-
obhängen des Hindukusch entlang geflogen sei , sich also etwa
on der Nordostgrenze Afghanistans befand.

Wie weit aber der Sturm die Maschine abgetrieben
habe, vor allem auch in welcher Richtung, darüber wußte er
M Sicherheit nichts anzugeben, zumal er während des Ge¬
witters jede Orientierung verloren hatte.
, „Gut also," entschied Katsura . „ Mit diesen Dingen
brauchen wir ' uns zunächst nicht zu beschäftigen. Es geht zu¬
nächst darum , das Flugzeug wieder startbereit zu machen.
Wir anderen " — damit wandte er sich an Albert und seinen
Dimer — „werden uns um die Herrichtung eines Lager¬
platzes bemühen. Ich denke nämlich," sagte er zu Albert,
-vaß es Ihnen angenehmer ist , die Zeit mit Beschäftigung
Zuschlägen , als vor Langeweile umzukommen."

„Ich stehe zu Ihrer Verfügung, " entgegnete Albert.
Und sofort ging jeder an seine Arbeit.
Während Jaotu und der Mechaniker das Gestänge des

Erbrochenen Flügels vollständig abmontierten , füllte Albert
wst seinen beiden Begleitern lange , kräftige Jungbäume,
M sie zu Zeltstangen zu benutzen.

Die Arbeit ging flott von statten . Noch vor Sonnen-
bntergang waren fünf Zelte fertiggestellt — ein kleines Ur¬
walddorf . Albert , Katsura und Jaotu hatten jeder sein
Ebenes Zelt , außerdem eins für die zwei Frauen , sowie
Ms für Otsaki und den Mechaniker.

Am Abend wurde einLagerfeuer angezündet, über dem
sehr bald ein Teekessel brodelte.

Man saß lange zusammen. Die schmalscharfe Sichel
des Mondes fuhr helleuchtend durch die schwachen Weißen
Wolken.

Silberlicht lag auf der weiten Sandebene . Es über¬
goß Rohr und Gebüsch in der Ferne.

Und allmählich verstummte in dieser gewaltigen Un¬
endlichkeit die langsam plätschernde Rede.

Alberts Geist tauchte aus der Gegenwart empor und
wanderte durch Wüsteneien, über Gebirge und Meere.

Die Sehnsucht ward mit Allgewalt in seiner Seele
lebendig und er folgte ihrem Ziele.

Er sah Evelhne in ihrem Stübchen sitzen , voller Un¬
ruhe und Sorge um den Bruder.

Ob sein Telegramm jetzt in ihrem Besitze sein mochte?
O , die Sehnsucht, die Sehnsucht — —
Und dann wandelten seine Augen durch diesen Licht¬

kreis bis zur anderen Seite.
Dort drüben blieben sie hasten , wo zwei tiefdunkle

Augen sich in der Glut des Feuers spiegelten.
Auch dorthin zog seine Seele in Sehnsüchten. — Aber

ob sein Sehnen dort einen Landeplatz fand — ob es sich
lohnen mochte ? - O ja , das wußte er. Diese Frau war
keine Alltagserscheinung . Sie besaß eine Seele, eine tiefe
Seele, aller Empfängnisse fähig . —

Albert trat vor seine Hütte . Der Teekessel brodelte
über dem Feuer . Otsaki hatte das Frühstück bereitet.

Jaoti und sein Mechaniker aber hatten bereits vor der
Sonne an ihrem zerpluderten Vogel herumgedoktert. —

Langeweile in der Wildnis , wer gezwungen ist , sich im
engsten Umkreis zu bewegen.

Denn Albert fühlte es deutlich heraus , daß man ihn
nicht aus den Augen ließ . Und doch dachte er in diesen
Tagen zum ersten Male an Flucht — an eine Flucht mit der
Perserin.

Am dritten Tage , als es an den Hütten auch gar nichts
mehr mehr zu verbessern gab, erinnerte Albert den Japaner
an ihr erstes Gespräch.

„Sie haben behauptet, " sagte er zu Katsura , „Latz ich in
Ihrer Heimat bei schwachen Männern schon überlegene Mei¬
ster finden würde , weil das Jiu -Jitsu die unübertrefflichste
Angriffs - und Verteidigungsart sei."

„Dabei muß ich bleiben," antwortete Katsura.
„Wie wäre es denn," fragte Albert , „ wenn Sie mich

in diesem Sport zur Vertreibung der Langeweile unter¬
wiesen? "

Der Japaner war bereit.
Sein Nationalstolz fühlte sich geschmeichelt . Er trat mit

Albert sofort zu einer Lehrstunde an.

Der sportlich durch und durch trainierte junge Deutsche
War ein gelehriger Schüler.

Das Spiel , das so großen Ernst in sich barg , machte
beiden große Freude . Einzeln wurden die verschiedenen
Griffe , die Schläge und Tricks eingeübt.

Mit Feuereifer war Albert bei der Sache.
Zur vorbereitenden Durchtrainierung und Stärkung

der einzelnen Muskelpartien gab Katsura ihm Widerstands¬
übungen auf.

Am dritten Tage des sportlichen Trainings , als sie alle
wieder um das Lagerfeuer versammelt waren , forderte Al¬
bert Otsaki zu einem Uebungskampfe aus.

Der Diener blickte auf Katsura . — Dieser nickte zu¬
stimmend.

Es kam Albert darauf an , zu erproben , wie weit er
einem durchaus geschulten Gegner bereits gewachsen sei.

Otsaki wandte alle Kniffe und Schliche an , suchte Albert
eine Falle zu stellen, ging , als ihm dieses nichts half , in
scheinbarer Bedrängnis in Verteidigungsstellung , um bald
darauf mit einem Trick erneut scharf vorzugehen . Er ver¬
suchte einen Schulterwurf , dann griff er schnell nach Alberts
rechter Hand , um diese an der Daumenseite zu fassen.

Albert hatte den Griff vorausgesehen . Wie der Blitz
schnellte er beide Arme vor , faßte Otsakis Schultern , setzte
ihm den rechten Fuß gegen den Leib und ließ sich lang hin¬
tenüber fallen . Dann , sobald er den Boden berührte , trat er
ziemlich scharf zu und ließ sich nach vorwärts über die
Schultern rollen , wodurch er auf Otsaki zu liegen kam.

Der Kampf hätte fast eine Viertelstunde gedauert . Die
Zuschauer waren aufgesprungen . Sie begleiteten die ein¬
zelnen Phasen mit lebhaften Zurufen.

Katsura trat auf Albert zu und schüttelte chm die Hand.
„Ich habe es Ihnen ja gesagt, Herr Gellert, " lobte er

bewundernd , „Sie sind zum Sportler geschaffen. Sie wer¬
den in einigen Tagen , wenn Sie in diesem Tempo weiter
üben , jedem japanischen„Laien -Fiu -Jitsu -Kämpfer" gewach¬
sen sein."

Albert schlug das Herz vor freudiger Erregung . Das
war 's , was er erreichen mußte.

Und dann , wenn er in dieser Kampfart Meister gewor¬
den — aber daran wollte er noch nicht denken — jetzt noch
Nicht — noch nicht. -

Lange noch lag er in seiner Hütte und starrte durch
einen Spalt im Leinen in den schwarzblauen Abendhimmel,
über den das Silberlicht des Mondes gebreitet lag.

Ein helleuchtender Stern stand fast senkrecht über ihm
in der Lücke des Tuches.

Es war ihm, als winke er ihm hoffnungsvoll zu. Und
seine Sehnsucht wuchs weit und hoch.

(Fortsetzung folgt .)



' 5,

6bs »*kö »'Li Ligen.
Das Ergebnis ver Hauptkörung 1927 im Untcrbezirk

Oldenburg (Oldenburg ) war folgendes . Vorgeführt wur¬
den 120 Eber , angekört wurden SO Eber , abgekört wurden
70 Eber.

Angekört wurden:
a ) Alte Eber : 1. Gorias 12 2193 des D . Damke -Tweelbäke,

geb . 15 . 2 . 26, V . Gorias 1704, M . DenanaZ 535, Z . : G . Bru-
mund -Kleinenfelde , angekört mit 46 Punkten . 2. Imker 2634
des I . H . Rieling -Hatterwüsting , geb . 20 . 6. 26, V . EinarlO
1702, M . Gisa 822, Z . : H . Meiners -Streek bei Varel . 3. Go¬
rias 19 des Fr . Sudmann - Grüppenbühren , geb . 30 . 6 .26, V.
Gorias 1704, M . Einführung 2 675, Z . : W . Wiegresfe -Nehorn,
angek . m . 48 P . 4. Ilfeld 2656 des G . Gebken - Neusüdende , geb.
24. 5. 26, V . Handwerker r . V . B . 41, M . Abi,ne 4 552, Z, : H.
Stolle -Iserloy , angek . m . 48 P . 5. Hurone 2161 des H . A . G.
Meyer - Eversten 3, geb . 18: 1. 27, V . Feldberg 6 1767, M . Gerda
665, Z . : H . Lüschen - Littel , angek . m . 45 P . 6 . Helling 2404 der
Wwe . Grape - Grüppenbühren , geb . 20. 2. 27, V . Fix 3 1842, M.
Ragiva 2017, Z . : Ad . Haverkamp - Lintel , angk . m . 45 P . 7. Ir¬
land 2633 des G . Fischbeck-Eversten , geb . 14. 8. 26, V . Feldberg 8
1709, M . Exaba 599, Z . : Bes ., angek . m . 45 P . 8. Heidegrab
2463 des G . Heinemann - Neuenwegs , geb . 28 . 2 . 26, V . Dudo39
1822, M . Realie 2075, Z . : B . Fortmann -Grüppmbühren , angek.
m . 46 P . 9 . Jnsaß 2657 des H . Schnittaer -Eversten 3 , geb.
l . 9. 27, V . Fcldbcrg 8 1709, M . Gase 773, Z . : Bes ., angek.
mit 47 Punkten.

S ) Junge Eber : 1 . Henke ! 10 2806 des D . Sertroh - Metjen-
dorf , geb . 3. 9. 26, V . Henkel 8028 , M . Bora 770, Z . : W . Sprin¬
ger -Jaderaußendeich , angek . m . 45 P . 2. Jndrs 2809 des I.
Helms -Bümmerstede , geb . 2 . 11. 26, V . Feldberg ? 1708, M.
Enda4 747, Z . : W . Mbers -Gr .-Bornhorst , angek . m . 46 P.
8. Hugo 3 2810 deS A . Schröder -Littel , geb . 29 . 11. 26, B . Hugo
2149 , M . Enda 2a 996, Z . t W . Albers - Gr .-Bornhorst , angek.
m . 45 P . 4. Henkel ll 2811 des H . Küpker -Wahnbek , geb . 12.
12. 26, V . Henkel 2028, M . Felicia 2 832, Z . : W . Wiegreffs -Re-
horn , angek . m . 46 P . 5 . Jndikter 2812 des Ehr . Wemken - Gri-
stede, geb . 15. 12. 26, V . Farmer 4 2027, M . Einzelheit Lai 941,
Z . : H . Büsing - Neusüdende , angek . m . 45 P . 6 . Henkel 12 2813
des I . Mönnich -Ohrnstede , geb . 16. 12. 26, V . Henkel 2028, M.
Gallia 649, Z . : W . Wiegreffe -Rehorn , angek . m . 45 P . 7. Hen¬
kel 13 2814 des Fr . Vremer -Neuenkruge , geb . 4 . 1 .27, V . Hen¬
kel 2028, M . Dilettantin 2a2 950, Z . : Bes ., angek . m . 45 P . 8.
Henkel 14 2815 des Fr . Vremer - Neuenkruge , geb . 4. 1 . 27, V.
Henkel 2028, M . Dilettantin 2a2 950, Z .r Des ., angek . m . 45 P.

9 Hallo 2 2816 des I . Büsselmann -Nadorst , geb . 4. 1 . 27 , V.
Hallo 2211, M . Babette 641, Z . : W . Springer -Jaderaußendeich,
angek . m . 45 P . 10. Henkel 15 2817 des Fr . Mönnich -Wüsting,
geb . 6 . 1 . 27, V . Henkel 2023, M . Made 564. Z . : G . Eikers -Alt¬
jührden , angek . m . 45 P . 11. Gorias 47 2818 des I . Henke-
Kirchhatten , geb . 8. 1 . 27, V . Gorias 1704 , M . Gambe 3330 , Z . :
Edo Bolte -Nordcrmoor , angek . m . 47 P . 12. Jring 2819 des I.
Mönnich -Ohmstede , V . Fröhlich 5 2175 , M . Fansta2a 754, Z . t
H . Küpker - Wahnbek , angek . m . 48 P . 13. Jnkurus 2820 des H.
Küpker - Wahnbek , geb . 10. 1 . 27, V . Fröhlich 5 2175, M . Fansta 2a
754, Z . : Bef ., angek . m . 45 P . 14. Indian 2821 des D . Schmal-
riede -Petersfehn , geb . 16. 1 . 27, V . Habbert 2 2271, M . Hadwig 2
1982, Z . : H . Hillje -Harrierwurp , angek . m . 45 P . 15. Großfohn2
2822 des H . Bruns - Westerburg , geb . 17. 1 . 27, V . Großsohn 1781,
M . Frischmut 609, Z . : H . Hemme -Döhlen , angek . m . 45 P . 16.
Holländer 6 2823 des Fr . Mönnich -Wüsting , geb . 18. 1 . 27 , V.
Holländer 2132, M . Hofmeisterin 3770, Z . : I . Logemann -Dals¬
per , angek . m . 45 P . 17. Henkel 16 2824 des Fr . Wellmann-
Westerholt , geb . 20. 1 . 27 , V . Henke ! 2028 , M . Akazie 3 818, Z . t
G . Eilers -Altjührden , angek . m . 45 P . 18. Jnkubus 2825 des H.
Brandes - Charlottendorf , geb . 28 . 1 . 27 , V . Detlef23 1699, M.
Bachantin 4 924, Z . : AM . v . Thülen -Kreuzmoor , angek . m.
46 P . 19. Human 2 2826 des Kr . Mönnich -Wüsting , geb . 24. 1 . 27,
V . Human 2173 , M . DuaninLc 1060, Z . : Bes ., angek . m . 45 P.
20 . Indikator 2827 des H . Rüdebusch -Hatten , geb . 25 . 1 . 27, V.
Grünspecht 2 2333 , M . Gila 819, Z . t Bes . , angek . m . 45 P . 21.
Hut 3 2828 des D , Helms -Etzhorn , geb . 25 . 1 . 27 , V . Hut 2158,
M . Gazelle 780, Z . : H . v. Essen -Barghorn , angek . M. 45 P . 22.
Jnkor 232S des D . Damke -Tweelbäke , geb . 30. 1 . 27, V . Gorias 12
2193, M . Adeline 2a1 1037, Z . : Bes . , angek . m . 45 P . 23 . Jndi-
gent 2830 des Schütts -Eversten , geb . 9. 2. 27, V . Dudo 31 1629,
M . Gase 773, Z . : H . Rabbe -Bloherfelds , angek . m. 46 P . 24.
Holländer ? 2831 des H . Ostendorf -Streekermoor , geboren
15. 2 . 27, Vater Holländer 2132 , Mutter Halma 8550,
Züchter : I . Logemann -Dalsper , angekört mit 47 Punkten.
25. Jnkredus 2882 des H . Ä . G . Meyer -Eversten 3, geb . 18. 2. 27.
V . Dudo 35 1697, M . Feuersäule 3b 909, Z . : G . Höpken - Hörne,
angekört mit 45 Punkten . — 26 . Jnkonsus 2833 des W . Albers-
Gr .-Bornhorst , geb . 24. 2. 27, V . Gorias 2 2089, M . Brunna 2a
852, Z . : I . Helms -Bümmerstede , angk . m . 45 P . — 27 . Henkel 17
2834 des B . Kreys -Lintel , geb . LS . 1 . 27, V . Henkel 2028, M . Aka¬
zie 2 817, Z . : G . Eilers -Altjührdsn , angk . m . 46 P . — 28 . God-
win 4 2835 des G . Ruttelmann -Moorhausen , geb . 23. 12. 26,
V . Godwin 1682, M . Glorisü 3501 , Z . : H . F . Meyer -Neuen¬
koop , angk . m . 45 P . — 29. Godwin 5 2836, Desselben , Abstam¬
mung wie vor , angk . m . 46 P . — 30. Jpostor 2337 deS I . Jrps-

Bloherfelde , geb . 9. 2. 27, V . Heddo 1983, M . Fedra 3a2 930 , s.
Bes ., angk . m . 45 P . — 31. Jnkorporal 2838 d . I . Harms - Metu «

'

dorf , geb . 23. 1 . 27, V . Dudo 35 1697, M . Edla 2b1 841, Z . : xs
Oeltjen -Bekhausen , angk . m . 46 P . — 32. Hunter 2 2839 des
Harms -Metjendorf , geb . 20. 1 . 27, V . Hunter 2157 , M . Gertrim
782 , Z . : H . Oeltjen -Bekhausen . — 33 . Jmpart 2840 des ^
Meiners - Streek , geb . 3. 2. 27, V . Felix 2 2192, M . Gida 823 , s.
Bes ., angk . m . 45 P . — 34. Impakt 2841 Desselben , Abstämi
mung Wie vor , angk . m . 46 P . — 35. Imitator 2842 des Meyer-
Westerholtsfelde , geb . 21. 1 . 27, V . Gorias 4 2123, M . Hamids
1144, Z . : Bes . , angk . m . 45 P . — 36. Important 2843 Desselben
Abstammung wie vor , angk . m . 45 P . — 37. Indolent 2844 Des¬
selben , Abstammung wie vor , angk . m . 46 P . — 38. Holländer s
2845 des I . Ripken -Holle , geb . 24. 2. 27, V . Holländer 2132, U
Geste 3451, Z . : Dwehus -Dalsper , angk . m . 45 P . — 39. Jndeeii
2846 des A . Wübbenhorst -Tweelbäke , geb . 4. 2. 27, V . Grünfink?
2454 , M . Eruna 2a 1013 , Z . r Bes ., angk . m . 45 P . — 40. Hom
bug 2 8847 des G . Fischbeck-Eversten , geb . 10. 3. 27, V . Honibua
2189 , M . Exaba 6 880 , Z . : Bes ., angk . m . 45 P . — 41 . Jndm
2848 des Fr . Thieß -Tungeln , geb . 11. 10. 26, V . Detlef 24 iMs
M . Gaula 794 , Z . t Hauptm . Bothe -Loy , angk . m . 46 P .

'

An Prämien wurden vergeben : 2. Pr . G . Gebken -Neu¬
südende (Kat .-Nr . 8 ) 150 H . 2a -Pr . H . Ostendorf -Strcekerinoi
Kat .-Nr . 86 ) 125 Lb-Pr . B . Kreye -Lintel ( Kat .- Nr.
125 2c-Pr . Schütte -Eversten ( Kat .-Nr . 81) 125 3a - Pr Z
Schnittger - Eversten (Kat .-Nr . 124 ) 75 ^ 4. 3b-Pr . W . Wiegresiei
Rehorn (Kat .-Nr . 6 ) 75 3c-Pr . I . Mönnich - Loyermom
(Kat .-Nr . SR .) 75 -kl . 3a -Pr . I . Mönnich -Ohmstede ( Kat .-Nr
47 ) 75 Sb-Pr . H . Heidkämper -Rethcn (Kat .-Nr . 26 R . ) 7S F
3c-Pr . H . Küpker -Wahnbek (Kat .- Nr . 26 ) 75 zusammen 975^

Vr ' ssfkAftsrL.

M. m A. 1 . Vermögens steuerpflichtig mit dem
gesamten Vermögen sind alle natürlichen Personen , so lange
sie im Deutschen Reiche ihren Wohnsitz oder ihren gewöhn¬
lichen Aufenthalt haben . 2. Der Vermögenssteuer unterliegen
Kapitalvermögen , Grundvermögen und Betriebsvermögen . Die
steuerfreie Grenze beträgt 5000 Sie erhöht sich aus 10 000 F
bzw . 20 000 »U bzw . 30 000 wenn das Jahreseinkommen
eine bestimmte Höhe nicht übersteigt und der Steuerpflichtige
über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig ist. 3. Das Vermögen
des Ehemannes und der Ehefrau wird zusammengerechnet.

RechtSkunde . Verwaltungsakademien bestehen in Han¬
nover und Münster.

MMZÄMMU S»

„U« Z» UN8N ZS AN« ZNÜ LTM"

Grvf -Handelstag in Hannover . — Industrie und Handel.
Die am Freitag voriger Woche eröffnet « Hauptversammlung

des Großhanvelstages war , obschon erst etwa 2 Wochen seit der
Frankfurter Tagung des RötchsverbandeS der Deutschen Industrie
verflossen sind , und eine gewisse Tagungsmüdigkett allenthalben
anzutrsffen ist, außerordentlich stark besucht. Man mag behaupten,
daß diese gegenüber der vorjährigen Großhandelstagung in Düssel¬
dorf noch erhöhte Beteiligung , soweit sie dm Großhandel als
solchen betrifft , auch teilweise der Absicht entsprungen sei, nun¬
mehr nach dem organisatorischen Zusammenschluß des Btnnen-
grotzhandels mit dem Ein - und Ausfuhrhandel — erstmalig in
breiter , geschlossener Front an die Oesfentlichkeit zu treten . Man
Mag andererseits die große Zahl der Erschienenen im Zusammen¬
hang mit dem Mitgltederzuwachs bringen ; nicht zu leugnen ist,
baß die gesamte Tagung (die übrigens von nun an ebenfalls alter¬
nierend mit dem Reichsverband der Deutschen Industrie nur noch
jedes zweite Jahr stattstnden wird ) von einer überaus lebhaften
Anteilnahme getragen wird , und daß der Verlauf ins¬
besondere der heutigen Hauptversammlung von einem stark pul¬
sierenden Leben in dieser Zentralorganisation Zeugnis gibt . Es
tritt offen in Erscheinung , daß der Verbandsgedanke auf dem
Gebiete des Großhandels erheblich an Boden gewonnen hat . Aber
auch von anderer Seite wird der Tagung großes Interesse ent-
gegsngebracht . Zwar vermißte man in der Hauptversammlung
erste Spitzen der Reichs - und Staatsbehörden — Reichssinanz-
mtnister Köhler , preußischer Handelsminister Schreiber und
Staatssekretär Trendelenburg hatten abgesagt — doch war ein
ganzes Gremium höherer Mintsterialbeantter zu bemerken , u . a.
Ministerialdirektor Schäffer vom Reichswutschaftsministertum,
Ministerialdirektor Behl und Ministerialrat Sommer , beide vom
Preußischen Handelsministerium , OberregierungSrat Vramstedt
vom Statistischen Retchsmnt u . a . mehr . Daneben waren als
Behördenvertreter erschienen : Oberpräsident Noske, Oberbürger¬
meister Dr . Menge - Hannover , neben dm bekannten Führern des
Großhandels , die ausnahmslos erschienen waren , unter den großen
Rednern des Tages war als Vertreter sämtlicher wirtschaftlicher
SPitzeNverbänds Geh .-Rat Kastl vom Reichsverband der Deutschen
Industrie zu bemerken und außerdem waren zahlreiche prominente
Repräsentanten der Hannoverschen und Niederdeutschen Industrie
anwesend.

Die Mitgliederversammlung wurde vom Geh . Kommerzien¬
ratrat Dk . LoueS RavsnS eröffnet . Hierauf hielt Handels¬
gerichtskat BÜHring im Aufträge der Beztrksgruppe Nieder¬
sachsen eine Begrüßungsansprache (Auszug bereits verbreitet ) .
Außerordentliche Beachtung und lebhaften Beifall fand bis Be¬
grüßungsansprache , die Oberpräsident Noske im Aufträge der
preußischen Staatsregterung und namens aller Hannoverschen
Behörden au die Versammlung richtete . Oberpräsibent Noske
forderte aus seinen Erfahrungen als Neichsminister und hoher
Preußischer Verwaltungsbeamter heraus die WirtschaftSver-
bände auf , mit noch viel größerer Energie als bisher eins Ver¬
waltungsreform und Vereinfachung zu fordern und zu er¬
streben.

Es muffe mit den überlebten Einrichtungen , den vielfach
übertriebenen Instanzenwegen ohne Rücksicht auf persönliche
Sond erwünscht : aufgeräumt werden . Den Großhandel könne
man zwar theoretisch ausschallen oder auf gewisse Teilgebiete
beschränken wollen . Die Praxis aber und die Wirtschaftsreali¬
täten zeigen , daß der Großhandel seine Existenzberechtigung
habe . Sonst wäre er Von den Stürmen und der Bedrängnis
der Zwangswirtschaft , der Inflationszeit und der nachfolgen¬
den Krise yinweagefegt worden . Der Forderung nach Verein¬
fachung des bürokratischen Apparates schloß sich der nächste Red¬
ner , Ministerialdirektor Schäffer , der gleichzeitig die Grüße und
Wünsche der Reichsregierung überbrachtc , vollauf an . Mini¬
sterialdirektor Schäffer ging kurz auf die wirtschaftliche Gesamt¬
situation ein , wobei er zu derwErgebnis gelangte , daß hinsicht¬
lich der Konjunkturbeurteiluitg weder Optimismus noch Pessi¬
mismus weiterführe . Zum Erfolg führe nur klare Erkenntnis
und Laiensrendigkett.

Die wirtschastspolttischen Interessen müßten sich gleich¬
mäßig sowohl auf den Jnlandsmarkt als auch auf den Aus¬
landsmarkt erstretten . Eine Bevorzugung eines dieser beiden
Gebiete sei schädlich . Ei » Abschluß nach außen bedeute eine
Schwächung . Gerade im Hinblick auf die Exportnotwendig¬
keiten sei es erforderlich , den Blick nach außen zu richten , und
hier komme dem Ueberseehandel eine überragende Aufgabe zu.
Allerdings könne der Großhandel nur gewinnen , wenn er un¬
abhängig von innen - uns außenwirtschaftlichen Hemmungen

bleibe . Die Gemeinschaftlichkeit der Interessen von Industrie,
Handel , Landwirtschaft , Handwerk und Großhandel unterstrich
darauf Komm .-Rat Uebelen , Vizepräsident der Industrie - und
Handelskammer Hannover , in einem kurzen Referat . Hieraus
überbrachte Geheimrat Kastl namens der wirtschaftlichen
Spttzenverbände , Gruß und Glückwünsche zur Tagung . Der
Redner benutzte diesen Anlaß , näher auf die vorbildliche Zu¬
sammenarbeit der einzelnen Spttzenverbände , wie sie sich in
dem letzten Jahre entwickelt hat , einzugehen . Dis Bestrebungen
zur Vereinfachung des Verwaltuugsapparates der Behörden
dürften in keinem Gegensatz zum Beamtentum erfolgen . Die
Verwaltungsreform müsse in Usbereinstimmung mit den Ver¬
waltungsorganen erfolgen . Die Auffassung , die eine Folge
Ser Hypertrophie Ser Gesetzgebung ist , daß Nämlich die Tätig¬
keit dös deutschen Beamten unproduktiv sei , müsse als grund¬
falsch zurückgewiesen werden . Durch keine Maßnahme dürste
der Beamte in ein AvhängigkeitLverhälinis von irgendeiner
Partei oder etwa der Wirtschaft gebracht werden . Der Beamte
mutz unabhängig bleiben und darf nur dem Staat gegenüber
verantwortlich sein.

Nach Absendung eines Huldigungstelegramms an den
Reichspräsidenten von Hindenburg hielt Geheimrat Ravens die
Eröffnungsrede.

Von jeher wird eine Ansicht gewissermaßen als Selbstver¬
ständlichkeit angesehen , daß der Handel und die Industrie Ge¬
gensätzlichkeiten darstellen . Teilweise ergibt die praktische Ar¬
beit vielleicht in der Tat Differenzen . Grundsätzlich scheinen
uns diese aber sehr Wohl behebbar zu sein . Es zeigt sich hier
jedenfalls schon aus der Fragestellung , daß ein Handel nicht
entbehrt werden kann , sei es der Eigenhandel des produzie¬
renden Werkes oder die Vermtttlertätigkett eines freien Händ¬
lers . Die Güterproduktion muß verteilt werden . Hierzu be¬
darf es oft einer sehr individuellen Tätigkeit deS Kaufmannes,
der dem Großhandel oder Kleinhandel angehört , Letzten Endes
sind die Interessen Von Industrie und Handel doch gleich ge¬
lagert . Dieser Gedanke kam auf der Dresdner Reichsverbands-
Lagung deutlich zum Ausdruck , wurde vor kurzem in Frank¬
furt fortgesponncn und jetzt auch durch die Organisation des
geeinten deutschen Großhandels gelegentlich der Hannoverschen
Tagung betont . Besonders bemerkenswert ist, daß beide
Wirtschaftsgruppen energisch für eine grundlegende Steuer¬
reform , für eine Velwaliungsreform zur Ersparung unnötiger
Ausgaben , für eine auf die Förderung der Wirtschaft einge¬
stellte amtliche Handels - und Finanzpolitik , für Verkehrs-
resorm usw . eintraten . Die freundschaftlichen Beziehungen
des Handels zur Industrie wurden schon durch die Teilnahme
Geh .-Rat Kastls am Großhandelstag ansgevrückt.

WMW KMÄW ßN KÄ5ZWÄVW.
Die Einnahmen des Reichs an Steuern , Zöllen und Ab¬

gaben im August mit rund 659,8 Millionen Reichsmark wei¬
sen gegenüber dem Vormonat , in dem bekanntlich die viertel¬
jährlichen Vorauszahlungen auf die Einkommen - , Körper¬
schafts - und Umsatzsteuer sowie die Zahlungen an Zöllen aus
den halbjährlichen Lagerabrechnungen zu entrichten waren , eine
Mindereinnahme von 238,3 Millionen Reichsmark ans . Sie
übersteigen jedoch Vis Einnahmen des Monats Mai , des ent¬
sprechenden Monats des vorhergehenden Rechnungsvierteljahrs,
um 37 Millionen Reichsmark , weil im August ebenso wie im
Juli ' (wenn auch nicht in der gleichen Höhe ) Abschlußzahlungen
auf die Einkommen -, Körperschafts - und Umsatzsteuer für das
Jahr 1926 entrichtet Worden sind , und zwar hauptsächlich von
den größeren Steuerzahlern , deren Veranlagung erst später
durchgeführt werden konnte . Das Auskommen der übrigen Ab¬
gabearten zeigt geringere Schwankungen.

WZ UWsMD M MMMWM ßU 8WMM-
Der Minister des Innern hat die achte Verordnung zur

Durchführung der Ablösung der Markanleihen der Gemeinden,
Gemeindeverbände und sonstigen öffentlich -rechtlichen Körper¬
schaften am 1. September erlassen . Danach läuft die Frist für
die Anmeldung der Markanleihen der Gemeinden und Ge¬
meindeverbände vom 1 . Oktober 1927 bis zum 14. Januar
1928, sofern nicht gleichzeitig mit der Anmeldung die Gewäh¬
rung von Auslosungsrechten beantragt wird . Das gleiche gilt
für die Anmeldung der Markanlethen derjenigen öffentlich - recht¬
lichen Körperschaften , auf die die Vorschriften des Anleihe¬
ablösungsgesetzes über die Markanleihen der Gemeinden und
Gemeindeverbände für anwendbar erklärt worden sind.

WZ ZMMichWM
In der Sitzung des Reichsausschuffes wurden folgende Ent¬

schließungen mit großer Einmütigkeit gefaßt : .

1 . Der Reichsausschuß des Reichsverbandes des Deutschen
Groß - und Ueberseehandets , e . V ., begrüßt es , daß die Spitzen-
verbande der deutschen Wirtschaft es übernommen haben , ge¬
naue Unterlagen und statistisches Material zusammenzutragen,
um dadurch auf eine baldige großzügige Reform
der Verwaltungen der öffentlichen Körperschaften hin-
zuwirksn . Da es darauf ankommt , möglichst schnelle Ersparnisse
zu erzielen , ist es richtig , daß diese Untersuchungen zunächst im
Rahmen der bestehenden verfassungsmäßigen Beziehungen
zwischen Reich und Ländern vorgenommen werdet !. Der Reichs-
Verband des Deutschen Groß - und Ueberseehandels , e. V ., steht
jedoch auf dem Standpunkt , daß die schwierige deutsche Finanz-
itnd Wirtschaftslage darüber hinaus auch eine möglichst bal¬
dige Berfassuttgsreform zur unabweisbaren Notwen¬
digkeit macht , da nur durch eine solche Reform wirklich durch¬
greifende Ersparnisse erzielt werden können.

2. Bei den Beratungen über die Durchführung deS
Steuerverein heitlichungsgesetzees hat sich be¬
reits gezeigt , daß die Schaffung einer wirksamen Steuererleich¬
terung nur möglich ist, wenn rücksichtslos der Kamps gegen den
übermäßigen Länderpartikularismus für
eine Vereinfachung der Staatsform ausgenommen
wird . Der Reichsverband des Deutschen Groß - und Uebersee¬
handels , e. V . ist auch entschlossen , in klarer Erkenntnis der zu
überwindenden Schwierigkeiten diesen Kampf auszunehmen,
und er hofft dabei aus die Unterstützung der öffentlichen Mei¬
nung wie auch der in den einzelnen Ländern Deutschlands
organisierten Wirtschaftsgruppen . Der Großhandel begrüßt es,
daß nun endlich , gemäß den schon lange erhobenen Forderun¬
gen, die Steuervereinheitlichung für die Realsteuer angestrebt
wird . Jedoch entspricht der nunmehr vorgelegte Entwurf den
grundlegenden Forderungen nach einer materiellen Verringe¬
rung der Steuerlasten in keiner Weise und muß als völlig un¬
genügend bezeichnet werden . Zer ursprünglich im Vorder¬
grund stehende Gedanke einer Realsteuersenkung ist fast voll¬
ständig fallengelassen worden . ^Der Großhandel MUß daher
seine Zustimmung zu einer Steuervereinheitlichung davon ab¬
hängig machen , daß der Grundgedanke einer Senkung der Real¬
steuern wieder in den Vordergrund gestellt wird , und daß im
Aufbau der einzelnen Steuern weitere wesentliche Abänderun¬
gen erfolgen , wie sie in der Linie der ursprünglichen Absichten
der Reichsregierung gelegen haben . Diese Forderung ist durch¬
aus erfüllbar , wenn Länder und Gemeinden wie auch das Reim
die notwendige und häufig genug versprochene Sparsamkeit
endlich zur Anwendung bringen.

MW IZKMr IM.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15- September Pt

die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks,
Lombards und Effekten um 171,2 Milk , auf 2446,9 Mill . SM
abgenommen , und zwar hat sich der Bestand an Wechseln um
Schecks um 208,1 Mill . auf 2290,4 Will . RM . vermindert , >rE
rend der Lombardbestand um 36,8 Mill . auf 64,2 Mill . RM-
gewachsen ist. Die Anlage in Effekten ist mit 92,3 Mill . SM
Weiterhin unverändert geblieben . An Reichsbanknoten um
Rentenbankscheinen zusammen sind 174,6 Mill . RM . in die KM
sen der Bank zurückgeflossm ; im einzelnen hat sich der UMlam
der Reichsbanknoten um 158,0 Mill . aus 3642,0 Mill . RM . »m
der an Rentenbankscheinen um 16,6 Mill . auf 951,0 Mill . SM
verringert . Dementsprechend haben sich die Bestände der ReiM'
bank an Rentenbankscheinen auf 91,2 Mill . RM . erhöht . ^
fremden Gelder zeigen mit 668,0 Mill . RM . eine Abnahme u

17,6 Mill . NM . Die Bestände an Gold und deckungsfühE
Devisen insgesamt haben um 5,6 Mill . auf 2004,2 Mm<
abgenommen ; im einzelnen haben sich verringert die Bestan
cu? Gold um 214 000 RM . auf 1852,4 Mill . RM . Uttd die K'
stände an deckungsfähigcn Devisen um 5,4 Mill . auf <
RM . Die Deckung der Noten durch Gold allein besserte I
Von 48,8 Prozent in der Vorwoche auf 50,9 Prozent , diestUw
durch Gold und deckungsfähige Devisen von 52,9 Prozent i

55 Prozent.
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